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Nach der Präſidentenwahl. 
O Berlin, 31. Oktober. 


Das Reſultat der Präſidentenwahl, ſo lauten einige liberale 
Berichte über dieſen geſtern im Abgeordnetenhauſe vollzogenen 
Akt, ſtand vor dem Beginn derſelben feſt, die Spannung war 
nur auf das Zahlen⸗Verhältniß gerichtet. Dem gegenüber iſt es 
eine Thatſache, daß eine Stunde vor der Sitzung Mitglieder der 
national⸗liberalen Fraktion, und zwar keine ganz unbedeutende 
und keine unerfahrene Neulinge, die Anſicht ausſprachen, Bennig⸗ 
ſen werde mit wenigen Stimmen Majorität gewählt werden. 
Statt deſſen ſiegte Köller bekanntlich mit einer Mehrheit von 58 
Stimmen. Und worauf gründete ſich eine Illuſion, welche 
jeder, der nicht in der eigenthümlichen parlamentariſchen Luft 
athmete, nach der Stärke der Parteien unbegreiflich finden 
mußte? Die Fortſchrittspartei, ſagten die Einen, wird, vor die 
Wahl zwiſchen Bennigſen und Köller geſtellt, nicht umhin können, 
für den erſteren zu ſtimmen. Sie hat bekanntlich doch „umhin 
gekonnt“; aber ſelbſt wenn auf den abgegebenen 17 weißen 
Zetteln der Name Bennigſen geſtanden hätte, wäre das Ergeb- 
niß dadurch nicht verändert worden. Herr Tiedemann, ſo be⸗ 
lehrten Andere von den Hoffnungsvollen, Herr Tiedemann, 
der „Vertraute“ des Kanzlers, arbeitet aus allen Kräften für 
die Wahl des nationalliberalen Kandidaten, und die Miniſter, 
welche Mitglieder des Hauſes ſind, werden für ihn ſtimmen. 
Es war richtig, Herr Tiedemann „arbeitete“ und die Miniſter 


ſtimmten — wie man hört — für Bennigſen; aber 
völlig ſicher war zugleich, daß die ſämmtlichen Kon- 
ſervativen, allen Ausſtreuungen über ſchon eingetretene 


Uneinigkeit in ihrer neuen Partei entgegen, für Köller votiren 
würden, wie es auch geſchehen iſt. Es war vollkommen klar, 
daß eine ſolche neue Fraktion nicht am Tage nach ihrer Begrün⸗ 
dung bereits wieder auseinanderlaufen, die Fuſion mit der 
Konfusion eröffnen würde; die Frage der Präſidentenwahl 


mußte unter den vereinigten Konſervativen gleichzeitig mit der 
Vereinigung entſchieden ſein. 


Wer nicht von Illuſionen lebt, 
mußte ſich Angeſichts dieſer Sachlage ſagen: Herr Tiedemann 
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nigſen's nicht unangenehm wäre; aber 
die Haltung der erklärten Miniſteriellen unter den Konſervativen 
beweiſt zur Genüge, daß er auch gegen die Wahl Köller's nichts 
hat. Und danach mußte man dieſe als geſichert betrachten. 
Hätten die Nationalliberalen unter ſolchen Umſtänden die Kandi- 
datur Bennigſen nur als Fahne aufgeſtellt, unter welcher die 
Gegner der konſervativ- klerikalen Koalition ſich ſammeln ſollten, 
ſo war das ja völlig in der Ordnung; aber ſie wurde bekannt⸗ 
lich in der Hoffnung und mit der Abſicht aufgeſtellt, mit Hilfe 
des Regierungseinfluſſes zu ſiegen; darum muß 
man leider eingeſtehen, daß die National-Liberalen wie fie die 


letzte Reichstagsſeſſion mit dem Fehler einer Selbſttäuſchung 


beendet, ſo die Landtagsſeſſion mit dem Fehler einer ſolchen 
begonnen haben; und man muß eindringlich vor der Wiederho— 
lung dieſes Fehlers warnen. 

Die neue Znſammenſetzung des Präſidiums iſt der vollkom⸗ 
men korrekte Ausdruck der politiſchen Lage. Die Konſervativen, 
deren wenige intranſigente Elemente von der Mehrheit ſchon in 
der Furcht der Kanzlers werden gehalten werden, ſind der feſte 
Grundſtock der neuen Majorität, mit welcher die Regierung zu 
wirken geſonnen iſt; je nachdem, wird ſie, was an Stimmen 
dazu fehlt, durch Gewinnung der Nationalliberalen oder der 
Klerikalen ſich verſchaffen. Dieſes Verhältniß kann gar nicht 
richtiger ausgedrückt werden als durch einen konſervativen Präſi⸗ 
denten, einen national⸗liberalen und einen klerikalen Vizepräſiden⸗ 
ten. Nicht weil die konſervative Partei um ein Paar Stimmen 
ſtärker iſt, als die nationalliberale, gebührte ihr der erſte Präſi⸗ 
dent; ſondern, weil die Stellung der konſervativen Fraktion im 
Hauſe und zur Regierung der feſte Punkt iſt, um welchen die 
weitere Entwickelung ſich kryſtalliſiren wird — ſei es nun die 
Entwickelung zu einer konſervativliberalen oder zu einer kon⸗ 
ſervativ⸗klerikalen Majorität. Eben deshalb konnte auch, 
wer nicht in Fraktions⸗Illuſionen befangen war, 
von dem Augenblicke der Bildung der neuen konſervativen Partei 
an, ſich unmöglich einbilden, Fürſt Bismarck würde dieſe durch 
hartnäckiges Beſtehen auf der Wahl Bennigſen's brüskiren. Aber 
noch mehr: es entſpricht nicht nur der politiſchen und parlamen⸗ 
tariſchen Lage, daß der erſte Präſident aus der Reihe der Kon⸗ 
ſervativen genommen wurde; auch daß die Entſcheidung in allen 
drei Wahlgängen von den vereinigten Konſervativen und Kleri⸗ 
kalen gegeben wurde, war ganz in der Ordnung. Denn, mag 


immerhin im Verlauf der Seſſion ſich eine Eonjervativ-liberale 


Kombination noch herausbilden: zur Zeit iſt in den wichtigſten 
der zu löſenden Fragen nicht blos eine äußerliche Fraktions⸗, 
ſondern eine innere Geſinnungs⸗Gemeinſchaft zwiſchen den Kon⸗ 
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ſervativen und den Klerikalen vorhanden; und dieſelbe wird fort⸗ 
dauern, ſo lange die Schul⸗ und Kirchenpolitik der Regierung 
durch das Verbleiben des Herrn v. Puttkamer im Miniſterium 
bezeichnet wird. Daß dieſe Gemeinſchaft etwa die Eiſenbahn⸗ 
debatten nicht überdauern ſollte, iſt zum Mindeſten keineswegs 
ausgemacht; Niemand bezweifelt, daß für kirchenpolitiſche Kon⸗ 
zeſſionen die Zuſtimmung des Zentrums zu beliebigen Eiſenbahn⸗ 
Ankäufen zu haben iſt; vielleicht aber haben ſogar diejenigen 
Recht, welche meinen, ſelbſt ohne ſolche Zugeſtändniſſe erhalten 
zu haben, ſelbſt wegen der bloßen Hoffnung auf ſie, werde 
das Zentrum nicht von Neuem zu entſchiedener Oppoſition 
übergehen. 

Die Konſervativen leugneten nicht, daß ſie wegen des Ein⸗ 
drucks auf das Land einen konſervativen Präſidenten brauchten: 
Die Wähler, welche mit ſo großer Anſtrengung zu konſervativen 
Wahlen veranlaßt worden, ſollten durch dieſes weithin ſichtbare 
Zeichen des Sieges belohnt und zu weiterem Wirken in konſer⸗ 
vativem Geiſte angeſpornt werden. Auch der Gegner wird nicht 
beſtreiten können, daß die Konſervativen damit vollkommen in 
ihrem Rechte waren. Die Nationalliberalen andererſeits waren 
von einem ganz analogen Beſtreben geleitet; auch ihnen war es 
um den moraliſchen Eindruck zu thun, indem ſie für die Wahl 
Bennigſens wirkten; aber der Unterſchied zwiſchen ihnen und den 
Konſervativen war, daß die letzteren einen moraliſchen Eindruck 
erſtrebten, welcher der wirklichen Lage der Dinge entſpricht, 
die Nationalliberalen dagegen einen ſolchen, der dieſelbe un rich⸗ 
tig dargeſtellt hätte. Das Präſidium Köller bedeutet, daß die 
Konſervativen bei den jüngſten Wahlen einen großen Sieg er: 
fochten haben und unter allen Parteien im Hauſe die ſtärkſte Stel⸗ 
lung — nicht blos numeriſch, ſondern politiſch — beſitzen; dieſes 
Präſidium drückt die Wahrheit aus. Das Präſidium Bennigſen 
hätte die Liberalen im Lande die Thatſache vergeſſen gemacht, 
daß ſie bei den jüngſten Wahlen eine große Niederlage erlitten 
haben, und hätte darüber getäuſcht, daß die Stellung der Libe⸗ 
ralen im Haufe vorderhand eine höchit zweifelhafte, daß noch gar 
nicht abzuſehen iſt, ob ſie irgend einen poſitiven Einfluß werden 
zu üben vermögen. Das Präſidium Bennigſen wäre der Aus⸗ 
druck einer Unwahrheit geweſen. Um ſo mehr, es, 
wenn überhaupt, 1 Hätte, zu Stande kamen können 
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n, die es verweigerten, zuſammenge⸗ 
wirkt hätten — eine ſo bunt zuſammengewürfelte Majorität, daß 
ſie kaum die eine Sitzung überdauert hätte. 

Es iſt keine erwünſchte Aufgabe, die eigenen politiſchen 
Freunde zu kritiſiren; aber es wird zur Pflicht, wenn ein vor 
kürzeſter Zeit erſt hart beſtrafter Fehler bei der erſten Gelegenheit 
wiederholt wird. Im Reichstage zogen die National-Liberalen 
ſich eine ſchwere Niederlage zu, weil ſie in der Illuſion handel⸗ 
ten, ſie ſeien doch des Reichskanzlers wahre Liebe, ſie brauchten 
nur zu wollen, und er kehre trotz aller Irrungen zu ihnen zu⸗ 
rück; jetzt, im Abgeordnetenhauſe, war ihre ganze Präſidial⸗-Cam⸗ 
pagne auf eine ähnliche Selbſttäuſchung baſirt. Obgleich, mit 
Rückſicht auf die neue Zuſammenſetzung der Fraktion ohne große 
Hoffnung auf Erfolg, warnen wir vor der Fortſetzung einer 
ſolchen Taktik. Elvira erregt beim Don Juan alles Andere 
eher, als Reſpekt; und dem Fürſten Bismarck gegenüber erreicht 
man Erfolge nur, wenn man ſich in Reſpekt ſetzt. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Oktober. [Reichs juſtizamt und 
Juſtizminiſterium. Leonhardt.] Durch die Preſſe 
geht die Mittheilung, daß eine Perſonalunion zwiſchen dem 
Reichsjuſtizamt und dem preußiſchen Juſtizminiſterium beſchloſſen 
jei und daß ſogar dem Bundesrath eine dahin abzielende Vor: 
lage demnächſt zugehen ſolle. Die Nachricht iſt ungenau und 
verfrüht. Gegenwärtig finden nur erſt vorbereitende Beſprechun⸗ 
gen an den betheiligten Stellen ſtatt. — Dem Miniſter 
Leonhardt iſt bei ſeinem Abſchied mit der amtlichen Kabinets⸗ 
ordre auch ein huldvolles eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
und zugleich der Stern der Komthure des Hohenzollernordens zu— 
gegangen. Der Miniſter, welcher noch vor Kurzem einen unmit⸗ 
telbaren Rücktritt nicht in Ausſicht genommen hatte, wurde zu 
ſeinem Abſchiedsgeſuch durch die vor Kurzem unerwartet und 
ſchnell eingetretene Steigerung der Krankheit, an der er dar⸗ 
niederliegt, bewogen. Bei dem leidenden Zuſtande des Mi⸗ 
niſters konnte die Annahme des Geſuchs keine Verzögerung er— 
fahren. 

— Von Bord S. M. Schiff „Prinz Adalbert“, auf 
dem bekanntlich Prinz Hein rich ſeine zweijährige Reiſe ange⸗ 
treten hat, find Nachrichten hier eingelaufen, nach welchen das- 
ſelbe am 15. September von einem äußerſt heftigen Orkan heim⸗ 
geſucht worden iſt, während deſſen es auch 2 Boote verloren hat. 
Die bis jetzt vorliegenden Mittheilungen beruhen auf einem 
Privatbriefe, der von einem der Mannſchaften nach hier gelangt 
iſt. Es ſteht zu erwarten, daß gleichzeitig offizielle Nachrichten 
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eingelaufen ſind, deren Publikation wohl bald entgegengeſehen 
werden kann. 

— Der General der Kavallerie von Pod⸗ 
bielski iſt heute, 31. Oktober, nachdem er Vormittags noch 
einen Spazierritt unternommen, Nachmittags 2 Uhr in Folge 
eines Schlaganfalls plötzlich verſtorben. f 

Eugen Anton Theophil von Podbielski, General der 
Kavallerie, iſt am 17. Oktober 1814 im Schloß zu Kopenick geboren. 
Er iſt ſeit dem 1. Mai 1831 Mitglied der preußiſchen Armee, in wel⸗ 
cher er ziemlich raſch Karriere machte und ſchon am 21. April 1855 als 
Major in den Generalſtab verſetzt wurde. Am 19. Dezember 1863 bei 
Beginn des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges wurde er Oberquartier⸗ 
meiſter des Feldmarſchalls Grafen Wrangel, als welcher er an den 
Kämpfen bei Düppel und Alſen Theil nahm. Nach beendigtem Kriege 
verblieb von Podbielski als Chef des Stabes der Truppen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, wurde am 18. Juni 1865 zum Generalmajor befördert 
und am 9. März 1866 als Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departe⸗ 
ments in das Kriegsminiſterium berufen. Während des Söhngen 1866 
war er Generalquartiermeiſter der Armee in Böhmen, nahm 
an der Schlacht von Königgrätz Theil und ſtellte am 22. Juli mit dem 
öſterreichiſchen Feldmarſchalllieutenant Baron John vor Wien die De⸗ 
markationslinie zwiſchen beiden Heeren feſt. Von 18671870 vertrat 
er im Bundesrath und im Reichstag den Kriegsminiſter von Roon 
der Abſchluß der Militärkonvention mit den ſüddeutſchen Staaten, die 
Errichtung von drei neuen Armeekorps, die Organiſation der Kavallerie, 
die Bearbeitung einer Reihe neuer Geſetze, Verordnm en und Ent⸗ 
würfe, beſtimmt, die Schlagfertigkeit der Armee zu erhöhen ſowie die 
Mobiliſirung zu beſchleunigen, haben in den vier Jahren vor 1870 
große Anforderungen an Podbielski geftelt, dem ein weſentlicher Theil 
an den Erfolgen der Jahre 187071 zugeſchrieben werden muß. i 
Beginn des franzöſiſchen Krieges wurde er zum General⸗-Quar⸗ 


tiermeiſter der Armee ernannt und nahm an den Schlachten 


von Grapelotte, Sedan, Saint Valerien nnd der Belagerung von Paris 
Theil. Von 5 Werth ſind ſeine während dieſer Zeit in alle 
Kreiſe des deutſchen Volkes gedrungenen telegraphiſchen Depeſchen vom 
Kriegsſchauplatz, deren ungeſchminkte Wahrheit ſelbſt vom Feinde an⸗ 
erkannt wurde. Nach dem Kriege erhielt Podbielski eine Dotation; 
1872, als es ſich um die wichtige Trennung von Feld⸗ und Feſtungs⸗ 
artillerie handelte, wurde er mit der Führung der Geſchäfte der Ge⸗ 
neralinſpektion der Artillerie betraut und am 31. De⸗ 
zember 1872 auch zum Generalinſpekteur ernannt. Am Sedantage des 
Jahres 1872 wurde er General der Kavallerie. 


— Dem Briefe eines ihrer petersburger Korreſpondenten, 

d. d. 27. Oktober, entnimmt die „N. A. 3.” Folgendes: 
„Ausländiſche Blätter verbreiten mannigfache Nachrichten über 
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politikern ihren Urſprung verdanken. Hieſigen ſehr beſtimmten 
ſicherungen zufolge wird unſer Monarch noch einen großen Theil des 
Monats November hindurch in Livadia verbleiben. Alsdann gedenkt 
Höchſtderſelbe ſich zu einem Beſuch bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerim 
nach Cannes in Süd⸗Frankreich zu begeben und von dort Anfangs 
3 hierher zurückzukehren. Am 8. Dezember ſoll auch in dieſem 
Jahre in herkömmlicher Weiſe das Georgs⸗Ordensfeſt im kaiſerlichen 
Winterpalais E werden. Ob Ka 15 Alexander auf ſeiner Reiſe 
von oder nach Cannes ſeinen Weg über Berlin nimmt, iſt hier noch 
nicht bekannt. Vollends in das Gebiet der Fabel verweiſt man hier 
das in einem Theil der Preſſe umlaufende Gerücht, daß zur Zeit des 
Beſuches unſeres Monarchen in Berlin dort auch der Kaiſer von 
Oeſterreich und der e anweſend ſein würden.“ 

— Die oberlauſitzer Stände haben an Stelle des zum 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien ernannten Herrn v. Sendewitz 
den Grafen v. Fürſtenſtein, Erbherrn auf Ullersdorf und könig⸗ 
lichen Zeremonienmeiſter, zum Landeshauptmann gewählt. 

— [Stimmen über die Präſidentenwahl 
im A bg eordnetenhauſe.] Den Auslaſſungen der frei- 
konſervativen „Poſt“ über den Gegenſtand entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: 

„Der Verlauf der Angelegenheit, auf den wir zur Abweiſung der 
bereits wahrnehmbaren Mythenbildung hier näher einzugehen genöthigt 
ind war folgender: Zunächſt machte ſich die freikonſervative 
Fraktion über die Präſidentenwahl ſchlüſſig. Sie beſchloß in der 
Ueberzeugung, damit die Geſchäfte des Hauſes, ſowohl als den Zujam- 
menſchluß der gemäßigten Elemente im konſerpativen, wie im liberalen 
Lager am beſten zu fördern, Herrn von Bennigſen für die Stelle des 
Präſidenten wieder aufzuſtellen. Andererſeits erwog man, daß der 
Umſtand, welcher trotz der numeriſchen Stärke des Zentrums bisher zu 
deſſen Ausſchluß geführt hat, unverändert fortbeſteht, denn nach wie 
vor verwirft das Zentrum die Unterordnung unter die Geſetze des 
Landes. Folgerichtig entſchied die freikonſervative Fraktion ſich weiter 
dahin, der Wahl eines Ultramontanen ins Präſidium entgegenzutreten. 
Auf dieſer Grundlage, welche als eine geeignete Baſis der Verhand⸗ 
lung um ſo mehr angeſehen werden durfte, als bekannt war, daß auch 
in den Reihen der Konſervativen die Kandidatur Bennigſen's manche 
Anhänger, die Aufſtellung eines Zentrumsmannes dagegen Gegner 
finde, ſollte mit den nach rechts und links zunächſt ſtehenden Parkeien 
verhandelt werden, jede Transaktion mit dem Zentrum und der Fort⸗ 
ſchrittspartei aber ausgeſchloſſen ſein. Die freikonſervative Fraktion 
war, trotzdem ſie in der letzten Legislatur⸗Periode in dem Präſidium 
vertreten und zwar ſo vertreten geweſen war, daß eine Wiederwahl 
nur der Förderung der Geſchäfte des Hauſes entſprochen haben würde, 
im Intereſſe des Zuſtandekommens einer Vereinigung namentlich mit 
der konſervativen Fraktion bereit, nöthigenfalls auf einen Platz im 
Präſidium zu verzichten und beide Vizepräſidenten der „großen“ konſer⸗ 
vativen Fraktion zu überlaſſen. Dieſer Vorſchlag wurde am 28. Mit⸗ 
tags den Leitern der letzteren mitgetheilt, bevor die konſervative Frak⸗ 
tion über die Präſidentenwahl in Berathung getreten war. Ob dieſer 
Vorſchlag in der am 28. Abends abgehaltenen Fraktionsſitzung zur Kennt⸗ 
niß der Verſammlung gebracht iſt, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Das 
Ergebniß war jedenfalls, daß am 29. früh, alſo anderthalb Tage vor 
der Präſidentenwahl, von dem Vorſitzenden der konſervativen Fraktion 
den mit etwaigen Verhandlungen betrauten Freikonſervativen die Mit⸗ 
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theilung zuging, es ſei von konſervativer Seite beſchloſſen: 1. Herrn 
v. Köller, v. Benda, v. Heereman aufzuftellen, 2. an dieſen Kandidatu⸗ 
ren unbedingt ſeſtzuhalten, 3. mit anderen Fraktionen nicht zu verhan⸗ 
deln. Eine ſeltſame Illustration erhielt die Mittheilung dadurch, daß 
hinzugefügt wurde, die Sache ſei im Uebrigen ja auch abgemacht, da 
das Zentrum der Liſte zuſtimme. Bei dieſem gänzlichen Mangel an 
2 ſowohl in Bezug auf die Sachlage, als hinſichtlich 
der Form war für die freikonſervative Partei jede Möglichkeit abge⸗ 
ſchnitten, auf eine Vereinigung der übrigen gemäßigten Gruppen mit 
den Konfervativen hinzuwirken. Es wurde demzufolge den National⸗ 
liberalen die Liſte von Bennigſen, Graf Bethuſy, von Köller vorge⸗ 
ſchlagen und von dieſen in loyalſter Weiſe angenommen, obwohl ſie 
dabei für Graf Bethuſy gegen ihren eigenen Fraktionsgenoſſen von 
Benda zu ſtimmen hatten. Dabei ſollte letzterer trotz perſönlicher Ab⸗ 
neigung die Wahl durch Gegner anzunehmen, doch von der Ablehnung 
im Falle einer eventuellen Wahl zum erſten Vizepräſidenten abſehen, 
um den Schein zu vermeiden, daß die nationalliberale Partei die poſi⸗ 
tive Mitwirkung an den legislatoriſchen Arbeiten ablehne. An Erfolg 
war, nachdem bekannt geworden, daß ein großer Theil der Fortſchritts⸗ 
partei weiße Zettel abgeben wolle, nicht zu denken; übrigens würde ein 
unter Mitwirkung der letzteren erfochtener Sieg an Bedeutung weſent⸗ 
lich verloren haben. So beſitzt denn das Abgeordnetenhaus ein Präſi⸗ 
dium, zu deſſen Wahl in erſter Linie das Zentrum mitgewirkt hat. 
Denn in der ultramontan⸗konſervativen Koalition überwiegt das 
Zentrum mit den Polen nicht allein numeriſch (114 gegen we⸗ 
nig über hundert). ſondern hal durch ſeine größere Geſchloſſenheit, län⸗ 

ere parlamentariſche Praxis und die hervorragende Begabung ihrer 
Führer ein ſo entſchiedenes Uebergewicht, daß ihm die leitende Rolle 
naturgemäß zufällt.“ 

Von den Ausführungen der „N. L. C.“ über den Ausfall 
der Präſidenten wahl im Abgeordnetenhauſe 
halten wir den Schluß für mittheilenswerth. Dort wird geſagt: 

„Wir hoſſen, daß das glücklich angebahnte Zuſammenwirken der 
nationalliberalen und der freikonſervativen Partei ſich weiterhin in der 
Bekämpfung der Pläne der bei der Präſidentenwahl zum Sieg gelang⸗ 
ten Koalition bewähren wird, und wollen in aller Ruhe abwarten, wie 

8 lange das Bündniß „aller Konſervativen im Lande“ unter einander 
und mit dem Zentrum den praktiſchen Aufgaben der Gegenwart gegen⸗ 
über vorhalten wird. Wenn, wie keineswegs unmöglich, die altkonſer⸗ 
vativen Heißſporne und die Führer des Zentrums die neukonſervativen 
Elemente dauernd beherrſchen, ſo kann die Phyſiognomie des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſelbſt für die gegenwärtige Regierung oft genug eine ſehr 
unerfreuliche werden.“ . f 5 

— Die überaus umfangreichen Motive der Eiſen⸗ 

bahn vorlage äußern ſich über die Opportunität der Durch⸗ 
führung des Staatseiſenbahnſyſtems unter Anderem wie folgt: 
Das neue Staatseiſenbahnſyſtem iſt allein dasjenige, welches die 
Aufgaben der Eiſenbahnpolitik des Staates, die einheitliche Rege⸗ 
lung innerhalb des Staatsgebietes und die Förderung der be⸗ 
theiligten öffentlichen Intereſſen vollauf zu erfüllen vermag; es 
muß daher das Staatsbahnſyſtem als der Abſchluß der Entwicke⸗ 
lung des Eiſenbahnweſens angeſehen werden. Die Durchführung 
des Staatseiſenbahnſyſtems kann füglich nicht durch die gleich⸗ 
zeitige Erwerbung aller zur Zeit noch vorhandenen 
wichtigeren Privateiſenbahnen erfolgen. Abgeſehen von dem 
Einfluß eines Geſammtankaufs auf den Staatskredit würde auch 
die Einverleibung eines ſo ausgedehnten Komplexes von Bahnen 
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lich ſei, den Anträgen zu entſprechen und eine generelle geſetzliche 
Regulirung der Sache vorzunehmen. Seitdem ſcheinen auch 
hier die Anſichten ſich geändert zu haben, da jetzt dem Landtage 
ein Geſetzentwurf wegen Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes 
zu Gunſten der Kommune zugehen ſoll. Vorausſichtlich wird der 
den Kommunen daraus erwachſende Ertrag ganz unbedeutend 
fein, denn nach der Gewerbeſteuer-Novelle vom 3. Juli 1876 
können die Wanderlager bereits mit dem höchſten Gewerbeſteuer⸗ 
ſatze, nämlich mit 144 M., belegt werden, da, wie in den Mo⸗ 
tiven zu dieſem Geſetze ausdrücklich dargelegt iſt, in dem höchſten 
Steuerſatze die Freiheit der Wanderlager u. ſ. w. von Kommu⸗ 
nalſteuern bereits Berückſichtigung gefunden hat, und zur Zahlung 
einer beſonderen Gemeindeſteuer für jede Soche der Dauer des 
Betriebes neben 144 M. Gewerbeſteuer werden wohl nur wenige 
Wanderlager⸗Unternehmer im Stande fein. 

— Der Entwurf eines Feld- und Forftpolizei- 
geſetzes iſt heute (31. Oktbr.) dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangen. Der Entwurf bezweckt eine einheitliche Regelung der 
einſchlägigen Beſtimmungen, welche zur Zeit die größte Mannig⸗ 
faltigkeit zeigen. Einer gründlichen Reform iſt darin die Sta- 
tuirung der Strafen unterzogen worden. In den alten Forſt⸗ 
Strafgeſetzen waren häufig Strafen normirt, welche ihrer Natur 
und ihrem Maße nach den humanen Grundgedanken der 
neueren Geſetzgebung widerſtreiten und dem Privateigenthum un- 
zuläſſige Beſchränkungen auferlegen. Auf der anderen Seite ſind, 
wie die Motive beſagen, mannigfache Strafbeſtimmungen ſo wenig 
durchgreifend, daß ſich unter ihrer Herrſchaft Zuſtände gewohn⸗ 
heitsmäßiger Nichtachtung fremden Eigenthums entwickelt haben, 
denen gegenüber die Betheiligten Abhülfe zu fordern wohl be 
rechtigt ſind. Die Vorſchriften des Entwurfs gelten nicht allein, 
wie aus der Vorſchrift mißverſtändlich entnommen werden könnte, 
für Forſten und Felder im engeren Sinne des Wortes, ſondern 
beziehen ſich auſ alle in der Vorlage behandelten rechtswidrigen 
Handlungen nach ihren objektiven und ſubjektiven Vorausſetzungen, 
im Uebrigen aber ohne Unterſchied des Begehungsortes. Der 
Entwurf umfaßt in 93 Paragraphen 5 Titel. Der erſte Titel 
(88 1—52) enthält die Strafbeſtimmungen, der zweite Titel 
(85 53—59) handelt vom Strafverfahren, der dritte Titel (8$ 60 
bis 65) von den Feld- und Forſthütern, der vierte Titel (88 66 
bis 86) vom Schadenerſatz und der Pfändung, der fünfte Titel 
($$ 87—93) enthält die Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 

— Die Verhandlungen der Generalſynode werden 
vermuthlich erſt am nächſten Dienſtag zum Schluß gelangen. 
Von den Vorlagen des Kirchenregiments find die meiſten und vie 
wichtigſten durchberathen, es harren aber noch einige Anträge, 
auf welche alle Parteien gleichmäßig großen Werth legen, der 
Plenarberathung. Von hervorragender Bedeutung iſt der Antrag 
Eiſelen, der im Hinblick auf die Werner 'ſche Angelegen⸗ 
heit formulirt wurde. Durch ihn will die vereinigte Rechte das 
Kirchenregiment nöthigen, ein für alle Mal unter Zuziehung des 
Synodalvorſtandes die Prüfung der Lehre eines Geiſtlichen im 
allerweiteſten Umfange vornehmen zu laſſen, ſo daß alſo jede 
literariſche Kundgebung dem Urtheil des Kirchenregiments und des 
Synodalvorſtandes anheimfällt. Mit anderen Worten: Für die 


e Erwerbung und Einverleibung der in Betracht kommenden ganze evangeliſche Landeskirche foll maßgebend werden, was, aus 
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des Staatseiſenbahnnetzes zu ergänzen und eine rationelle Ver⸗ 
kehrs⸗ und Betriebsleitung zu ermöglichen. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verſichert wird, war bei 
der Aufſtellung des Kommunalſteuergeſetzentwurfs, welcher be⸗ 
kanntlich dem Landtage wiederholt vorgelegen hat, auch in Erwä⸗ 
gung genommen worden, ob es ſich etwa empfehlen möchte, durch 
eine beſondere geſetzliche Beſtimmung für die Beſitzer der ſog. 
Wanderlager die Möglichkeit einer Heranziehung zu den 
Kommunalſteuern in den Orten, in welchen fie Wanderlager er— 
richten, zu gewinnen. Veranlaſſung dazu hatten diesbezügliche An⸗ 
träge verſchiedener Stadtgemeinden gegeben. Eine wiederholte Er⸗ 
wägung der Frage führte indeß zu dem Reſultate, daß es nicht thun⸗ 


Eine Hexen verbrennung im 19. Jahrhundert! 
Petersburg, 28. Oktober. 

Die Agrafena Ignatjewa war eine einfache, gutmüthige 
Bauerndirne, nicht klüger und nicht dümmer, wie alle anderen 
Mädel ihres Heimathdorfes Wratſchewo im Gouvernement Now⸗ 
gorod, aber die Dorfgenoſſen wollten an dem einfältigen Dinge 
den „böſen Blick“ entdeckt haben, und was ein ruſſiſcher Mu⸗ 
ſchik ſich einmal an abergläubiſchem Unſinn in den Kopf ſetzt, 
daran hält er auch feſt, das redet ihm Niemand mehr aus, ſelbſt 
der Kaiſer nicht, der doch Alles und Jedes am beſten wiſſen 
muß. 

Die Ignatjewa hatte alſo den „böſen Blick“; das ſtand feſt. 
Da konnte es denn nicht ausbleiben, daß ſie allmälig, wenn auch 
ganz ohne ihr Zuthun, in den Geruch einer Zauberin kam, 
welche Menſchen wie Vieh Krankheiten und Seuchen anhexen 
konnte. 

Trotz alledem fand ſich aber doch noch Jemand, allerdings 
nur ein armer Soldat, der ſie heirathen wollte. Freudig ſchlug 
ſie ein und zog mit ihrem Manne weit fort, nach Petersburg, 
ſo daß man in Wratſchewo zwölf lange Jahre hierdurch ſie ganz 
aus den Augen verlor. Vergeſſen hatte man die „Dorfhexe“ 
aber keineswegs, denn kaum war das arme Weib nach dem Tode 
ihres Mannes in ihr Heimathsdorf zurückgekehrt, ſo verbreitete 
ſich in der ganzen Gegend wie ein Lauffeuer das Gerücht, die 
Ignatjewa, die Hexe, ſei wieder da, nun würden auch die böſen 
Zaubereien von ehedem aufs Neue beginnen. Doch nur hinter 
ihrem Rücken wagte man ſolch' Gerede, denn eigentlich fürchteten 
ſich Alle vor ihrer Zaubermacht, und dieſe Furcht ging ſo weit, 
daß die Bauern ſammt ihren Weibern die nunmehr fünfzigjäh⸗ 
rige ſehr kränkliche Wittwe reichlich unterſtützten, um ſich ihr 
Wohlwollen zu erringen und vor ihrem böſen Zauber ſicher zu 


l | ze chen Wahl, die Mino der Jacobi⸗Ge⸗ 
meinde als wünſchenswerth hingeſtellt hat; das Kirchenregiment 


ſoll als „Grundſatz“ gelten laſſen, wogegen es mit großem Nach⸗ 
druck ſich geſträubt hat. z 

— Die Anfangs November in Berlin beginnenden handels⸗ 
politiſchen Pourparlers zwiſchen Oeſterreich 
und Deutſchland werden ſich nicht mit der Verlängerung 
des Meiſtbegünſtigungs vertrages befaſſen. Hier⸗ 
über wird direkt zwiſchen den Kabineten von Wien und Berlin 
verhandelt. Man will den Meiſtbegünſtigungsvertrag auf ſechs 
Monate, bis Ende Juni verlängern, und bis dahin ſoll auch das 
Appreturverfahren, ſowie der freie Rohleinen⸗ 
verkehr fortbeſtehen. Die Berathungen in Berlin ſind bloße 
Vorbeſprechungen, bei welchen die gegenſeitigen Anſchauungen, 
Strebungen ꝛc. klar gelegt werden ſollen. 


ſein. 
ſelbſt nicht zu arbeiten und konnte doch ganz gemächlich leben; 
deßhalb ließ ſie auch die Bauern ruhig in dem Glauben, daß ſie 
mehr wie andere Erdenmenſchen verſtände, oder that wenigſtens 
nichts Direktes, um ſich von dieſem Verdacht zu reinigen; ihren 
Betheuerungen hätte auch ſo wie ſo Niemand geglaubt. 

Einige Zeit nach ihrer Rückkehr erkrankten in Wratſchewo 


Der Ignatjewa war das gerade recht; ſo brauchte ſie 


mehrere Frauen. Natürlich trug die Ignatjewa die Schuld 
daran, zumal die eine der Erkrankten die Tochter eines Bauern 
war, der der Hexe kurz zuvor eine geringfügige Bitte abge⸗ 
ſchlagen hatte. Paſſirte irgend ſonſt ein Unglück im Dorfe, rich⸗ 
teten ſich aller Augen ſofort auf die Ignatjewa, und Anfangs 
dieſes Jahres machte denn, zum Beſten der ganzen Gemeinde, 
der verabſchiedete Soldat Saizeco kurzen Prozeß und ließ die 
Zauberin durch den örtlichen Urjadnik (den Vertreter der Land: 
polizei) beim zuſtändigen Gericht verklagen, weil dieſelbe ſeine 
Frau behert und dieſe nun krank darnieder liege. 

Während dieſe Klage nun anhängig gemacht wurde, war 
im Dorfe die allgemeine Stimmung gegen die vermeintliche Uebel⸗ 
thäterin eine äußerſt gereizte geworden; ſie fand eine abermalige 
Steigerung durch die beſtimmte Erklärung der kranken Tochter 
des Bauern Schipenok, nach welcher dieſelbe, genau ſo wie ihre 
kürzlich verſtorbene Schweſter, von der Ignatjewa behext ſein 
wollte. Als deshalb dieſe Fälle in einer großen Bauern = Ber: 
ſammlung zu Wratſchewo am 4. Februar d. J. zur Sprache 
kamen, wurden ſofort Stimmen mit dem Vorſchlage laut, 
ſich, bis das Gericht einſchritte, durch ein einfach ſum⸗ 
mariſches Verfahren ſelbſt vor dieſer Dorfgeißel zu ſchützen, und 
zwar die Ignatjewa in ihrer Hütte einzuſchließen und dieſe feſt 
zu vernageln. 

Das ſei durchaus nothwendig, meinte der Bauer Nikiſorow, 
denn die Hexe habe es auch feiner Frau angethan, und der 70⸗ 
jährige ehrwürdige Schipenok pflichtete ihm vollkommen bei ob 
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hatſächlich nichts Anderes auf 
handelspolitiſchem Gebiete vereinbart hat, als das Prinzip, 
daß man ſich vertragen müſſe und daß man im Wege gegen⸗ 
ſeitiger Zugeſtändniſſe eine wirthſchaftliche Verſtändigung als Er⸗ 
gänzung der politiſchen anzuſtreben entſchloſſen ſei. Wie man ſich 
dieſelbe in Wien denkt, und ob man damit in Berlin überein⸗ 
ſtimmt, werden eben die bevorſtehenden Pourparlers zeigen müſſen. 
Wird, wie man hofft, bei den letzteren in Berlin eine vorläufige 
Uebereinſtimmung über Form und Ziele der Abmachungen er⸗ 
reicht, dann kehren die öſterreichiſchen Bevollmächtigten nach Wien 
zurück, erhalten daſelbſt neue, ſpezielle Inſtruktionen, und dann 
erſt, eiwa nach Neujahr, würden die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen beginnen. 

— In einem Konſularbericht aus S. Salva dor 
wird das Bedauern ausgeſprochen, daß in den deutſchen Hafen⸗ 
plätzen ſich nicht mehr Zwiſchenhändler für den Verkehr mit 
S. Salvador intereſſiren, da dort der Wunſch beſteht, die ſo 
mannichfachen Induſtrieerzeugniſſe des Reiches in größerem Maß⸗ 
ſtabe ein⸗ und auch Landesprodukte Deutſchland zuzuführen, wenn 
den Bedingungen, unter welchen ſich derartige Transaktionen 
zu vollziehen hätten, ein auf natürlich geſunder Baſis ſtehendes 
Entgegenkommen ſeitens des deutſchen Kommiſſionshandels zu 
Grunde liegen würde. 

— Nach Mittheilungen aus Schleſien ſcheint der Aus- 
fall in der diesjährigen Ernte in Wirklichkeit 
größer zu ſein, als bisher angenommen wurde. Anfangs Sep⸗ 
tember wurde der Ausfall an Winterrogen in Schleſien und den 
Nachbarprovinzen von ſachkundiger Seite auf 25 pCt. einer ge⸗ 
wöhnlichen Durchſchnittsernte geſchätzt. Jetzt bringt die „Schle⸗ 
ſiſche Preſſe“ eine Reihe von Artikeln über Roggen- und Kar⸗ 
toffelerträge, nach denen ſich bei Annahme einer normalen Pro⸗ 
duktion von 195 Kilo Roggen und 712,5 Kilo Kartoffeln auf 
den Kopf der Bevölkerung der Provinz ein Defizit von 51,50 
Kilo — 31 Proz. Roggen und von 9,50 Kilo — 1,50 Proz. 
Kartoffeln, zuſammen 53,40 Kilo — 11,3 Proz. Roggenwerth 
ergiebt. Der Geldwerth des Defizits für einen Landesbewohner 
im Betrage von 53,40 Kilo Roggenwerth berechnet ſich bei dem 
Normalpreiſe von 15 M. pro 100 Kilo auf über 8 Mark und 
für die Geſammtbevölkerung der Provinz von 3,853,000 Seelen 
auf nahezu 31 Millionen Mark über das dreieinhalbfache des 
ſonſt im Durchſchnitt nöthigen Imports an Roggen und Kar⸗ 
toffeln. Der Artikel, von einem Landwirth von der rechten 
Oderufer⸗Seite verfaßt, ſchließt nach Hinweis auf die ſteigenden 
Preiſe mit folgenden Sätzen: 

„Der Import findet bei den allgemeinen ungünſtigen Ernte⸗Er⸗ 

Pose len wie im geſammten Reichsgebiete, ſo auch in der einzelnen 

rovinz nur in beſchränktem Maße ſtatt und vermag eine Preisver⸗ 
ringerung nicht zu bewirken, wodurch die Produzenten aber nichts ge⸗ 
winnen, da ihre Ueberſchüſſe, trotz der günſtigeren Darſtellung der 
Ernte, ſichtlich geringe bleiben. Die reichere Futterernte gewährt den 
Landwirthen injofern einen Erſatz für die unzulänglichen Cerealien⸗ 
Erträge, als die Erträge der Viehhaltung beſſere als gewöhnlich ſind, 
auch in den Preiſen der Vieh⸗Erzeugniſſe nach den Beziehungen dieſer 
Produktionszweige ein Rückgang nicht ſtattfindet; die Nachtheile der 
geringen Roggen- und Kartoffel⸗Ernte können aber die Vortheile der 
beſſeren Futterernte nicht ausgleichen.“ 

4 Verbindung der deutſchen Armenpfle⸗ 
a die „Magdeb. gig.“ ſchreibt: „Herr Senator 
aus Gotha, bis vor Kurzem dort an der Spitze der N 
Armenverwaltung mit einem Erfolg thätig, den die Gemeinnützige 
Geſellſchaft daſelbſt urkundlich anerkannt hat, iſt ſeit ſeiner 
Ueberſiedelung nach Bremen auf die Idee verfallen, ob man der 
Entwickelung des deutſchen Armenweſens nicht durch eine geeig⸗ 
nete Zuſammenfaſſung der thätigſten und anregendſten Kräfte 
mehr Schwung, Nachdruck und Einheitlichkeit zu geben vermöchte. 
Er hat eine dahinzielende Denkſchrift an die bekannteſten prakti⸗ 
ſchen Armenpfleger Deutſchlands verſandt, und nachher in der 
bremer Wochenſchrift „Nordweſt“ vom 19. Oktober veröffentlicht. 
Die ihm zugegangenen Antworten ſind durchweg zuſtimmend aus⸗ 
gefallen. 

In der Denkſchrift wird für einen abzuhaltenden erſten Kongreß 
folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 


des großen Unglücks, welches ihn durch die Zaubermacht der 
Hexe in ſeinen beiden Töchtern betroffen. 

So ward denn beſchloſſen augenblicklich ans Werk zu gehen 
und angeführt von den Bauern Kanſchin Nikiſorow und Sta⸗ 
rovij, ſowie dem alten Schipenok, machte ſich der Haufen auch 
ſofrot auf den Weg. Nikiſorow ſchaffte Nägel herbei, der Bauer 
Iwanow einige Kienſpäne, zum Räuchern gegen den Teufelsſpuk 
in der Hexenwohnung“. Das Häuschen der Ignatjewa war ver⸗ 
ſchloſſen; der Dorfälteſte Sſobelew ließ die Thüre einſchlagen 
und, während ein Theil der Bauern die Fenſter zunagelte, betra⸗ 
ten die anderen den inneren Naum und kündeten der erſchreckten 
Einwohnerin an, daß ſie, auf einſtim nigen Beſchluß der Dorf⸗ 
gemeinde, vorläufig in ihrem Hauſe eingeſperrt werden würde. 
Zuvor durchſuchten aber noch Einzelne die Behauſung, und hier⸗ 
bei wurden unglücklicherweiſe mehrere Fläſchchen mit Medikamen⸗ 
ten vorgefunden, welche, von den abergläubiſchen Bauern für 
Zaubertränke gehalten, ihnen als mehr wie genügende Beweis⸗ 
ſtücke erſchienen, um die Inatjewa der gefährliſten Hexenkünſte 
zu überführen. Nunmehr beſchloſſen aber die Bauern, die „alſo 
Ueberführte“ als richtige Hexe ſammt all' ihrem Teufelswerk zu 
verbrennen und Nikoſorow war es, der zuerſt dieſen wahnfinni- 
gen Gedanken anregte und ſeine Genoſſen für denſelben einzu⸗ 
nehmen wußte. „Man muß ein Ende machen“, ſtimmten die 
Bauern ihm bei, denn: „wenn wir ſie jetzt freilaſſen, dann be⸗ 
hext ſie uns alleſammt!“ 

Kanſchin hatte vom Räuchern und Herumleuchten noch einen 
brennenden Kienſpan in der Hand; mit demſelben zündete er jetzt 
ein Bund Stroh im Innern der Hütte an und der Bauer Sto⸗ 
rowyi half ihm dabei; dann verließen alle die Stube! Die 
Ignatjewa wollte ihnen nachſtürzen; man ſtieß ſie zurück. 
Das geängſtigte Weib verſuchte durch das Fenſter zu entkommen, 
daſſelbe war aber ſchon feſt zugenagelt und rings um das Häus⸗ 
chen ſtanden die ſtupiden wahnwitzigen Muſchiks und ſtierten in 
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J) Bildung eines Zentralvereins für deutſche Armenpflege, welchem 
die Wahrnehmung aller Intereſſen der Armenpflege überhaupt obliegt. 
2 Abſtellung des Bettelweſens, insbeſondere des Bettelns wandernder 

rbeiter. 3) Verſuch einer feſteren Organiſation aller Vereine, Anſtalten, 
Stiftungen und Einrichtungen zu Wohlthätigkeitszwecken 055 der frei⸗ 
willigen Armenpflege) mit der öffentlichen Armenpflege. 4. Vereinfachung 
und Erleichterung des Verkehrs der Armenverbände untereinander, ins⸗ 
beſondere bei der Ermittelung des Domizils unterſtützter Ortsfremder. 
5) Verſuch der Feſtſtellung eines Normalſatzes für Verpflegung Ortsfremder 
in Krankheitsanſtalten und in Armenhäuſern für alle Armenverbände. 
6) Errichtung von Bezirksvereinen für Armenpflege (nach dem Muſter 
der landwirthſchaftlichen Vereine etwa) zur Förderung einer geordneten 
Armenpflege. 7) Aufſtellung eines Schemas für einen Normalhaus⸗ 
a die Bedürfniſſe der Ortsarmenpflege nach Einnahme und 
Ausgabe betreffend. 8) Vereinigung über gleichmäßige Formulare, ins⸗ 
beſondere a. zur Feſtſtellung der Hilfsbedürftigkeit eines Armen; b. zur 
Ernüttelung des Domizils Ortsfremder im Falle nothwendig geworde⸗ 
ner Unterstützung. 

Wie man ſieht, geht Herrn Doell's Gedanke nicht allein 
auf Austauſch von Anſichten und Erfahrungen hinaus, ſondern 
auch ſchon, und ſogar hauptſächlich, auf geſchäftliche Vortheile 
für die Armenverwaltungen. Indeſſen ſcheint es, als ob die 
von ihm befragten Fachgenoſſen ihrerſeits mehr für die vor⸗ 
läufige Beſchränkung auf periodiſchen Ideenaustauſch wären. 

— In Leipzig findet den 3. November wiederum eine größere 
Feſtlichkeit zu Ehren des Reichsgerichts ſtatt. Das 
„Leipz. Tagebl.“ enthält diesbezüglich folgendes Inſerat: „Mitbürger! 
Das neue deutſche Reich, die Schöpfung unſeres greifen Heldenkaiſers, 
iſt gekrönt worden durch die Aufrichtung der deutſchen Rechtseinheit, 
als deren Verkörperung das Reichsgericht in unſere Mauern eingezogen 
iſt. Die unterzeichneten Vereine und Korporationen können nicht unter⸗ 
laſſen, dieſem hochwichtigen Ereigniſſe eine beſondere Feier zu weihen, 
und veranſtalten deshalb Montag, den 3. November a. c., Abends 
8 Uhr, in der Zentralhalle einen Bürgerabend, zu dem Alle eingeladen 
find, welche vereint mit uns der Freude über die Schaffung der 
Deutſchen Rechtseinheit Ausdruck geben wollen. Bäcker⸗Innung, 
Boöttcher⸗ In ng, Buchbinder⸗Innung, Drechsler⸗Innung, Fleiſcher⸗ 
Innung, Sie ne Gelbgießer⸗Innung, Huf⸗ und Waffenſchmiede, 
Inſulaner Riege, Militärverein „Kameradſchaft“, Künſtler⸗ Verein, 
Verein ehrenvoll verabſchiedeter Militärs, Verein geprüfter Maurer⸗ 
und 5 Orpheus, Phönix, Polytechniſche Geſellſchaft, 
Quartett⸗Verein. Riemer⸗Innung, Sängerkreis, Schloſſer⸗Innung, 
Seiler⸗Innung, Tapezierer⸗Innung, Techniker⸗Verein. 


San 
zwiſchen dem Munizipalrath Alphonſe Humbert, dem 
amneſtirten Kommunard, und der Schweſter des Redakteurs der 
„Marſeillaiſe“, Lepelletier, wohnten beinahe ſämmtliche Notabili⸗ 
täten der Kommunarden bei, darunter zahlreiche Mitglieder des 
pariſer Gemeinderath. Der Maire hielt eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er Humbert als einen Helden feierte und ſeine beſondere 
Befriedigung über den antireligiöſen Charakter der Feier aus⸗ 
drückte. — Hier wird ein Strike der Bäckergeſellen angekündigt. 

[Schreiben Rocheforts.] Rochefort hat an einen 
Freund einen Brief gerichtet, worin er erklärt, daß er die Aner⸗ 
bietungen, in Vaucluſe zu kandidiren, aus perſönlichen Gründen 
abgelehnt habe; dagegen den bekannten Humbert auf das Wärmſte 
als Kandidaten empfiehlt und ſeinen ganzen Einfluß zu deſſen 
Gunſten in dem radikalen Departement aufzuwenden verſpricht. 
Der Sitz für Vaucluſe iſt durch die Ernennung Gents zum 
Gouverneur von Martinique erledigt. 


Spanien. 


[Die Ueberſchwemmung,] welche am 14., 15. und 
16. Oktober d. J. die ſpaniſche Provinz Murcia heimgeſucht, hat 
nach den neueſten amtlichen Mittheilungen weit größeren Schaden 
verurſacht, als man bisher angenomen hat. Wie „R. B.“ aus 
Madrid vom 27. berichtet wird, ſind vier Fünftel des Ackerlandes 
vernichtet und von 50,000 Landleuten, welche die Provinz zählte 
find 3000 verſchwunden, welche ihren Tod in den Fluthen ge 
funden haben. Die Provinz Murcia hat übrigens wiederholt 
durch die Ueberfluthungen des Fluſſes Segura zu leiden gehabt. 
Am 3. Oktober 1715 wurden dadurch in der Stadt Murcia 
600 Häuſer und in Orchuela das Stadtviertel St. Auguſtin 
fortgeriſſen. Weitere furchtbare Verheerungen durch die Segura 
fanden ſtatt am 13. Oktober 1773, 20. Oktober 1775, 15. Okto⸗ 
ber 1797, 17. Oktober 1833. Doch ſcheint die diesjährige 
Sturmfluth alle früheren an Unheil übertroffen zu haben. 
3500 Häuſer, 129 Mühlen, 4 Kirchen und viele Brücken ſind 
fortgeriſſen worden. Man beſchäftigt ſich nur mit der Erforſchung 
der Urſachen dieſer wiederkehrenden elementaren Ereigniſſe und glaubt 
dieſelben darin entdeckt zu haben, daß Luftmaſſen durch Südweſt⸗ 
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Sonntag, 2. November 1879. Er 
es begreiflich iſt, daß Frankreich niemals ein aufrichtiger und 
beſtändiger Freund und Verbündeter der nationalen Politik ſein 
kann, ſo haben wir ja doch in ganz Europa keine ſolchen Freunde 
und können dieſelben auch in keiner anderen als in der ſlawi⸗ 
ſchen Sphäre finden. Solche Verbündete ſuchen, hieße unnütz 
Zeit verlieren; für uns iſt es nur von Wichtigkeit, keine Feinde 
zu haben. Von dieſem Geſichtspunkte aus wird es für unſere 
Leſer ſicherlich nicht ohne Intereſſe ſein, zu erfahren, daß Jules 
Simon ein angenehmer und häufig erſcheinender Gaſt unſerer 
Botſchaft in Paris iſt und daß das Gerücht ihm die ſehr rich⸗ 
tige Idee zuſchreibt, das Auftreten einer ruſſiſchen Flotte im 
Aegäiſchen und Mittelmeere würde zwar für England und 
Oeſterreich eine höchſt unangenehme Erſcheinung, für Frankreich 
aber vortheilhaft ſein. — Für uns iſt dieſer Umſtand um ſo 
intereſſanter, als ich, unter Uebernahme der vollſten Verantwort⸗ 
lichkeit für die Glaubwürdigkeit, — den Inhalt des vorläufigen 
Vertrages zwiſchen Preußen und Oeſterreich mitzutheilen im 
Stande bin. Durch dieſen Vertrag hat Deutſch⸗ 
land die Garantie für die neuen territoria⸗ 
len Erwerbungen Oeſterreichs im Oſten unter 
der Bedingung übernommen, daß Oeſterreich 
ſeinerſeits Deutſchland eine entſprechende 


territoriale Entſchädigung gleichfalls im 
Oſten garantire. Einen detaillirteren Vertrag konnte 
Bismarck nicht erlangen, obgleich es ſein Wunſch war, zu er⸗ 


fahren, wie weit Oeſterreich aus dem Sandſhak von Nowi⸗Bazar 
nach Süden vordringen wolle. Kaiſer Franz Joſef weigerte ſich 
jedoch, jetzt ſchon hierauf eine entſchiedene Antwort zu geben, 
und dieſem Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die Preſſe einen 
Mißerfolg Bismarck's ankündigte. Eine von Bismarck dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in Wien gegenüber gebrauchte, durch die 
Zeitungen nicht mitgetheilte Phraſe beſtätigt den von uns ge⸗ 
brachten Inhalt des erwähnten Vertrages. — Während Bis⸗ 
marck nämlich dem franzöſiſchen Botſchafter eine zukünftige 
Freundſchaft zwiſchen Preußen und Frankreich prophezeite, äußerte 
er ſich unter Anderem folgendermaßen: „Oeſterreich hat ſeine 
Revanche für 1856 bereits von Berlin aus bekommen — es iſt 


Frankreich. 


Paris, 30. Oktober. [Banket zu Ehren des 
Präſidenten von Venezuela. Eine Kommu⸗ 
narden⸗Hochzeit. Strike der Bäckergeſellen.] 
Heute Abend gab im Grand Hotel Royal der hieſige Geſandte 
der Vereinigten Staaten von Venezuela zu Ehren des Präſiden⸗ 
ten Guznan Blanco ein Banket. Alle Geſandten der ſüdameri⸗ 
kaniſchen Freiſtaaten, eine große Anzahl der Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen und fremden Preſſe und viele ſüdamerikaniſche Notabili- 
täten wohnten an. Zu Seiten des Präſidenten befanden ſich 
General Pitié, der Vertreter Grévy's, und Mollard, welcher 
Waddington vertrat. Während des Bankets wurden von der 


winde fortgetrieben, über die Meere zwiſchen den Wendekreiſen 
hinſtrömen, wo ſie mit einer ungeheuren Quantität Dünſte ge⸗ 
ſättigt werden. b 

Zwiſchen den Kanariſchen Inſeln und denen des Kap Vert durch⸗ 
gehend, werfen ſie ſich, nachdem ſie die Küſten von Afrika beſtrichen, 
auf den äußerſten ſüdlichen Theil von Spanien, wo ſie eine raſche und 
tiefgehende Veränderung erleiden. In gewitterſchwangere Wolken um⸗ 
gebildet ziehen dieſe mit Elektrizität erfüllten Dämpfe über den Spitzen 
der iberiſchen Gebirgskette hin. Der Kamm der Felſen, die Wipfel der 
harzigen Pinien veranlaſſen raſche und gewaltige elektriſche Entladungen, 
welche die Wolken in allen Richtungen zerreißen. Dann ſtürzen mächtige 
Regenſtröme, Waſſerhoſen gleich, in das Bett der Bergbäche, welche in 
die Flüſſe Madera, Mundo, Segura, Quipar und Sangonera aus⸗ 
münden. Gegenwärtig noch, unter der unmittelbaren Wi-fung der 


im Beſitze von Bosnien, der Herzegowina und der Nowibazar⸗ 
Linie. Jetzt ſind wir quitt und Freunde unter gegenſei⸗ 
tigen Verpflichtungen geworden.“ J 


Dänemark. 


[Die däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln.] Im Landsthing 
hat der Finanzminiſter bei der erſten Behandlung des Geſetzentwurfs 
über die Heeresmacht auf den däniſch⸗weſtindiſchen Inſeln ſehr ſcharf 
und beſtimmt betont, daß die Ehre und Würde der Krone erfordere, 
vor allen Dingen Leben und Eigenthum der dorkigen Einwohner kräf; 
tig zu ſchützen, damit ſie unter geordneten Zuſtänden vorläufig ſich 
nach Kräften ſelbſt helfen könnten. Die weſtindiſchen Inſeln ſeien ein 


* A 5 er 0 g 5 il des däniſchen Reiches und ö t willkürlich einen Theil 

s Garde Republicaine zehn Muſikſtücke aufgeführt. Das erſte war | Kataftrophe, ſpricht man davon, wie der madrider Korreſpondent der be enden an e dr fllt Salbſtandigket ha⸗ 

2 ein Triumphmarſch welchen Sonciere dem Präſidenten Blanco „N. N. 9 9 mittheilt, ein Netz von Bligableitern zu errichten, die in | ben, aber auch deine eigenen Ausgaben beſtreiten. Es ſei ganz natür⸗ 
geeigneter Wei lich geweſen, daß man mit dieſen Inſeln einen ſolchen Verſuch gemacht 


bei dieſer Gelegenheit gewidmet hatte. 


; ; dem Kamme der Gebirge aufgeſtellt, die Regen 
Beim Deſſert wurde eine | modi a 0 iſchen Bedin⸗ ı Inſeln lchen ® 

l ziren und regeln und dadurch auch die hydrometeoriſchen Bedin⸗ : 
n Toaſten sand Der Salon 3 7 0 2 ger Un icher 1 er der Adee Dien Theil 3 mch nen egen Sie lber aſſer 

Präſidenten Blanco nebſt Familie und auf ſein San r Olivie ‚bi Ev die Würſamkeit dieſes] Weil einigen Jahren habe, der Koloni 
a ifident Blanco bene einen Zoaf: auf ie Gare | Sur De I. Ns si e Regen 2 5 | en gu wen, {nben man, ihe Sei 
mdſchaft Frankreichs und auf den Präſidenten Grevy aus, mittelt Blitzableitern, die er nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen auf⸗ 

da in Folge der Staatseinrichtungen, die er vertrete, und welche ſtellte, gelang es ihm, die Geißel ſeiner Besitzungen abzuwenden. Es 
ſchließlich die von ganz Europa werden würden mit den ameri- ſteht aber zu befürchten, daß die Projekte, als Blitzableiter. Tiefer⸗ 
kaniſchen Republiken Hand in Hand gehe! Nach der Rede Blanco's Male ren ee ech ange a endelig le nd 
verließ Miranda, von der ſpaniſchen Botſchaft, den Saal, da | gen, eben nur ſchöne Pläne bleiben werden, jobald der erite Schrecken 
Ruiz Zorrilla, der bekannte ſpaniſche ne 154 1555 115 über die Kataſtrophe vergeſſen iſt. 
einen Toaſt auszubringen. Miranda befürchtete, daß Zorrilla 
eine revolutionäre Rede halten werde. Derſelbe erklärte aber, 8 W und Polen. di man bisher elitten. ger jei.nur ‚em Eieimer Zeil bei Dark en 
daß er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keine politiſche Eine pariſer Korreſpondenz des Herrn | nwogner von däniſger Nationalität immer aber ſeien ſie de ae 
Rede halten könne, und beſchränkte ſich darauf, einen Toaſt auf | Moltſchanow an die „Nowoje Wremja“] bean⸗ 3 u ee Kragen LE Den 
die allgemeine Abſchaffung der Sklaverei auszubringen. Der ſprucht inſofern Beachtung, als der Korreſpondent „mit vollſter] da eben ein dritter glauben könne, bei der Sache intereſſirt zu fein, ſo 
Geſandte Rojas brachte hierauf einen Toaſt auf die Preſſe aus, | Verantworlichkeit für die Glaubwürdigkeit“ (die wir ihm auch daß ſeine 9 nothwendig ſei. Es würde vielen lieb geweſen 
auf den der Journaliſt J. J. Weiß antwortete. Um 10½ Uhr vollſtändig überlaſſen wollen) das Räthſel löſt, was Deutſchland fein, wenn der vor 10 Jahren beabſichtigte Verkauf zu Stande 
trennte ſich die Verſammlung. — Der heute Nachmittags auf 


ekom⸗ 

2 ; g 2 Bade . äre; jedenfalls würde es eine große Erleichterung für den Deine 5 

und Oeſterreich eigentlich und in Wahrheit miteinander paktirt ſter e Sri dem die unglückli % abe zugefallen, die weſtindiſche 

a der Mairie von Neuilly ſta'tgehabten Schließung der Zivilehe] haben. Herr Moltſchanow ſchreibt nämlich u. A.: „Wenngleich : ‘ 3 zZ 


Tage zu ordnen. 

Jetzt urplötzlich ſchien über den Mordbrennern der Gedanke [aber ganz undenkbar und nimmt man auch allgemein an, ſchon 
zu kommen, daß fie doch wohl etwas Unrechtes gethan. Schnell | die nächſten Tage würden die Kaſſation des Urtheils bringen. 
wurde der Beſchluß gefaßt, den Gendarm, der bereits den Ort Daß aber überhaupt ein derartiges Urtheil gefällt werden 
der That in Augenſchein genommen, zu beſtechen und zu dieſem konnte, dies zeigt abermals zur Genüge, wie gänzlich falſch die 
Zwecke ihm das Ergebniß einer ſofort angeſtellten Sammlung, ruſſiſchen Geſchworenen vorläufig noch ihr Amt auffaſſen und 
in Summa 21 Rubel 90 Kopeken, einzuhändigen, damit er dann | das ihnen zuerfannte Recht mißbrauchen! (B. Tagebl.) 
die ganze Angelegenheit — vertuſche. Der Urjadnik Laſareff — 1 
ging aber zur Verwunderung der Bauern hierauf nicht ein, ſon⸗ 
dern meldete ſofort die Schandthat ſeiner Behörde und am 25. 
d. M. ſtanden nun die Uebelthäter, 16 Bauern aus Wratſchewo, 
in Tichwin vor dem Nowgoroder Bezirksgericht, angeklagt des 
ee an der Agrafena Ignatjewa in der vorherbeſchriebenen 

eiſe. 

Und wie lautete der Spruch des Gerichts? 

Die Angeklagten Kanſchin, Starowij und Nikiſorow, die 
von den Geſchworenen für ſchuldig erkannt wurden, ſich an der 
Verbrennung der Ignatjewa betheiligt zu haben, wurden vom 
Gericht zur — Kirchenbuße — verurtheilt, die übrigen Ange⸗ 
klagten aber von den Geſchworenen für unſchuldig erklärt und 


Doch 


solo 


ten des Mutterlandes gegen ſie nicht hinfällig Auch 

er nicht dafür bürgen, daß die Zuckerproduktion ſich ai 0 ; 
luft fortſetzen laſſe; er hoffe es nur. Aber ſelbſt wenn Sk. Croix als 
zuckererzeugende Inſel zum Tode verurtheilt ſei, ſo müſſe man doch 
gleichwohl von hier aus Maßregeln treffen, geordnete Zuſtände zu be⸗ 
wahren. Vermöchten die Inſeln das nicht ſelbſt, ſo liege es dem 
Mutterlande ob. Die Inſeln zu verlaſſen, die Danebrogsflagge zu 
Be — das jet etwas, worauf, wie er glaube, ſich Niemand ein⸗ 
aſſe. Es würde das eine Demüthigung ſein, größer als irgend eine, 


* 


die allmälig ſich ausbreitenden Flammen und hörten das Geſchrei 2 
und das Flehen ihres Opfers ruhig mit an. 

Athemlos kam der Bruder der Ignatjewa herbeigeſtürzt. Er 
wollte feine unglückliche Schweſter befreien, fie von dem ſchreck⸗ 
lichen Feuertode erretten; zehn Arme hielten ihn feſt! — „Laßt 
ſie uns nicht heraus“, rief der würdige Greis Schipenok, der 
Vater der beherten Töchter, — „ich nehme das Alles auf mei- 
nen eigenen Kopf!“ — Wir laſſen es nicht zu, Väterchen, erwi⸗ 
derte der Chor der Bauern, der Mir (die Gemeinde) hat die 
Fenſter verſchlagen; ſo mag es denn auch brennen! Wir haben 
uns lange genug mit der Gruſchka herumgequält!“ 

„Der Herr ſei geprieſen“, ſchrie ſich bekreuzend ein ganz 
frommer Muſchik, „laßt ſie nur ruhig verbrennen, mir hat ſie 
auch zwei Töchter behert!“ 

Den kleinen Raum, in den ſich die Ignatjewa geflüchtet, 
hatte das Feuer noch immer nicht erfaßt. Man rief ihr jetzt zu, 

f ſich als Here zu bekennen; fie antwortete nicht. Da forderte ſie 
auch der Bruder dazu auf; vielleicht in der Hoffnung, daß man 
ihr dann das Leben ſchenken werde. „Ich bin ja ganz unſchul⸗ 
dig, Brüderchen“, rief das arme gequälte Weib zurück. — Einer freigeſprochen. — Kanſchin, es ſei hier kurz noch einmal er⸗ koſten nur einen Aufwand von 3,7 Mark erfordern. Die durchſchnitt⸗ 
der Bauern, der noch ſeine fünf Sinne zuſammen hatte, machte | wähnt, warf den Feuerbrand in die Hütte, Starowij half ihm liche Entfernung der Lichter von der Maſchine beträgt ungefähr 145 
einen Verſuch ſie zu retten, die 8 a 11 feſt; laut] das Feuer ae, und 1 5 war es geweſen, 5 2 eter. . 4 
warnte er die Uebelthäter vor der Strafe, die ſie unbedingt treffen | teufliichen Vorſchlag gemacht hatte, und dieſe drei werden aljo TR 2. 
müßte, — es half Alles nichts, er fand kein Gehör; im Gegen- | ihre Schuld durch das gedankenloſe Hinplappern einer bejtimm: | Volk ah erg 9 er Lane 8 
theil, als die Flammen nur langſam um ſich griffen, ſchürte man | ten Anzahl Gebete, durch zeitiges Faſten, durch jo und jo viel | Frutte, Femine, das heißt Hunger, Erkältung, Obſt und Weiber. In 
das Feuer; man warf den Schnee vom Dach und lockerte das | Kirchgänge ꝛc. büßen und ſühnen. Schipenok, dieſer würdige | Nom ſolle man drei T wohl gebrauchen: Tempo. Testa, Tesoro, das 
Gebälk. Jetzt züngelten die Flammen hell empor; ein Balken] Greis, gleichſam der Großinquiſitor bei dieſem Autodafé, der 8 1 8 55 on 1 ſagte man: es brauche nur 
nach dem andern lohte auf und bald ſtürzte das Dach über dem | die Verantwortung für die ſchaudereregende That auf ſich nahm, beißt Seite, Mehl und ud Galgen! Jeet jagen Dee = 
unglücklichen Opfer eines in feiner abergläubiſchen Dummheit | der darauf beſtand, daß Niemand der Unglücklichen Hülfe | taner, für die drei F haben fie drei P erhalten; das N Rönigs⸗ 
unter die Thiere herabgeſunkenen Volkshaufens zuſammen. und Befreiung brachte, er — kommt ganz ohne Strafe fort. | baus führt nämlich drei P im . Fauper: Probus, Pertinax, 
Die ganze Nacht hindurch währte der Brand; am andern Doch nach den letzten Rechtsſprechungen der ruſſiſchen Ge⸗ de beben mit a und 5 ich. Die Klerikalen bagegen lagen: 
Morgen fand man von dem armen unglücklichen Weibe nur noch ſchworenengerichte kann dieſer Spruch kaum allzuſehr über: bedent menen König drei andere P erhalten 
die verkohlten Knochenreſte vor. raſchen. — Daß derſelbe wirklich zu Recht beſtehen bleibt, iſt 
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Das elektriſche Licht in der Schweiz. Die Haupträume des 
otel Kulm in St. Moritz. Ober⸗Engadin, werden durch elektriſches 
icht erleuchtet. Der Motor iſt Waſſer, welches aus einem kleinen 

Reſervoir entnommen wird das circa 60 Meter hoch über dem kleinen 
Maſchinengebäude liegt. Das Konſtruktionsſpſtem iſt das von Jabloch⸗ 
koff mit 2 Gramme⸗Maſchinen, deren eine mit Doppelſtrom, die andere 
mit einfachem Strom arbeitet, und von denen die größere Maſchine 
1000 Umdrehungen in der Minute, die kleinere 1200 macht, was für 
8 Lichter, deren jedes 350 Wallrathkerzen gleichkommt, genügt. Das 
Leitungskabel beſteht aus 7 galvaniſirten kupfernen Drüht „ Die mit 

Guttaperchaſtreifen belegt ſind. Die Turbine wird während des Tages 
15 Kornmahlen, Häckſelſchneiden, zum Treiben einer Kreis⸗ und Band⸗ 
äge und verſchiedenen anderen Arbeiten benutzt. Für die game An⸗ 
lage betragen die Koſten nicht mehr als 7200 Fres. 5760 Mark, 
während die 8 Lichter ſtündlich ſammt aller Bedienungs⸗ und Reparatur⸗ 


je 


er die 
te Parlate, Piangete, das heißt zahlet, redet und 
weinet! 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 1. November. Eine anſcheinend inſpirirte Note 
der „Havas“ meldet: Die Abreiſe des Don Carlos nach Eng⸗ 
land erfolgte in Folge von Andeutungen, welche denſelben auf⸗ 
klärten über den Beſchluß der Regierung, keinerlei politiſche 
Kundgebungen zu dulden, für welche kürzlich ſeine Anweſenheit 
zum Vorwande gedient hat.. Wiederholt. 

Waſhington, 1. November. Offiziell wird beſtätigt, der 
amerikaniſche Geſandte in Wien, Caſſon, habe Befehl erhalten, 
nach Bukareſt zu gehen, die Unabhängigkeit Rumäniens anzuer⸗ 
kennen und die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rumänien 
und den Unionſtaaten herzuſtellen. Wiederholt. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 1. November, 7 Uhr Abends. 


Die Generalſynode genehmigte debattelos in der 
zweiten Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die Ausſchrei⸗ 
bung der Umlagen für provinziell⸗landeskirchliche Zwecke, ebenſo 
in erſter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die Vertheilung 
der Generalſynodalkoſten und landeskirchlichen Umlagen auf die 
einzelnen Provinzen. Hierauf folgte die Fortſetzung der Bera⸗ 
thung des Antrages der Verfaſſungskommiſſion betreffs 


des Antrags der pommerſchen Provinzialſynode auf Er⸗ 
laß eines Kirchengeſetzes zur Abänderung des Paragra⸗ 
phen 14 der Kirchengemeinde⸗ und Spynodalordnung: 


Betreffend die Zurückweiſung von der Theilnahme an geiſtlichen 
Amtshandlungen beſonders des Abendmahls. Der betreffende Ab- 
ſchnitt beftimmt: „Erklärt ſich der Gemeindekirchenrath gegen die 
Zurückweiſung, ſo wird dieſes Beſchluß ſofort wirkſam“. Die 
Kommiſſion ſchlägt vor den Paragraphen dahin abzuändern, 
daß bis zum Erlaſſe der Entſcheidung der Kreisſynode die 


Ausführung des Beſchluſſes des Gemeindekirchenraths aus⸗ 
geſetzt bleibt. Der Kommiſſionsentwurf wird nach langer 
Debatte mit 124 gegen 57 Stimmen angenommmen. 


Zum Antrag Eiſelens, betreffend die Einwendungen der 
Gemeindemitglieder gegen die Lehre der zum geiſtlichen Amte 
Amte Deſignirten und die Angeſchuldigungen gegen Geiſtliche 
wegen Irrlehre, beantragt die Kommiſſion als feſtſtehenden 
Grundſatz anzuerkennen, daß dieſe Einwendungen und Anſchuldi⸗ 
gungen im Disziplinarverfahren nicht allein durch Handlungen 
in der unmittelbaren Ausübung des Amts, ſondern auch durch 
außeramtliche Erklärungen oder Publikationen begründet werden 
können, den Obeckirchenrath zu erſuchen, dieſen Grundſatz bei 
allen iu der Rekursinſtanz an ihn gelangenden Fällen zur Gel⸗ 


tung zu bringen, daher dem Vorſtande der Generalſynode die 


Theilnahme an der Entſcheidung nicht zu verſagen, ferner 
die Konſiſtorien anzuweiſen, in allen derartigen Fällen die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebene Zuziehung des Provinzial⸗Synodalvorſtan⸗ 
des nicht zu unterlaſſen. a 1 Be 220 
öſtlin ſprachen gegen den Antrag. Der Antrag Geh au 
agesordnung wurde abgelehnt, und die Kommiſſionsanträge ge- 


gen die Stimme Lingen's und der evangeliſchen Vereinigung 
angenommen. 


Der „Reichsanzeiger“ ſagt: Eine kaiſerliche Verordnung 
vom 31. Oktober dehnt das Verbot der Einfuhr von Reben zum 
Verpflanzen vom 11. Februar 1873 auf alle Reben, gleichviel 
ob ſie zum Verpflanzen geeignet ſind oder nicht, ſowie auf alle 
ſonſtigen Weinſtockstheile, insbeſondere auf Rebenblätter aus und 
geſtattet die Einfuhr von Trauben nur, wenn zur Verpackung 
keine Rebenblätter verwendet ſind. 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesrathes für 
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr ſowie der 
Ausſchuß für Zoll und Steuerweſen hielten heute Sitzungen. 

Wie die „National⸗ Zeitung“ erfährt, hatte geſtern 
Morgen der Inſtizminiſter Dr. Friedberg die Vorſtellung 
der Räthe und Beamten ſeines Reſſorts entgegengenommen, und 
dieſelben darauf mit einer Anſprache begrüßt. Ein Privattele⸗ 
gramm der „National-Beitung meldet: Die Ernennung des bishe⸗ 
rigen franzöſiſchen Geſandten in Athen, Tiſſot zum Nach⸗ 

folger Fourniers in Konſtantinopel gilt als ſicher. 

Außer den Pariſer Bäckern, welche in ihrer geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung die Forderung einer Erhöhung des Salairs von ſechs 
auf ſieben Francs beſchloſſen und mit Strike drohen, begann 
auch ein Theil der Bronzearbeiter einen Strike, während die 
Maurer hierauf bezügliche Anſtalten treffen. 

Straßburg, 1. November. Die Reichstagsabgeordneten 
Bezanſon, Dollfus, Germain, Grand, Guerber, 
Heckmann, Stintzy, Jannez, Schmitt, Batiſton, 
Simonis und Winterer erlaſſen heute im hier 
erſcheinenden „Elſäſſiſchen Volksblatt“ einen Wahlaufruf 
an die Gemeinderäthe als Urwähler zum Landes⸗ 
ausſchuß, worin ſie erklären, der Wahlmodus, den ſie be⸗ 
kämpfen, weil er im Lande neu, entſpreche nicht den Ideen, Ge⸗ 
wohnheiten und Rechten des Landes⸗Ausſchuſſes ſeien un⸗ 
vollſtändig, aber der Landes⸗Ausſchuß allein könne auf die 
Regierung des Landes Einfluß üben, er habe eine Stimme 
bezüglich der Landesgeſetze und des Budget, könne in wichtigen 
Angelegenheiten Wünſche ausſprechen; die Genannten erklä⸗ 
ren, daß ſie ſich als Wahlkomite vereinigt haben und fordern die 
Gemeinderäthe auf, nur unabhängige Wahlmänner zu bezeichnen. 


Vermiſchtes. 


Aus Paris, 20. Okt., wird gemeldet: Großer Skandal im 
Faubourg⸗Saint⸗Germain, ſo meldet der „Ordre“. Eine dar Com⸗ 
teſſe, die Nichte eines republikaniſch gewordenen Generals, hat ſich von 


einem Türken entführen laſſen. Ihre Mutter empfing heute folgendes 


Telegramm: „Wir ſind geſetzlich getraut. Schicke mir meine Wäſche 
und Deinen Segen, deren ich ſo dringend bedarf.“ f 


mr A 


— 
Locales und Provir elles. 


Poſen, 1. November. 


r. Fürſt Anton v. Radziwill traf geſtern von Berlin hier ein, 
und ſetzte die Reife nach ſeinem Gute Antonin fort. 

r. Vikar Matuſzewski zu Gniewkowo, welcher in erſter Inſtanz 
von der Anklage der geſetzwidrigen Ausübung geiſtlicher Amtshand⸗ 
lungen freigeſprochen worden war, iſt von dem hieſigen Oberlandes⸗ 

ericht in zweiter Inſtanz zu 100 M. Geldſtrafe event. 10 Tagen Ge- 
Fang verurtheilt worden. 5 5 

r. Landbaumeiſter von Staa iſt von hier nach Glogau verſetzt 
worden, um die Stelle eines königlichen Bau⸗Inſpektors kommiſſariſch 
zu verwalten. > : 

r Das Schachturnier, deſſen wir neulich erwähnten, hat am 
Donnerſtage in der hieſigen Sobeski'ſchen Konditorei in der angegebenen 
Weiſe begonnen, nur mit dem Unterſchiede, daß nicht 24, ſondern nur 
19 Schachſpieler ſich an demſelben betheiligen. 

Verleihung eines ruſſiſchen Ordens. Der Ober - Kranfen- 
Pflegerin im Stadtlazareth, Henriette Juſties, welche als Krankenpfle⸗ 
gerin unter dem rothen Kreuze im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege in 
den ruſſiſchen Feldkriegslazarethen thätig geweſen iſt, hat der Verwaltungs⸗ 
rath der Geſellſchaft vom rothen Kreuze in St. Petersburg das vom 
Kaiſer von Rußland für die n e geſtiftete Ordenszeichen 
für ihren Samariterdienſt verliehen. Dieſer Orden beſteht aus einem ſilber⸗ 
nen Bande, das um ein roth emaillirtes Kreuz geſchlungen iſt, unten zwei 
übereinander gelegte Enden zeigt, oben die ruſſiſche Kaiſerkrone und die 
Jahreszahlen links 1877, rechts 1878 . der Orden wird ähnlich getra⸗ 
gen, wie eine Broche, alſo nicht an einem Bande. Ordenszeichen und Diplom 
in ruſſiſcher Sprache und deutſcher Ueberſetzung ſind auf diplomatiſchem 
Wege hier Ang ggen. Die Dekorirte hat noch die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung zur Anlegung des Ordens nachzuſuchen. Uebrigens iſt die⸗ 
ſelbe bereits Inhaberin der Kriegsdenkmünze pro 187071 für Nicht⸗ 
kombattanten und eines ruſſiſchen Ehrenzeichens pro 1877—78 in Ver⸗ 
anlaſſung ihrer Thätigkeit als Krankenpflegerin im deutſch⸗franzöſiſchen 
reſp. im ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege. ; ‘ 

r. Das Kataſteramt, welches ſich bisher in der Schützenſtraße be- 
fand, iſt nach dem erſten Stockwerk des Amtsgerichts⸗Gebäudes, Ein⸗ 
gang vom Wronkerplatze aus, verlegt worden. 5 8 

r Der Schwur der Fleiſchbeſchauer. Sämmtliche hieſigen 
Fleiſchbeſchauer, im Ganzen 19 an der Zahl, welche bisher nur auf 
Bauen 9 verpflichtet waren, ſind am 30. d. M. auf Grund der 
neueren Regierungsverordnung vom Polizeirath Schön auf der 
Polizeidirektion vereidigt worden, wobei ſie den für Sachverſtändige 
üblichen Eid zu leiſten hatten. 

r. Auf dem Grundſtück der Reichsbank⸗Hauptſtelle find, ſeit⸗ 
dem das im hinteren Theile des Grundſtücks errichtete neue Geſchäfts⸗ 
gebäude im Auguſt d. J. der Benutzung übergeben iſt, im Vorderge⸗ 
bäude, in deſſen Erdgeſchoß früher die Reichsbank⸗ Hauptſtelle unterge- 
bracht war. mancherlei bauliche Veränderungen gel roffen worden. Das 
Gebäude enthält im erſten Stockwerke, wie bisher, die Dienſtwohnung 
des Bankdirektors, während im Erdgeſchoß zwei Dienſtwohnungen für 
den Kaſtellan und einem Kaſſendiener, jede aus zwei Zimmern, Küche 
und Kammer beſtehend, eingerichtet worden ſind. Der Eingang in das 
Vordergebäude befindet ſich nicht mehr wie bisher, von der Seite her, 
ſondern in der Mitte der Straßenfront. Nach Fertigſtellung der Dienſt⸗ 
wohnungen im Erdgeſchoſſe wird das kleine Dienſt⸗Wohngebäude im 
Hofe abgebrochen, und dann in der Straßen⸗Fluchtlinie ein reichver⸗ 
ziertes eiſernes Gitter mit Gitterthüren aufgeſtellt werden, ſo daß da⸗ 
durch das neue Geſchäftsgebäude mehr als bisher von der Straße aus 
ſichtbar werden wird. a eee 

— Matejko's „Schlacht bei ee — als Pfand⸗ 
objekt beſchlagnahmt. m neueſten Gemälde Matejfo’s wurde in 
Peſt ein eigenthümliches Loos 8 Theil. Das Bild gehört einem 


warſchauer Bankier, der vom Kand. Klug ein Zimmer in After⸗ 
miethe genommen hatte, um das Bild für Geld zu zeigen. Das Ge⸗ 
chäft wäre nicht gar ſo ſchlecht gegangen, aber der Bankier ver- 
äumte, die Miethe be rechten Zeit F e £ 
etwa 600 6 „wurde fällig und Klug ſuchte beim Bezirks 

um die Si lung ſeiner Forderung an. Seinem Anſuchen wurde, 
wie „Közvelemeny“ erfährt, Folge gegeben, und der Exekutor belegte 
das Gemälde Matejko's mit der gerichtlichen Sperre. Nun 


kann das Bild ohne Verletzung der gerichtllichen Sperre nicht weg⸗ 
geführt werden. j 

r. In dem neuen Gerichtsgebände an der Wilhelmsſtraße war 
bisher die breite Treppe, welche mit einer großen Anzahl von ziemlich 
ſchmalen Granitſtufen, ohne etwaige Unterbrechung durch einen Podeſt, 
zum Hoch⸗Parterre hinaufführt, mit keinem Geländer verſehen, jo daß 
bisweilen ſchon Perſonen auf der Treppe den Halt verloren haben und 
hinuntergefallen ſind. Neuerdings ſind nun zu beiden Seiten der 
Treppe Geländer angebracht worden, ſo daß man beim Herabgehen 
2 7 anfaſſen und ſich beim etwaigen Stolpern daran hal⸗ 
ten kann. 

r Der Allgemeine Männergeſangverein hielt am 30. d. M. 
im Saale des Hotel de Saxe ſeine ordentliche General⸗Verſammlung 
ab. Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Rektor Lehmann, die 
Verſammlung eröffnet hat, wurde zum Vorſitzenden, derſelben Rektor 
Lehmann gewählt, und das Bureau aus dem bisherigen Vorſtande 
gebildet. — Der Vorſitzende erſtattete hierauf an Stelle des abweſenden 
Schriftführers zunächſt den Jahresbericht, welchem Folgendes zu ent⸗ 
nehmen iſt: In der vorigen General⸗Verſammlung wurden in den Vor⸗ 
itand Rektor Lehmann, Muſiklehrer Stiller, Kaſernen⸗Inſpektor Zikoff, 
Uhrmacher Schachſchneider, Appellationsgerichts⸗Sekretär Krieger, Kauf⸗ 
mann Niekiſch, Eiſenbahn⸗Sekretär Müller als Mitglieder, Sportel⸗ 
Reviſor Stelter und Eiſenbahn⸗Rendant Wicher als Stellvertreter, zu 
Mitgliedern der Vergnügungs⸗Kommiſſion die Herren Jortzig, Nau⸗ 
mann, Brendel, Simon, Donig, N. Weiß gewählt. Der Geh. Kom⸗ 
miſſionsrath Cohn wurde in Folge ſeiner Verdienſte um den Verein 
zum Ehren⸗Mitgliede ernannt und demſelben das Diplom im Januar 
d. J. überreicht. Von Vergnügungen und Feſten fanden im abgelaufe⸗ 
nen Vereinsjahre folgende jtatt: am 16. November Stiftungsfeſt in 
dem Logenſaale; am 4. Januar Geſang⸗ und Tanzkränzchen im Lam⸗ 
bert'ſchen Sagle; am 8. Februar Aufführung der Operette „Simſon 
und Delila“ im Lambertſchen Saale; am 24. Februar zum Beſten des 
vaterländiſchen Frauenvereins im Interimsthegter nochmalige Auf⸗ 
führung dieſer Operette, ſowie Aufführung des Stückes: „Sie hat ihr 
Herz entdeckt“? am 8. März Herren⸗Narrenfeſt im Lambert 'ſchen Saale 
am 11. Juni Feſtlichkeit zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paars im Lambert ſchen Garten, wobei durch Entrees von eingeführten 
Mitgliedern zum Beſten der ee in der Stadt 
Poſen eine Einnahme von 105 M. erzielt wurde; 16. Auguſt Sommer⸗ 
vergnügen im Feldſchloß⸗Garten. — Uhrmacher Shadhichneider 
erſtattete hierauf den Kaſſenbericht für das abgelaufene Vereinsſahr. 
Danach betrug der Beſtand aus dem use 335 M., Eintrittsgeld von 
neuen Mitgliedern 267 M. Beiträge 3121 M., außerordentliche Einnahmen 
454 M., Summa 4177 M. Die Ausgabe betrug 3761 M., wovon 652 M. 
an Gehältern, 321 M. an Noten, 539 M. an Lokalmiethe und Be⸗ 
leuchtung, 1543 M. für Feſte und Geſangaufführungen, 320 M. für 
Inſerate und Druckſachen, 337 M. für Extraordinaria. Die Anzahl 
der Mitglieder betrug am Ende des vorigen Vereinsjahres 342, wovon 
110 Sänger, 232 Nichtſänger; ausgeſchieden ſind 44, neu aufgenommen 
36 Mitglieder; gegenwärtig zählt der Verein 334 Mitglieder, wovon 
102 Sänger, 232 Nicht⸗Sänger. — Im Namen der Reviſtonskomiſſion 
erſtattete hierauf Polizei⸗Kommiſſarius Cruſius Bericht: nach 
Beantwortung der gezogenen Monita durch den Rendanten, Uhr⸗ 
macher Schachſchneider, wurde auf Antrag der Kommiſſion dem 
Vorſtande Decharge ertheilt. — Die Verſammlung beſchloß hierauf auf 
Antrag des Vorſtandes, den Kaſſenbeſtand von 15 M. in der Weiſe 
zu verwenden, daß dem Baufonds, welcher gegenwärtig einen Beſtand 


a 


von 578 M. hat, 100 M. überwieſen 
en 30 M. gewährt, und der 

edürfniſſe des Vereins beſtimmt wurden. Es wurde alsdann z 
den Wahlen geſchritten, wobei die Verſammlung auf kurze Zeit verta g 
wurde, Turnlehrer Kloß machte Mittheilung über eine am Ta 
zuvor abgehaltene Verſammlung, in welcher unter Anderem die Erklä⸗ 
rung abgegeben worden mar, daß die bisherigen Vorſtandsmitglieder: 
Kaufmann Niekiſch. Eiſenbahn⸗Sekretär Müller, Oberlandesgerichts⸗ 
Sekretär Krieger, eine etwaige Wiederwahl nicht annehmen würden. 
Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung wieder eröffnet, und die 
Mittheilung gemacht hatte, daß in der Generalverſammlung der Sän⸗ 
er die bisherigen techniſchen Dirigenten, Muſiklehrer Stiller und 

aſernen⸗Inſpektor Zikoff, wiedergewählt worden, und als ſolche auch 
Mitglieder des neuen Vorſtandes ſeien, wurden von 76 Anweſenden 
gewählt: zum Vorſitzenden des Vereins Rektor Lehmann, zum Ren⸗ 
danten, zu Schriftführern und zum ne Uhrmacher 
Schachſchneider, Sportel⸗Reviſor Stelter, Eiſenbahn⸗Sekretär 
Wider, Ingenieur Witthuhn; zu ſtellvertretenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern Kaufmann Nikiſch, Handſchuhmacher Bardfeld; zu 
0 der Vergnügungskommiſſion: die Herren Simon, 
N. Weiß, Brendel, Donig, Vor 595 Beil; zu Mit⸗ 
err der Reviſionskommiſſion: die Herren Göbbels, Rudolph, 
Truſius, zu Stellvertretern derſelben die Herren Vorwerk, 
Schubert, Wendland. Nachdem die Gewählten die Wahl an⸗ 
„ erhob ſich die Verſammlung in Folge der Aufforderung des 
Vorſitzenden zur Anerkennung der Verdienſte, welche ſich die oben ge⸗ 
nannten drei ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder um den Verein er⸗ 
worben. — Ueber den Etat pro 1879 80 berichtete Uhrmacher Scha ch⸗ 
ſchneider und wurde demgemäß der Etat in der Weiſe feſtgeſetzt, 
daß Einnahme und Ausgabe mit 3380 Mark balanziren; Einnahme: 
Eintrittsgelder 250 M., Beiträge 3100 M., außerordentliche Einnahmen 
30 M.; Ausgabe: an Gehältern und für Noten wie bisher; für 
Lokalmiethe und Beleuchtung 250 M. (gegen 500 M. 
für Feſt⸗ und Geſangaufführungen, Portis, Inſertionskoſten, Druck⸗ 
koſten wie bisher; 5 Extraordinaria 425 M. — Nachdem alsdann 
noch einige interne Vereinsangelegenheiten erörtert waren und Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Sekretär Schubert auf den Vorſtand und den Protektor des 
Vereins, den Oberpräſidenten Günther, ein Hoch ausgebracht war, 
in welches die Anweſenden lebhaft mit einſtimmten, ſchloß der Vor⸗ 
1 —. ie Verſammlung nach mehr als dreiſtündiger Dauer 114 Uhr 

ends. 

7. Der Poſener Konfumverein, welcher bekanntlich ſeine Thätig⸗ 
keit Ende September d. J. ſchloß, wird, vornehmlich in Folge der Lau⸗ 
heit ſeiner eigenen Mitglieder während des letzten Vereinsjahres, ein 
nicht unerhebliches Defizit zu decken haben, welches ſich vorausſichtlich 


dem Vereinsdiener als Grat 
eſt von 285 M. zur Beſtreitung de 


im Vorjahre); 


auf einige Tauſend Mark belaufen wird; jedes einzelne Mitglied wird 
demnach nicht allein ſeine Einlage verlieren, ſondern außerdem noch einen 
Betrag von vielleicht 30—40 M. zur Deckung des Defizits beizuſteuern haben. 
Die Anzahl der Mitglieder betrug zu der Zeit, als der Verein ſeine 
Thätigkeit einſtellte, ca. 140; außerdem ſind auf Grund des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes noch ca. 20 Mitglieder haftbar, welche während der bei⸗ 
den letzten Jahre ausgeſchieden ſind. Sobald das Deſizit genau feſt⸗ 
eſtellt iſt, wird noch im Laufe d. J. zur Beſchlußfaſſung über die 
eckung des Defizits eine Generalverſammlung berufen werden. 

— Ein unausgeführtes Vermächtniß. Die verſtorbene Frau 

von Wilktſyeka aus Waber, Kreis Kulm, hatte 15,00 Thaler zu einem 
Krankenhauſe in Thorn für den Kreis Thorn legirt. Das 
Krankenhaus ſollte unter der Aufſicht von Ordensperſonen 
ſtehen. Die landesherrliche Genehmigung iſt jedoch, wie die „Th. 
Oſtd. Ztg.“ hört, dieſer Stiftung verſagt worden. 
I Feldwebel Lieutenants. Seitens der General⸗Kommandos 
ſind die Landwehr⸗Bezirks⸗Kommandos, wie alljährlich, angewieſen, 
Vorſchläge in Betreff der 1 der Sekonde⸗Lieutenants⸗ 
ſtellen bei den Erſatztruppen, den Garniſon VBataillonen und Land⸗ 
ſturm⸗Formationen zu machen. Bekanntlich können zu dieſen Stellen 
dienſterfahrene inaktive Unteroffiziere, welche nicht mehr dienſt⸗ 
pflichtig ſind und ſich zum Wiedereintritt für den Fall einer Mobil⸗ 
machung bereit erk in Ausſicht i 
müſſen ſich in 2 0 ſſen u 
bürgerlichen Lebensſtellung befinden. Haben dieſe Unteroffiziere ihre 
dienſtliche Brauchbarkeit dargethan, ſo können ſie nach Maßgabe der 
für die Beſatzungsarmee gegebenen Beſtimmungen ohne eeuc alen 
Wahl des Offizier⸗Korps dem Kaiſer durch die Geſuchsliſten zur 
Ernennung zum Feldwebel ⸗ Lieutenant orgeichlagen werden. 
Die Feldwebel = Lieutenants gehören zu den Yandmwehr-Dffizieren, 
und zwar zur Hauptklaſſe der Subaltern⸗Offiziere im Range der Se⸗ 
konde⸗Lieutenants. Sie erhalten die Offizier-Penſion nebſt Penſions⸗ 
Zulage, wenn ſie als Feldwebel⸗Lieutenants eine die Invalidität be⸗ 
dingende Verwundung oder Dienſtbeſchädigung erleiden. Auch die Be⸗ 
willigungen für ihre Hinterbliebenen regeln ſich eintretenden Falls nach 
den Beſtimmungen des Militär⸗Penſionsgeſetzes. 

r. Militäriſches. Geſtern Vormittag ſind vom 5. Trainbataillon 
60 Mann zur Reſerve entlaſſen worden. 

r. Frohn's Automaten⸗Kabinet. Die größte derjenigen Schau⸗ 
buden, welche ſich gegenwärtig auf dem Kanonenplatze befinden, enthält 
Frohn's „Automaten⸗Kabinet“, welches in vielfacher Beziehung an 
Kaſtans Panoptikum in Berlin erinnert. Vor der Schaubude ſtehen 
einige automatiſche lebensgroße Figuren, die auf den erſten Blick wohl 
von Manchem, beſonders ſobald die große Drehorgel von 8 Regiſtern 
dazu ertönt, für lebende Figuren gehalten werden: ein automatiſcher 
La ein Italiener (Orgelſpieler), und mehrere Automaten⸗ 

rompeter ꝛc. Die rechter Hand befindliche Abtheilung des Kabinets 
enthält mehrere große Gruppen, wie man ſie ing, Wachsfiguren⸗Buden“ 
gewöhnlich findet: Das Erwachen Barbaroſſa's, die Geburt Chriſti, der 
ſterbende Krieger und Tell's Apfelſchuß. Der werthvollſte Theil der 
Sammlung iſt in der Abtheilung linker Hand enthalten; es befinden 
ſich dort in Glaskaſten, gegen Staub geſchützt, einige von italieniſchen 
und ſranzöſiſchen Künstlern vorzüglich gearbeitete lebensvolle Figuren, 
welche durch einen kunſtvollen Mechanismus in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den. Derartige Figuren ſind: die ſchlafende Venus, welche ſichtbar 
athmet und von Zeit zu Zeit, ſobald der kleine neckiſche Amor ſie mit 
dem Pfeile ritzt, die Augen auffchlägt; ferner die indiſche Tänzerin und 
Akrobatin Alma, (vom Modelleur Henri de Chemin in Paris), welche 
auf der Stirn ein Schwert und mit der Hand auf einem Stabe ein 
Glas balancirt, und dabei die Balancirbewegungen täuſchend nachahmt; 
ferner Judith mit dem noch zuckenden Haupte des Holofernes; in einem 
beſonderen Kabinet eine auf einer Kugel ſchwebende, ſich drehende 
Grazie mit mehreren Amoretten, ein mechaniſches Kunſtwerk von großer 
Vollendung. Außerdem befinden jich in dieſer Abtheilung eine überaus lebens⸗ 
wahre, porträtähnliche Figur unſeres Kaiſers (von Zeiler in München); 
ſodann Papſt Pius IX. Von Verbrechern befinden jich dort der be⸗ 
rüchtigte Mörder der Familie Kink, Traupman; die Büſte des von der 
Kataſtrophe in Bremerhafen her berüchtigten Thomſon; die Büſte der 
durch ihre Häßlichkeit berühmten Julia Paſtrana: die Siameſiſchen 
Zwillinge und die Mulatten⸗Zwillinge ze. Auch läßt von Zeit zu Zeit 
eine mechaniſche Nachtigall, welche in Paris verfertigt und auf der 
wiener Weltausſtellung prämürt wurde, ihre reizenden Töne erklingen, 
welche von dem Geſange einer wirklichen Nachtigall kaum zu unter⸗ 
ſcheiden find. Zu bemerken iſt ſchließlich noch, daß ſämmtliche in dem 
Kabinet befindlichen Gegenſtände durch zahlreiche Lampen mit Reflekto⸗ 
ren brillant beleuchtet ſind. ; 

r. Wollſtein, 30. Oktober.[Meſſeraffaire. Hohes Alter.] 
Am letzten Sonntage traf der Eigenthümer K. und deſſen Sohn aus 
dem nahen K. mit dem Schneidergeſellen Sch. und dem Schneiderlehr⸗ 
ling F. aus T. auf der Chauſſee nach Karpitzko zuſammen. Es ent⸗ 
ſtand zwiſchen ihnen, die dem Vernehmen nach fich ſchon ſeit längerer 
Zeit nicht hold waren, eine Schlägerei, wobei das Meſſer eine große 

olle ſpielte. K. Vater trug eine klaffende Wunde am Halſe und K. 
Sohn Meſſerſtiche am ganzen Körper davon. Beide wurden noch an 
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demſelben Abend nach dem hieſigen Krankenhauſe zum Samariter ge⸗ 
beach woſelbſt ſie ſehr gefährlich krank darniederliegen. Es wurde die 
erichtliche W gegen die Thäter eingeleitet und es befindet 
ch ſeit einigen Tagen bereits der Hauptthäter Geſelle Sch. im hieſigen 
erichtsgefängniſſe in Haft. — Geſtern verſtarb im nahen Berzyn eine 
Frau, die das hohe Alter von 103 Jayren erreicht hat. 

+ Inowrazlaw, 29. Oktober. [Reviſion. Amtsanwalt, 
andwerkerverein.] In den letzten Tagen vor. Woche war 
err Regierungsrath Haidfeld aus Bromberg in unſerer Stadt anwe⸗ 

end, um die hieſigen Polizei⸗ und Gemeinde⸗Verhältniſſe einer Reviſion 
ieje ſoll mit dem Beſchluß unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung in Verbindung ſtehen, Br uf der in der letzten 
Zeit aufgeſtellten Projekte — Schlachthaus, Waſſerleitung ꝛc. — eine 
Anleihe von 300,000 Mark aufzunehmen. Die Reviſion der ſtädtiſchen 
Verhältniſſe ſoll ein ſehr günſtiges Reſultat en haben, jo daß die 
Stadt von der Regierung vorausſichtlich die Genehmigung zur Kon⸗ 
trahirung einer Anleihe ertheilt werden wird. — Zum Amtsanwalt bei 
dem hieſigen k. Amtsgericht iſt der Bürgermeiſter Dierich von hier be⸗ 
ſtellt worden. — Im hieſigen Handwerkerverein fand am Montag eine 
Generalverſammlung ſtatt. Es wurde zunächſt Bericht über den Stand 
der Kaſſe vom 1. April bis 1. Oktober erſtattet. Danach betrug der 
Kaſſenbeſtand am 1. April 234,19 M., die Einnahmen beliefen ſich auf 
548,80 M., die Ausgaben auf 416,89 M., jo daß am 1. Oktober ein 
Kaſſenbeſtand von 365,80 M. verblieb. Bei der dem Kaſſenbericht fol⸗ 
enden Vorſtandswahl wurden wiedergewählt: Partikulier Stolz, die 

echtsanwälte Fromm und Kleine, Hauptlehrer Maſur, Uhrmacher 
Loeske, Lehrer Krüger, neugewählt Bürgermeiſter Dierich, Kaufmann 
Pielke, Apotheker Seeher. 

Schneidemühl, 26. Oktober. [Vertretung des Land⸗ 
raths. Wegekommiſſarius. Perſonenſtands⸗Auf⸗ 
nahme. Droſchkentari 2 Die Abgeordneten ſchicken ſich zur Ab⸗ 
reife nach Berlin an, jo auch unſer Landrath v. Colmar⸗Meyenburg. Den⸗ 
noch aber will er ſo viel als möglich, auch während dieſer Zeit, mit unſerm 
Kreiſe in Beziehung ſtehn. Alle wichtigen Sachen ſollen ihm nachgeſchickt wer⸗ 
den; außerdem wird der Landrath von Zeit zu Zeit auch ſelber hierher 
kommen, um wichtige Termine 2c. in Perſon wahrzunehmen. Die übri⸗ 

en laufenden landräthlichen Geſchäfte übernimmt Kreisſekretär Gunitz. 
Etwange Geſuche können direkt an den Landrath, Berlin, Meinhardt's 

otel, Unter den Linden 32, gerichtet werden. — Der Polizei⸗Diſtrikts⸗ 

ommiſſarius Sehmsdorf in Kolmar i. P. iſt zum ſtellvertretenden 
Wegekommiſſar erſten Bezirks ernannt worden. — Um die Klaßenſteuer 
und Einkommens⸗Nachweiſungen und die Veranlagungsrollen fertigen 
zu können, iſt eine Perſonenſtands⸗Aufnahme erforderlich. Dieſe ol 
den 12. November begonnen werden und an den darauf folgenden Ta⸗ 
gen ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden. — Der neue Droſchkentarif, 
welchen unſer Magiſtrat erlien, und welcher vom Publikum jo freudig 
begrüßt wurde, weil daſſelbe keiner weiteren Uebervortheilung ausgeſetzt 
war, iſt einſtweilen außer Kraft getreten, weil ſich die Eigenthümer der 
Droſchken wegen dieſes Tarifs bei der königl. Regierung in Bromberg 
beſchwert haben. 


zu unterziehen. 


Erſte ordentliche General⸗Synode. 
18. Plenar⸗Sitzung vom 31. Oktober. 


Als Vertreter des Kirchenregiments ſind anweſend: Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenraths de rmes, Propſt Dr. Brückner, 
Ober⸗Konſiſtorialräthe Braun, Richter, Schmidt; 
Kultusminiſter v. Puttkamer. i 

Auf Veranlaſſung des Präſidenten Grafen von Arnim⸗ 
Boytzenburg wird die heutige Sitzung in Erinnerung an 
den 31. Oktober 1517 mit dem Geſange der beiden erſten Strophen 
des Reformationsliedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ eröffnet. 
Das Gebet ſpricht Synodale Profeſſor Dr. Chriſtlie b (Bonn) 18 
Römer 3, 21—28 („Wir werden gerecht nicht durch des Geſetzes Werke, 
ſondern durch den Glauben“). N > A 

Synodale Regierungs⸗Präſident v. Dieft ruft die werkthätige 

Er der eee für das Luther⸗Haus und die 
Schloßtirche zu Wittenberg, die ſich in einem Zuſtande bau⸗ 
ui ET befinden, welche der Wiege der Reformation un⸗ 
würdig iſt. h j 

Der erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt die zweite Berathung 
der Trau⸗Ordnung und Trau⸗Liturgie. 5 

88 1—6 werden ohne Debatte genehmigt. Bei $ 7, welcher die 
Trau⸗Formeln enthält, erklärt Synodale Profeſſor Cremer, für das 
zweite Formular nicht ſtimmen zu können. Es ſei kein Parallel⸗ 
Formular, ſondern ein divergentes, da es nur die benedictio enthalte, 
ohne auszuſprechen, womit geſegnet wird. So lange dies nicht geſagt 
werde, bleibe der Segen eine Phraſe! (Oho! links.) „Warum ſollen 
wir nicht ſagen: ich beſtätige und ſegne Euren Bund? Was hindert 
uns zu jagen: Ich ſpreche Euch zuſammen? Durch die Annahme 
dieſes Parallelformulars wird die Phraſe in die Kirche ein⸗ 
geführt! (Lebhafter Widerſpruch. Der Präſident rügt den 
letzteren Ausdruck als nicht ordnungsmäßig.) 

§ 7 al. 2 lautet: 


ſpäter 


In der Regel ſoll die Trauung in der Kirche ſtattfinden. Der 
Geiſtliche iſt ermächtigt, fie geeigneten Falls, oder wo es her- 


kömmlich iſt, auch im Hauſe vorzunehmen. * 

Syn. Dr. Heffter beantragt, die geſperrten Worte, welche in 
erſter Leſung ira Intereſſe der am Rhein üblichen Haustrauen 
aufgenommen ſind, wieder zu ſtreichen. Redner bezeichnet dieſe Sitte 
der rheiniſchen Kirche als eine ſchlechte, als ein Reſt aus der Zeit des 
5 und hält es für Pflicht der Synode, ſolchem Unweſen 
zu fteuern. i 

Die Synodalen General⸗Superintendent Dr. Nieden Goblenz) 

und Voigdt, ſowie Hofprediger Frommel (Berlin) treten für den 
Beſchluß erſter Leſung ein. Der letzte Redner kann das Inſtitut der 
Haustrauungen nur für durchaus ſegensreich erklären und wünſcht, 
man führte es auch in Berlin ein, um den kirchlichen Sinn der haupt⸗ 
ſtädtiſchen Bevölkerung wieder zu heben. Daß die Zuſtände am Rhein 
durchſchnittlich beſſere ſeien, als hier, kann nicht bezweifelt werden; am 
Rhein würde das Vorkommniß unmöglich ſein, daß, wie es jüngſt in 
Berlin geſchah, am Tage einer kirchlichen Taufe der Taufvater bei der 
darauf folgenden Feſtlichkeit im Haufe erſchlagen wurde! Gu⸗ 
ſtimmung und Widerſpruch.) a 
88 Hier Alinea 2 wird darauf unverändert angenommen; desgleichen 
88 8—12. er & 
88 13 und 14 der Beſchlüſſe erſter Leſung ordnen den Inſtanzen⸗ 
wa dei der Entſcheidung über die Zuläſſigkeit der Trauung. 
Die Synode hatte in erſter Leſung beſchloſſen, daß bezüglich der Wie⸗ 
dertrauung Geſchiedener der Kreis⸗Synodal⸗Vorſtand nach Anhörung 
des Gemeinde⸗Kirchenraths entſcheiden ſolle, in den beſonderen Fällen 
der böslichen Verlaſſung und des Ehebruchs ſoll dagen der Geiſtliche 
die a Entſcheidung treffen, von welcher an das Konſiſtorium appellirt 
werden kann. 

Die Syn. Kanzler Dr. v. Goßler und Graf v. Rothkirch⸗ 
Trach wollen in allen Fällen dem Geiſtlichen die erſte Entſchei⸗ 
dung überlaſſen und haben einen entſprechenden Antrag eingebracht. 

Bei der Abſtimmung ergiebt ſich für die Beſchlüſſe erſter Leſung 
nicht die erforderliche Iweidrittelmaforität; dagegen gelangte der 
Antrag von Goßler zur einſtimmigen Annahme. : 

„Das ganze Geſetz wird darauf endgültig mit ſehr großer Majo- 
rität angenommen. 3 

Daſſelbe geſchieht in zweiter Leſung mit dem Disziplinar⸗ 
Geſetz: betr. die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, 
Konfirmation und Trauung. 

Es folgt die Berathung der Denkſchrift des Oberkirchenraths, 
betr. den gegenwärtigen Stand der Stolgebühlren⸗Angelegen⸗ 
heit, in Verbindung mit der Berathung eines vom Syn. Bitter ein⸗ 


er D 


gebrachten Geſetzentwurfs, betr. die Fixirung der Geiſtlichen und Kir⸗ 
chendiener in ihrem Stelleneinkommen. N 

(Die Anträge der (IX.) Stolgebühren = Kommiſſion (Vorſ. Sup. 

auck) ſind bereits in unſerer letzten Mittagsausgabe mitgetheilt. 


e Red. 
Kommiſſar des Kirchenregiments Ober⸗Konſiſtorialrath Richter 
erklärt ſich mit dieſen Ausführungen im Allgemeinen einverſtanden; 
Synodale von Dieſt ſpricht der Kommiſſion, beſonders dem Syno⸗ 
dalen Bitter ſeinen Dank für die erfolgreiche Mühe aus, die gewiß zur 
Beſeitigung des hier 8 Krebſchadens der evangeliſchen Kirche 
beitragen werde, kann aber doch nicht verhehlen, daß die ſchlimmſte 
Noth hier immer ſich daraus herſchreibe, daß die kirchlichen Dienſt⸗ 
leiſtungen nicht wie die der Zivilſtandesämter umſonſt erwieſen werden, 
die moraliſche Verpflichtung des Staates dazu bliebe beſtehen. Syn. 
Büchſel warnt davor, bei den Geiſtlichen nicht zu überſchwengliche 
offnungen zu erregen, wenn dieſelben auch gar ſehr an getäuſchte 
offnungen gewöhnt ſeien. Im Uebrigen könne die materielle Noth⸗ 
age der Geiſtlichen nicht genug betont werden, beſonders die Ablöſun⸗ 
gen von Holzberechtigungen, Kornlieferungen u. dergl. habe die Ein⸗ 
nahmen der Pfarrer ſehr verringert. 
ierauf werden die vier Anträge angenommen. g 
s folgt die ee Berathung des Entwurfes über die Aus⸗ 
ſchreibung von Umlagen für provinzielle und lan⸗ 
deskirchliche Zwecke, welcher nur folgenden einzigen Paragraphen 
enthält: „Von denjenigen Betrage an Umlagen, welcher nach Artikel 
16 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 bis zur Höhe von vier Prozent der 
. Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer der zur evangeliſchen Landes⸗ 
rche gehörigen Bevölkerung ohne Hinzutreten eines Staatsgeſetzes be⸗ 
ſchloſſen werden darf, kann eine Summe bis zu drei Prozent der be⸗ 
zeichneten Steuern durch die Generalſynode, bis zu einem Prozent der 
in jeder Provinz aufzubringenden Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer durch 
die betreffende Propinziglſvnode ausgeſchrieben werden. 
Der Paragraph wird nach kurzer pfehlung durch den Referen⸗ 
Syn. v. Borries ohne Debatte angenommen. 
Demnächſt ſteht der unſeren Leſern bereits bekannte Antrag des 
Syn. e Bismarck⸗Bohlen zur Debatte. en 
Der Antragſteller führt aus, daß die Kommiſſion zwar 
Uebergang zur Tagesordnung beantrage, da ſie nicht die Aufgabe habe, 
in die Sphäre anderer Intereſſen einzugreifen. Indeſſen können wir 
doch den großen Schäden in der Tagespreſſe gegenüber nicht ſtillſchwei⸗ 
er Es iſt die ſogenannte Judenpreſſe, von der ich ſpreche. Ich 
rauche das Wort ungern, denn ich kenne ſelbſt ſehr viele ehrenwerthe, 
hoch achtbare Juden, welche das Heilige heilig halten. Aber anders iſt 
es mit dieſer Preſſe, welche uns ſchon vor unſerem Zuſammentritt ge⸗ 
ſchmäht hat. Wir haben Alle und jeder Einzelne von uns gern die 
Schmach des Herrn auf uns zu nehmen. Aber auch das Kirchenregi⸗ 
ment wird feinere es wird mit einem wilden Thiere verglichen, und 
das Disziplinargeſetz wird als Tatze deſſelben hingeſtellt! Und wie 
ob iſt der Einfluß der Kirche! Nun find uns wohl die Pflichten des 
Staates bekannt, und wir können an ihn, an den Staatsanwalt appel⸗ 
. Das aber wollen wir nicht, wir wollen unſere Anſicht aus⸗ 
prechen. 5 
Die Reſolution wird von mehreren Abmilderungsanträgen unver⸗ 
ändert angenommen. er b 
Schließlich ſteht der von den Synodalen Köllin gm Zöckler 
geſtellte Antrag (vergl. unſere letzte Mittagsausgabe: Der Antrag ver⸗ 
langt Mitwirkung des Vorſtandes der Generalſynode bei der Abſetzung 
der Theologie-⸗Profeſſuren) auf der Tagesordnung. 5 
Syn. Kölling: Die evangeliſchen Profeſſoren der Theologie 
werden vom Kultusminiſter ernannt, welcher zwar im Augenblick ein 
wahrhaft kirchlicher Mann iſt, aber als konſtitutionelle, ſtaatliche In⸗ 
En auch einmal unkirchlich ſein kann. Durch das Optationsrecht 
der Fakultäten ſcheint mir die Gewähr für die Kirchlichkeit der zu Er⸗ 
wählenden nicht gegeben, und dem Oberkirchenrath dürfte häufig gerade 
die Unterſtützung des General⸗Synodalvorſtandes erwünſcht ſein. Thun⸗ 
lichſte Sorgfalt bei Berufung afademijcher Lehrer liegt den Antrag: 
ſtellern am Herzen, 8 ſind n maßgebend. Das 
den ee der Kirche ſoll nur ſoweit als möglich ausge⸗ 


nt werden. „ e 
Die Synodal⸗Delegirten der Fakultäten Berlin, Bonn, Breslau, 
alle und Königsberg — Profeſſoren Kleinert, Mangold, 
Baus, Beyſchlag, Erbkram beantragen Uebergang zur 
nung. i 0 
Syn. Mangold begründet dieſen Antrag: Die Theologie iſt 
eine praktiſche Wiſſenſchaft, darin liegt eine genügende Garantie, daß 
ſie ſich von dem kirchlichen Einfluß nicht losreißen wird. Der Antrag 
enthält einen Eingriff in die akademiſche Freiheit, und leicht kann er 
dahin führen, daß man nicht fragt, ob der zu Berufende wiſſenſchaftlich 
tüchtig, ſondern ob er nur kirchlich ſei. Dahin wollen wir nicht 
ommen. 
Syn. Geß (Profeſſor in Breslau) glaubt, daß keine Gefahr für 
die akademiſche Freiheit vorliege. Es handle ſich um eine einfache, 
ſchlichte und praktiſche Frage, welche ſchlicht und praktiſch zu behandeln 
ei. Nur das Wort jedesmal bitte er zu ſtreichen, da es 
raktiſch undurchführbar ſei, bei jeder Berufung den General⸗Synodal⸗ 
Vorſtand zu fragen, und dafür zu ſagen: in der Regel. 
Syn. Köſtlin (Profeſſor in Halle) hält es praktiſch für ſchäd⸗ 
lich, ja kaum für durchführbar, was in dem Antrage gefordert wird, 
und bittet darum, ihn abzulehnen. b 
Präſident des Oberkirchenraths Dr. Hermes: Auch mir er⸗ 
ſcheint der Antrag praktiſch nicht durchführbar. Wenn Perſonalfragen 
zu behandeln ſind, iſt die äußerſte Diskretion erforderlich, dieſe Diskre⸗ 
tion iſt unmöglich zu wahren, wenn vor jeder Berufung eines Dozenten 
er ganze Synodalvorſtand nach Berlin berufen werden ſoll. Zudem 
Diele zu dem erforderlichen Urtheil der Nicht - Theologen wirklich die 
nöthige Baſis fehlen. Fakultativ mag der Antrag angenommen wer⸗ 
den, und würde ich alſo, wenn die vom Syn. Geß beantragte Modifi⸗ 
kation beſchloſſen wird. nichts zu erinnern haben. 5 
Syn. Dr. Schultze (General⸗Superintendent, Magdeburg): Die 
Generalſynode ſoll dem Kirchenregiment nicht gegenüberſtehen, ſoll ſein 
Kompliment bilden und, darum muß ſie in ſo wichtigen Fragen, wie 
die Beſetzung der Profeſſuren iſt, gehört werden. 
Hierauf wird der Antrag Kölling mit dem Amendement Geß 
angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung En 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. Tagesordnung: Ausſchei⸗ 
dung der Umlagen für landeskirchliche Zwecke, Antrag Eiſelen. 
Der Schluß der Synode erfolgt wahrſcheinlich am Dienſtag. 


Vermiſchtes. 


Als Kommiſſare der betheiligten Reſſortmmiſter find dieſer Tage 
die Bauräthe Sierke, Adler und Blankenſtein aus Berlin, 
ſowie Regierungsbaurath Erhardt aus Danzig in Marienburg 
anweſend geweſen, um erneute Prüfungen über den traurigen Zuſtand 
des Hochſchloſſes anzuſtellen. Es handelt ſich dabei zunächſt um 
Vorermittelungen behufs der Reſtauration der Schloßkirche und Schloß⸗ 
kapelle, welche im vorigen Herbſte Herr Oberpräſident Dr. Achenbach in 
mehreren Berichten an den Herrn Kultusminiſter zunächſt in Anregung 
brachte. Herr Dr. Falk erwiderte damals mit dem Ausdruck des Dan⸗ 
kes für das lebhafte Intereſſe, welches Herr Dr. Achenbach dieſer An⸗ 
gelegenbeit widmete, bedauerte aber, wegen zu knapper Mittel des 
Staathaushalts⸗Etats nicht in der Lage zu ſein, für dieſen Zweck ſchon 
in nächſter Zeit eine größere Summe durch ſeinen Etat in Anſpruch zu 
nehmen. Der Miniſter erklärte ſich jedoch damit einverſtanden, daß die 
Angelegenheit im Auge behalten werde. Als am 11. Juni d. J. die 
von fern und nah in Danzig zuſammengekommenen Vertreter der Ge⸗ 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung im Konventsremter zu 
Marienburg die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares begingen, 


ten 


ages⸗ 


wurde eine Petition an den Kultusminiſter abgela in wel 
unter Bezugnahme auf eine frühere Zuſage des aue je 5 
nach Vollendung des Kölner Dombaues einen entſprechenden Betra 
für die Wiederherſtellung des Marienburger Hochſchloſſes ratenweiſe 
in den Staatshaushalts⸗Etats aufzunehmen. Es ſcheint, als ſeien dieſe 
Schritte nicht ganz ohne Erfolg 3 — und als ſtände die jetzige In⸗ 
ſpektion des Schloſſes mit einer Wiederaufnahme der Pläne zu einer 
allmählich auszuführenden Reſtauration in gewiſſer Verbindung. 

Anerkennenswerthe Umſicht und Kaltblütigkeit eines deut⸗ 
ſchen Dampfſchiffs⸗Kapitäns. Newyork, 18. Okt. r am vergan⸗ 
Sonnabend hier eingetroffene norddeutſche Lloyddampfer „Moſel“ iſt 
während der Ueberfahrt einer Gefahr entronnen, die unter Umſtänden 
eine traurige Kataſtrophe hätte herbeiführen können. 
hatte am 28 t. Bremen und am 30. Sept. Southampton verlaſ⸗ 
ſen und durchſchnitt bereits mit ſcharfem Bug den Ozean, als plötzlich 
der erſte Bootsmann am Abend des 8. Oktbr. bemerkte, wie aus = 
Laderaum des Schiffes Rauch aufitieg. Der Kapitän des Dampfers, 
A. F. Neynaber, hiervon benachricht, eilte ſofort zur Stelle und er⸗ 
theilte in umſichtiger Weiſe die nöthigen Anordnungen zur Befämpfun 
des im Laderaum entſtandenen Feuers. Nach einem ſtundenlangen und 
energiſchem Kampfe, in welchem die Kräfte und die Disziplin der 
Mannſchaft auf eine harte Probe geſtellt wurden, gelang es endlich, 
des gierigen Elementes Herr zu werden und die drohende Gefahr zu 
beſeitigen. An Bord des Schiffes befanden ſich zur Zeit dieſes Vor⸗ 
ganges über 500 Paſſagiere, unter denen jedoch, trotzdem ſich wohl Je⸗ 
der der drohenden Gefahr bewußt, nicht das geringſte Zeichen einer 
Panik wahrzunehmen war. Der Kapitän hatte für den ſchlimmſten 
Fall ſofort in umſichtiger Weiſe alle Anordnungen treffen laſſen, und 
dies, ſowie ſein wackeres und perſönliches Eingreifen bei 1 
des Feuers ſelbſt, trugen, wie einſtimmig verſichert wird, in erſter Linie 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung auf dem Schiffe bei, ohne 
welche der Unfall nicht ſo glücklich abgelauſen wäre. Bei ihrer An⸗ 
kunft hierſelbſt haben die Paſſagiere ein Schriftſtück unterzeichnet, in 
welchem des umſichtigen und kaltblütigen Benehmens des Kapitäns und 
ſeiner Offiziere, ſowie der trefflichen Disziplin der Mannſchaft in den 
Stunden der Gefahr mit äußerſt ſchmeichelhaften und anerkennenden 
Worten gedacht wird. Und auch an handgreiflicher Anerkennung ha⸗ 
ben es die Paſſagiere nicht fehlen laſſen, indem ſie den Kapitän Nevn⸗ 
aber eine maſſive ſilberne Fruchtſchale mit darauf eingravirter entſpre⸗ 
chender Widmung nebſt einem in für Kapitän, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften gleich ehrenvollen Worten abgefaßten Begleitſchreiben, ſowie 
ein Etui mit 1566 M. 50 Pf. überreichen ließen, welche Summe unter 
die Beſatzung des Dampfers vertheilt worden iſt. — Ausgebrochen war 
das Feuer unter einer Partie Seidenwaaren enthaltende Ballen, die in 
Southampton eingenommen worden worden waren, und iſt als Urſache 
deſſelben eine Selbſtentzündung konſtatirt worden, ein Fall, der übri⸗ 

ens nicht vereinzelt daſteht. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Das Novemberheft der Deutſchen Rundſchau“ 
Be von Gebr. Paetel in Berlin) bat folgenden Inhalt: 
C. Ferdinand Meyer, Der Seilige Novelle. I. V. G. Nachtigal, 

Geſ 


Die Afrikaforſchung und Henry Stanley's Zug durch den ſchwar⸗ 
zen Kontinent. I. , Zur Geſchichte des Orientaliſchen Krieges. 
18531856. J. II. Autobiographiſche“ Blätter aus dem Leben eines 
preußiſchen Generals. Aus deſſen handſchriftlichen Nachlaß. I. II. 
Eduard Lasker, Urſprung, Zweck und Entwickelung der Sprache. 
Eduard Zeller, „Die freie Kirche im freien Staat.“ Heinrich Kruſe, 
Lebensrettungen. Literariſche Rundſchau: Friedrich Kreyilig, 
Brandes Lord Beaconsfield. Literariſche Notizen. Literariſche Neuigkeiten. 
500 Jahre Berliner Geſchichte von Adolf Streck⸗ 
fuß, Verlag pon B Brigl in Berlin. Die jetzt erſchienenen Liefe⸗ 
june 1848 umfaſſen die Fortſetzung der Geſchichte des Bewegungs⸗ 
i ’ 
„Im Verlage von Eduard Hallberger in ee und 
räfin Ruth. Roman von Emil 
ſchirt M. 8. —; fein gebunden M. 9 
der Name des Autors ein unbekannter, heute gehört er mit zu den 
beiten. Wer Gräfin Ruth geleſen bat, wird dies zugeſtehen müſſen. 
Die Wahl des Stoffes in dieſem Roman, die pointirte und geiſtreiche 
Sprache, die TR. der Charaktere und Figuren, die pſychologiſche 
Entwickelung, das es zeugt nicht nur von ſchriftſtelleriſcher Bega⸗ 
bung, ſondern vor Allem auch von dem hohen ethiſchen Standpunkte 
und ſeltener Durchgeiſtigung des Autors. Glänzende und anſprechende 
Figuren ſind Lance und die kleine Ruth, und der myſtiſche (übrigens 
voll aus dem Leben gegriffene) Baron Deim iſt mit großer Feinheit 
gezeichnet und analnfirt. 


Brieffaſten. 

A. E. Poſen. Unzweifelhaft iſt ein Klempner, der ein offenes 
Geſchäft hat, und mit anderwärts angefertigten Lampen handelt, be⸗ 
rechtigt, ſich Lampen⸗ Fabrikant zu nennen, ſo lange er nicht dur 
eine 1 — 5 „Vorſpiegelung falſcher Thatſachen“ in der Abſicht, id 
oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu ver⸗ 
ſchaſfen, das Vermögen eines Anderen beſchädigt. Er iſt ebenſo berech⸗ 
tigt dazu, wie Derjenige, der ein offenes Geſchäft hat und mit Uhren, die 
aus Fabriken bezogen jind, handelt, ſich aber in Wirklichkeit nur mit 
dem Repariren von Uhren befaßt, und ſich Uhrmacher nennt, 
oder wie Derjenige, der in einem offenen Geſchäfte mit aus Fabriken 
bezogenen Handſchuhen handelt, in Wahrheit ſich aber auf die An⸗ 
fertigung von ledernen Hoſen, Hoſenträgern ꝛc. beſchränkt, und ſich 
trotzdem Handſchuh macher nennt. Es bringt eben die Entwickelung 
des Fabrikweſens mit ſich, daß die genannten und viele anderen Ge⸗ 
werbtreibenden, welche offene Geſchäfte haben, mancherlei Verkaufs⸗ 
Gegenſtände billiger aus den Fabriken beziehen, als ſie ſelbſt dieſelben 
anzufertigen im Stande ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der 1 Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


CC(C(ß A ! EERFT ARTEITTE IE TEE 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 

HM. Poſen, 1. November. In dieſer Woche hatten wir grö ere 
Zufubren, namentlich ſtarke Ankünfte aus Polen. Dieſe verbunden 
mit den niedrigeren Preiſen vom Ausland, drückten auch am Land⸗ 
markte die Preiſe und namentlich 

Weizen wurde weſentlich billiger verkauft. 
recht ſchwach und ebenſo der Verſand. 
per 1 Klgr. 


Roggen ebenfalls billiger, erzielte noch in feiner Waare an⸗ 
nähernd vorwöchentliche Preiſe. 


er Verſand iſt gering. J 
160—174 ME. pr. 1000 Kilogr. ei . Wan e 


Gerſte und Hafer unverändert. 

Spiritus verlor ca. 2 Mk. im Werthe, obwohl Hamburg beſſere 
Preiſe bei feſter Tendenz meldete. Von der Tendenz dieſes latzes 
dürfte der fernere Preisgang abhängen, weil Mangels ruſſücher Waare 
Hamburg auf den Zollverein mit ſeinem Bedarf angewieſen iſt. Zwar 
notirt auch Breslau noch recht hohe Preiſe, doch ſind dieſe mehr die 
Folge der dort ſtark . Spekulation, als eines Mangels an 
Waare, denn der hier von Breslau gekaufte Spiritus wird nur ſchwer⸗ 
fällig empfangen. Die gewöhnlich um dieſe Zeit herrſchende Knappheit 
von greifbarer Waare iſt diesmal nirgends vorhanden. — An unſerem 
Markte ſind die Umſätze in Folge mehrerer Falliſſements von Maklern 
noch immer klein und das Geſchäft ſchwierig. Die Jufuhren jind ſehr 
Nan mhle A, Berber m et für Breslau 8 

kan zahlte für Oktober⸗November, Dezbr.⸗Januar 56—57,20—54,60, 
April⸗Mai 57,50—58—55,50. n 


Die Kaufluſt war 
Man zahlte 198—215 Mark 


Die „Moſel“ 


Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandl iehen: | 
8 100 Eier. 2 Binde. peel be: 
. — Noch vor einem Jahre war 


N — 


79. ; 
Mürz aher Auskünfte werden gern ertheilt. 


Nachdruck verboten! 


Batent-Lifte, aufgeſtellt durch das „Internationale Patent⸗ und 
Maſchinen⸗ Er- und Import⸗Geſchäft“ von Richard Lüders, 
Görlitz, Patent⸗Anwalt und Zivil⸗Ingenieur. 

. England. 

Nr. 840, Apparat zur Verhinderung von Waſſerverſchwendung bei 
Waſſerkloſets⸗ und bei anderen Vorrichtungen für intermittirende 
Waſſerentnahme, S. Johnſon und W. Hailſtones, Wood Green, 3. 
März 79. Nr. 872, Verbeſſerun en für Straßen⸗ und Feueralarm⸗ 
telegraphen, R. S. Symington, Glasgow, 5. März 79. Nr. 882, Ver⸗ 
beſſerung an Webſtühlen, J. Tinker u. Arthur, Holmfirth, 5. März 79. 
Nr. 895, Verbeſſerter Prozeß und Apparat zur Zerlegun alkaliſcher 
und erdiger Sulphate und Chloride in ihre Elemente, E. A. G. Bong, 
Paris, 6. März 79. Nr. 1002, Verbeſſerte Wellenkuppelung, H. M. 
Buther, Kürkſtall⸗Förge, Leeds, 13. März 79. Nr. 1022, Verbeſſerun⸗ 

en an Griffen für Regen⸗ und Sonnenſchirme aller Art. B. W. 
aron, Sons u. C., London, 14. ai 79. Nr. 1025, Verbeſſerungen 
in der Bierbrauerei, G. Ch. Holderer, Namur, 14. März 79. Nr. 1033, 
Prozeß und Materialien zum Graviren auf Glas, Metall und Stein 
durch photographiſche Hilfsmittel, F. Kaiſer u. A. Dupleſſy, Havre, 
15. März 79. Nr. 1123, Verbeſſerungen in den Stahlnadelbezügen der 
Kardir⸗ und Krempelmaſchinen und an den Maſchinen, um ſolche Be⸗ 
üge zu fabriziren, Th. W. Harding, Leeds, 20. März 79. Ar. 1131, 
zerbeſſerungen in der Fabrikation von Schwefelzink, Th. Griffiths, 
Birkenhead und FJ. Cavley, Deptford, 21. März 79. 


Belgien. 

Nr. 48,979, Sicherheitsſchloß und Sicherheitsſchloß ohne Feder⸗ 
apparat, K. W. Ade, 30. Juli 79. Nr. 48,980, Reinigungs und Klä⸗ 
rungsverfahren für vegetabiliſche Oele, H. Hauſer u. C. 8. Auguſt 79. 
Nr. 49,985, Schmiervorrichtung für Spinnmaſchinenſpindeln, E. Appen⸗ 
zeller, 8. Auguſt 79. Nr. 49,988, Waſſerzähler mit Doppelregulator, 
H. Meinecke, 9. Auguſt 79. Nr. 49,001, Rettungsapparat aus Feuers⸗ 
efahr, J. Declerck⸗Amand, 11. Auguſt 79. Nr. 49,025, Addirapparat, 
4. Dalbeique, 13. Auguſt 79. Nr. 49,038, Reduktion der ſchwefelhal⸗ 
Nebenprodukte des Anilins, L. Collin u. H. Linicque, 14. Auguſt 
Nr. 49,049, Centrifugalapparat zum Bleichen harten und kom⸗ 
pakten Zuckers, E. Langen, 16. Auguſt 79. Nr. 49,050, Automatiich 
wirkender Rauchſchieber für Dampfkeſſel⸗ und andere induſtrielle Feue⸗ 
rungsanlagen, E. Poindron, 16. Auguſt 79. Nr. 49,053, Continuir⸗ 
licher Concentrationsapparat durch Verdampfung, E. Matthes u. We⸗ 
ber, 16. Auguſt 79. Nr. 49,073, Behandlung der Soda mit Jauche, 
W. F. Naſt, 18. Auguit 79. Nr. 49,090, Verfahren Wolle zu waſchen 
in einem conſtanten Waſſerſtrom und ohne Anwendung von Calandern, 
Weiß jun. u. Comp., 21. Auguſt 79. 

Frankreich. 

Nr. 129,673, Apparat zur Gewinnung des e durch 
Einweichen, Bouscaren, Capeſterre, 13. Dezember 78. Nr. 129,605, 
Prozeß und Apparate zur Transformation des Gußeiſens in ein fein 
körniges homogenes Eiſen, ohne Puddelprozeß, Martin u. Cordier, 15. 
März 79. Nr. 129,611, Apparat um die Lumpen und Abfälle halb⸗ 
wollener Gewebe dem Einfluß der Hitze und Salzſäuredämpfen zu un⸗ 
terwerfen, Rubay, Paris, 3. Februar 79. Nr. 129,613, Verbeſſerungen 
an Pflügen, Durand, 10. Februar 79. Nr. 129,620, Fabrikations- 
weiſe von Baumwollriemen zum Maſchinenbetriebe, Gibſon, 15. März 
79. Nr. 129,637, Behandlungsweiſe der Neu-Caledoniſchen Kobalt⸗ u. 
Nickelerze, Hutin, Paris, 17. März 79. Nr. 129,641. Verfahren der 
Zuckergewinnung aus Rüben und Rohrzuckerſaft, wie auch aus Melaſſe 
und anderen Nückſtänden und Wiederbelebung der Thonerde, welche 
hierzu gebraucht wurde, Loewig, 17. März 79. Nr. 129,675, Wieder⸗ 
belebungsofen für Knochenkohle, Derrien, Nantes, 31. März 79. Nr. 
129,679, Mais⸗ und Erbſen Saemaſchine, Sempé in Lescar, 31. 


tigen 
79. 


Kölner Dombau⸗Tooſe. 
Ziehung am 15. Januar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
30,000, 15,000, 6000 :c. find & Mk. 3,25 in der Exped. der 
Poſener Zeitung zu haben. 


Pflaster Arbeiten und Herstellung 
eines eiſernen Grenzzaunes ſollen in 
öffentlicher Submiſſion am 


Mittwoch, 
den 5. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Baubureau der Reichsbankhaupt⸗ 
ſtelle vergeben werden, woſelbſt recht⸗ 
zeitig die verſchloſſenen mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehenen Offer- 
ten einzureichen ſind. Bedingungen 
und Zeichnungen liegen ebendaſelbſt 


aus. 
Poſen, den 1. November 1879. 
Der Bauführer. 
Ludwig. 


== 2 
Waſſerwerk Poſen. 
uftav Blank aus Gutatowo 20, Die Lieferung von 642 Cbm. Fil⸗ 

Johann Buchwald aus Lowencinſ terkieſel in Korn rößen a 3 ur 
19, Magdalena Mager aus Ober⸗ 80 Mm. ſoll in Submiſſion vergeben 
Wilda 21, Andreas Pokrywka aus] werden. 
Winiary 21, Barbara Pokrywka 20] Schriftliche, mit entſprechender 
u. Agnes Kuczniak aus Wintary 19.) Aufſchrift verſehene Offerten find bis 
Agnes Polezynska aus Winiary 20, zum 6. November er., Abends 5 Uhr, 
Franziska Polezynsta aus Jiniaryſauf unſerem Bureau verſiegelt ein 
20, Franziska Finzel aus Winiary zureichen; dort können auch die Be⸗ 
dingungen eingeſehen und in Em⸗ 


20 Grad. n 
Indem ich dieſes Reſultat zurſpfang genommen werden. 
Poſen, den 30. Oktober 1879. 


Bei den in der Woche vom 20. 
bis 25. Oktober d. Is. unver⸗ 
muthet vorgenommenen polizeilichen 
Reviſionen der zum Verkauf feilge⸗ 
haltenen Milch hat nach der Grei⸗ 
ner'ſchen Milchwaage die Milch ge: 
wogen 

A. in den Verkaufsſtellen: 
Alter Markt Nr. 58 20, Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 6 195, Gr. Gerberſtr. 1314 20, 
Wronkerſtr. 10 21, Berlinerſtr. 2 20, 
Schloſſerſtr. 2 20, Neueſtr. 3 21, 
Wilhelmsſtr. 18 20, Wilhelmsſtr. 19 
20, Walliſchei 17 195, Walliſchei 64 
20, St. Martin 60 21, Louiſenſtr. 
16 205, Louiſenſtr. 17 194, Kl. 
Ritterſtr. 2 214, Kl. Ritterſtraße 16 
20 Grad. 

B. bei den Wirthen: 
Fer 9 aus Dembſen 21, 


öffentlichen Kenntniß bringe, be⸗ 
merte ich zum beſſeren Verſtändniß, 5 . 
daß dieſenige Milch, welche einen Die Direktion. 
ee ie dect 15 ——ĩ5ðv8i——— — 
rad wiegt und als abſichtlich ge⸗ ines 
fälſcht bel dell angeſehen und kon⸗ Zur Anlage eines 
fiszirt wird, daß dagegen die Güte Kirchhofs a 
der Milch eine höhere tft, je ſchwerer[wird von der Kirchengemeinde ad 
die Milch wiegt. N St. am Magd. in Poſen eine 
Poſen, den 29. Oktober 1879. 3 en 1 er 
Zn‘ — er Stadt, doch womöglich im zweiten 
Der Polizei⸗Präſtdent Sia ere qm eher 0 n le 
raße belegene Landfläche zu kau⸗ 
Staudy. ſen geſucht. 
8 und mit Preis-Angabe nimmt der 
B ekanntmachung. Unterzeichnete entgegen. Vermittler 
Die für die Regulirung des Hof- verbeten. . 
8 e ee Kirchen⸗Vorſtand ad St. M. M. 
erforderlichen Arbeiten und Lieferun⸗ 
en an Trottoirplatten und Bord⸗ Szafarkiewicz, 
ſchwellen von Granit, ſowie die Breslauerſtr. 9. 


NN rr 


| bei 
und 


Offerten mit Kataſter⸗Zeichnung 15 in Skörzewo verſchiedenes nahme 
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Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten durch die Heil⸗ 


nahrung: 
du Barry 


Ib Alb vonzonam 


Seit 32 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Ma⸗ 
en⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber- Drüſen, Schleimhaut⸗, Athem⸗, 
lajen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufiteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelfeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, rag Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge 1 von der Geburt 
an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer⸗ 
tififaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
5 vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinalrath Dr. Angelſtein, 
Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, Dr. Ure, Gräfin 
Caſtleſtuart, Marquiſe de Bröhan und vielen anderen hochgeſtellten 
Perſonen, wird franco auf Verlangen eingejandt. 


Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten. 

Certificat des Medieinalrath Dr. Wurzer. Bonn, 10. Juli 1852. 
Revaleseiere Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzeneien. Sie 
wird mit dem 1 Nutzen angewandt bei allen Verſtopfungen⸗ 
Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 
heiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reie 
zungen der Harnröhre, bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nie⸗ 
ren und in der Blaſe, Blaſen⸗Hämorrhoiden de. — Mit dem aus⸗ 

ezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzbaren 
ittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern auch be⸗ 
der Lungen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. 8. 
Ru d. Wurzer, Medieinalrath u. Mitglied mehrerer gelehrten 
Geſellſchaften. 

Nr. 62476. Dem lieben Gott und Ihnen ſei Dank. Die Re- 
valesciere hat mein 18⸗jähriges Leiden im Magen und in den Nerven 
verbunden mit allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich 
bejeitigt. J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 

Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan, von 7-jähriger Leberkrank⸗ 
e Zittern an den Gliedern, Abmagerung und Hypo⸗ 
hondrie. a 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, 
Schlafloſigkeit und Abmagerung. ER a 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revaleseiere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre fürchterlich 
gefoltert hatten. In meinem 93. Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 
der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer. 

Nr. 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß⸗ 
wardein, von Lungen: und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 
Bruſtbeklemmung. 5 Er. ; 

Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höhe⸗ 
ren Handels⸗Lehranſtalt in Wien, einem in verzweifelten Grade von 
Bruſtübel und Nervenzerrüttung. 

Nr. 75928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen 
und Füßen 2c. 2 g 
Die Revaleseiöre iſt viermal fo nahrhaft als Fleisch und eripart 
Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mittel 
ae De ee 


reiſe der W otesetere Pfd. 1 


von Unverdaulichkeit, 


50 70 2 195 5 M. 70 Pf., 5 Pfd. 14 M., 12 Pfd. 
24 Pfd. 54 M. 

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 M. 80 N. 24 Taſſen 
3 M. 50 Pf., 48 Taſſen 5 M. 70 Pf., 120 Taſſen 14 M., 288 Taſſen 


28 M. 50 Pf., 576 Taſſen 54 M. 
10 0 Revalescière Biscuites 1 Pfd. 3 M. 50 Pf., 2 Pfd. 5 M. 


Bekanntmachung. Auktion. 
5 Montag 
Poligei-Sergeanten den 10. Novbr. d. J. 
t 900 k jährlichem Gehalt iſt Nr * 
durch enen Milter Auwöcter Tofort Vormittags: 10 Uhr, 1 
werde ich in dem im Landgerichts⸗ 


beſetzen. 
N den 31. Oktober 1879. [gebäude belegenen Auftionslofale 
1 Kleiderſpind, 1 Schreib⸗ 


Der > if 
„Der Magiſtrat.. Magiſtrat. tiſch, Parthien Zeitſchrif— 
Oeffentliche Verſteigerung ten und Bücher polniſchen 
Donnerſtag, Inhalts, 2 Bücherregale, 
den 6. November er., 35 Geſangbücher u. ſ. w. 


Vormittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


9 tei 
werde ich in Schildberg vor dem baare Bezahlung en 
Se Sol 0 itevoll icher 
ein Sattelzeug (komplett) erichtsvollzieher. 


und verſchiedene andere Auktion. 


ge 5 n verſteigern. d 5 n re 10 Ub d 

8 5 { . . J., Vormittags yr, werde 

childberg, den 29. Oktbr. 1879. ich dier, Jeſuitenſtraße Nr. 12, ver- 
Schulz, ſchiedenes Mobiliar, als: 

Gerichtsvollzieher. 


Auktion. Sonlas Gläſer, Flaſchen 
Berta 10 e ich 1 öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 


Jagen am Gaſthoſe eine Zjährige lung meiſtbietend verſteigern. 


Fuchsſtute und ein Kalb leich 1 

bare Bezahlung meiſtbletend beg malen: 

eigern. a v 
Der Gerichtsvollzieher. Pöbel scher Kindergarten. 


Sieber. 


Auktion. 
Am 6. November d. J 


Vormittags 9 Uhr, 
werde ich auf dem Propſtei⸗Grund⸗ 


Friedrichsſtr. 15, 1. Etage. 

Zum 1. November finden noch 
„kleine Knaben und Mädchen im 
Alter von 3—6 Jahren zur Be⸗ 
theiligung an den Fröbel? ſchen 
Spielbeſchäftigungen bei uns Auf⸗ 


obiliar, 45 Stück Gänſe, 5 ein 
jährige Kälber, 10 Stück Hühner, 
6 Ferkel, ca. 36 Centner Kartoſſeln 
meiſtbietend gegen ſofortige 
‚ung öffentlich verſteigern. 


J. Aarons. J. Meyer. 


Berihel- Ein halbverdeckter, en 2⸗ und + 
hei ſſitziger Plauwagen, 1 Hotelwagen, 


5 ſämmtlich wenig gebraucht, ſtehen 
. Bernau, zum Verkauf 9 H. Döring, 
Gerichtsvollzieher. Wagenbauer. 


8:3 Buchhandlung, Alt. Markt Nr. 4, 
1 welche jedes Buch für 60 Pf. 
Briefmarken franco verſendet. 


Tiſche, Stühle, Spiegel,“ 


Zu beziehen durch W Du Barry u. Co. in Berlin N. BE 
81 Bellermann⸗Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguen⸗ 


Specerei⸗ und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande. 
In Poſen: 2 

Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße 1011, St. Mar⸗ 

tinſtraße 52153, Halbdorfſtraße 38. 

Rothe Apotheke, D. Weiß, Markt 37, 

In Bromberg: S. Hirſchberg; Poln. Liſſa: S. A. Scholtz; 

Rawitſch: J. Mrockkowski. 


0 
th 


Viele Perſonen werden bei Eintritt der ungeſunden Jahreszeit 
von Erkältungen, Huſten, Heiſerkeit, Lungenleiden, andere wieder von 
Magen: und Nervenleiden befallen. 

Die weltberühmten Bruſtkaramels Maria Benno von Donat 
werden bei all dieſen Fällen entweder roh gegeſſen, oder 5—6 Stück 
15 5 005 Kakao⸗Thee oder Milch aufgelöſt, aber nur lauwarm 
getrunken. 

Der unglaublich billige Preis von 30 oder 50 Pf. für einen 
Original⸗Karton Bruſtkaramels und 20 Pf. für einen 1 — Karton 
Kakao⸗Thee muß lobend hervorgehoben werden. 

Depot in Poſen bei Herrn A. W. Zuromski, Berlinerſtr. 6. 


Wir machen auf das in heutiger Nummer befindliche Inſerat 


Llliebig s Kumys 


ganz beſonders aufmerkſam und bemerken, daß nach dem Gutachten 
medic. Autoritäten der Kumys das bewährteſte Nähr⸗Mittel bei Lun⸗ 
genleiden, ſämmtlichen Catarrhen und allen den Krankheiten 
iſt, denen fehlerhafte Blutbereitung, ſonach Blutarmuth, Haupt 
Ba zu Grunde liegt. 

i In Rußland, England und in der Schweiz wendet man den 
Kumys, namentlich bei Lugenſchwindſucht, ſeit Jahren an, und ſollen 
die dortigen Kumys⸗Anſtalten ganz erſtaunliche Erfolge mit dieſer Kur 
erzielen, weshalb wir uns glücklich ſchätzen, ietzt in Deutſchland eine 
Anſtalt zu beſitzen, wo Kumys⸗Extrakt nach Liebig's Vorſchrift prä⸗ 


parirt wird. f 
Es dürfte demnach für derartige Leidende geboten ſein, eine von 
von L. H. Pietsch & Co. in 
= Breslau, Honig : Kräuter -Malz- 
Huste-Nieht Extract und Caramellen. — 
e „ae 
b PFabrioius, 1. Breslauerſtr. 1011. 
2. St. Martin Nr. 5253, 3) Halbdorfſtraße 38, in der Branden- 
burg' chen ee: in Schrimm bei Malinski & Co.; in Filehne 
—ͤ—ũ— —— — —ä—ä—ãẽ— ſ— — äu— — —ͤ—ᷣ— — — ——— 
Zeitungen, 
ſchriften werden ohne Koſtener⸗ 
höhung am billigſten und promp⸗ 
teſten befördert durch die Zeitungs⸗ 
Annoncen⸗Expedition von 


Autoritäten ſo warm empfohlene Kur zu verſuchen. 
Zu haben in Poſen bei & 
bei R. Zeidler. 
ſowohl für politiſche 
Provinzialblätter, als für Fachzeit⸗ 
* 
Rudolf Mosse, Berlin.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif) ſowie Koſten⸗Anſchläge grati? 


und franco. Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
) In Posen vertreten durch Hrn. G. Fritsch & Co. 


àꝛ nm ! Hin, SAME Bre.n |/ 
233 M. 50 Pf. =: 
in Eojen, Sriedrichöfte, 31. 115 


gen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. 


Petroleum, Lampen, Dochte, Cylinder 


Breslauer-Straße Nr. 38. bei E. Klug. 


ertrauen können Kranke Bei J. J. Heine, Markt 85, ift 
nur zu einem ſolchen Heilver⸗ vorräthig: 


fahren ſaſſen, welches u. 
Erfolge für fih hat. Die bereits in 
2. Auflage erſchienenen Special bücher: 
„Die Gicht“ und „Die Bruſt⸗ 
und Lungenkrankheiten“ geben 
allen Jenen, die an 


der Gerichtsſtellen 


Gicht 
Rheumatismus, Gliederreissen etc, 
leiden, oder aber an einer 
Brust- oder Lungenkrankheit, 
wie Schwindſucht zc. dahinſiechen, 
neue Hoffnung, denn die darin 
enthaltenen Dankesäußerungen über 
lückliche Heilungen bemweifen, ba 


vor d. deutſchen Amtsgerichten. 
Praktiſches Handbuch für Laien.“ 
14. Aufl. Preis M. 3. 


elbft Schwerkranke oder anſcheinen 
hoffnungslos Darniederliegende noch 
die erſehnte Hilfe fanden. — Kein 
Honorar, ärztlicher Beirath vielmehr 
unentgeltlich! Jedes der obigen Bücher 
koſtet 50 Pf.“ Proſpeet gratis und 
france durch Th. Hohenleitner, 

Leipzig und Baſel. 


Das Vorwerk 
Chawiodno 


bei Gollantſch, Kreis Wongromig, 
ca. 1700 Morgen Areal, iſt von Jo⸗ 
hanm 1880 auf 12 bis 18 Jahre 
zu verpachten. . 
Nähere Auskunft ertheilt die Gräfe 
lich Czapskiſche Güterverwaltung zu 
Smogulsdorf bei Liepe, Regier.- 
Bromberg. 


Günſtige Offerte. 4 


Vorräthig in Joſ. Jolowiez's 


in 


Schwäche⸗ 


Zuſtände, namentlich durch die 
zerrüttenden Folgen gehei⸗ 
mer Jugendſünden, Aus⸗ 
ſchweifungen ze. hervorge⸗ 
rufen, ſicher und dauernd zu 
beſeitigen, zeigt allein das be⸗ 
reits in77 Auflagen erſchienene 
Buch: 


beabſichtige ſogleich 


\ zu verkaufen. 
edingungen äußerſt günſti 

ringe ng n Brie Aumkes⸗ 
ericht, Eiſenbahnverbindung, Chauf- 


Dr. Retau's Exped. 
Seibstbewahrung. Exped. Rudolf Moſſe, Polen. 
Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. Den geehrten Herrſchaften zur 


Nachricht, daß ich wiederum meine 
Niederlage von Gebirgsäpfeln in 
der Mittelſchule, Eingang Louiſen⸗ 
ſtraße, eröffnet habe. H. Stelnsoh 


Zu beziehen iſt daſſelbe durch 
6. Pöniche s Schulbuch⸗ 
handlung in feipzig ſowie 
durch jede Buchhandlung. In 
Posen vorräthig in der 
Buchhandlung von J. Solo: 
wieg⸗ Sattlermeiften, 
Schloßſtraße Nr. 2 


4 
4 


im Deutſchen Reich. Preis M. 2. 


dum Der Rettsbeiflnd} 


Brecht, Adreftuh 


| 


1 


ı 
ir 


4 
10 


} 


Wen HANS neon bote un 
waaren-, Wein- und Eiſenhandlung“ 
ſowie Hotel und Schankwirthſ 1 


N 
| 


een. Off. unter F. S. Annoncen⸗ 


Beifehoffer, Schnltaſchen etc.« 
empfiehlt Carl Conrad Ir,. 


a 


a 


— 
8 


N 


Bekanntmachung. Ein Lehrling 


(Mas mer) in Breslau f Pant a ae 5 en Dr. v. Gasiorowski, 
. . en ax er) in Breslau almkernkuchen, Weizenſchaale, Rog⸗ 24 mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
En Breiten. ne ort he 


iſt erſchienen: enfuttermehl, Malzkeime, amerik. rakt. Arzt 
162,5 Kbm. gefprengte Feldſeeine, Der neue Diebfutter - Ileiſchmebl offer. billigſt eee, e Colonſalwaaren Handlung Stellung. 
-. Stück gut gebrannte Mauerſteine, 


Hanne, polniſche Herenmeiſter (G. Fritsch & Co., f Met. 8, von 728 une ae 


Friedrichsſtraße 16. von 2—4 Uhr zu confultiren. 


46,900 ? 8 4 rothe Verblendungsiteine, Ein beredter Dolmetſcher für ( — . e m— + I. 
{ 210 gelbe Verblendſteine, Alle, welche in kurzer Zeit ohne II S \ a rem Einen Lehrling, 
| 73 Tonnen Cement, Lehrer polniſch ſprechen, leſen I i Otto Dawczynski des Polniſchen mächtig, ſucht ſofort 


ſ. ſolche i. Beuteln à 30 Pf., 


ö 343,8 Abm. gelöfchten. Ralf, nur i. d. Papierholg, des Hrn. 


N und jchreiben lernen wollen. 
767,56 Kbm. groben Kies (Mauergrand), ; 


Dritte Auflage. Kartonnirt. 


1 Röhner, 


Zahnarzt, 


oll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Preis 1 M. 50 Pf. R. Haun, Bresl. Str. 22 zu 9 2 Auguſt Klug's Nachf. 
0 Hierzu dt ein Termin auf Vorräthig bei u 8 se arg Friedrichstraße 29. sous das Placirungeburenn, 
4 i x hi EA e REN TEE . Ritteritr. 5 ird ei üch⸗ | 
Freitag, den 7. November 1879, Jahn Bıchkil, e 1; e ee, J f d Meine ie mac. 
Vormittags 10% Uhr, 4. Markt 4. . ele, Sera J. glied] Sete Schneider innen Tannen | 


Zum baldigſten Antritt ſuche ich 
für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft | 
einen jungen Commis. Derſelbe | 
muß möglichſt der polnischen Sprache, | 
und mit nur beiten Empfehlungen | 
verſehen ſein. 

Gehalt anfänglich 450 Mk. 
Carl Bodin in Filehne. 

Junger Landwirth, 22 Fahr 
alt, militärfrei der auf einer Bauern⸗ 
wirthſchaft aufgewachſen, der poln. 


im Geſchäftszimmer des dieſſ. Lazareths anberaumt, woſelbſt auch die 
Bedingungen und der Koſtenanſchlag zur Einſicht ausliegen. 

Die bez. Offerten ſind mit der vorſchriftsmäßigen Aufſchrift bis zur 
Eröffnung des Termins frei einzuſenden. Offerten von ſolchen Sub⸗ 
mittenten, welche die Bedingungen nicht durch Unterſchrift angenommen 
haben, finden keine Berückſichtigung. g e . 

Die Bedingungen ꝛc. werden auf Erfordern auswärtigen Submit⸗ 
tenten gegen Erſtattung der Koſten mitgetheilt. 


Gneſen, den 31. Oktober 1879. 
| Königliches Garniſon⸗Lazareth. 
Oeffentliche Anerkennung. 


Anfangs dieſes Monats hatte ich bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Colonia in Cöln durch deren hieſige Haupt-Agentur meine 
Mobiliar⸗Feuerverſicherung angemeldet. ö h 

Am 6. d. M., bevor ich die Police erhalten und die Prämie be⸗ 
Im: hatte, bevor alſo der Verſicherungs⸗Vertrag thatſächlich abaeichloi- 


5 N 1 der Wiener mediziniſchen Fakultät, 
heilt nach eigener, ganz neuer Me⸗ 
. N thode, gründlich und ohne Berufs⸗ 


Anerkannt bester ſtörung: Mannesſchwäche und Sy⸗ 

275 ec ar 3 

8 ſchwerden, Geſchwüre, Haut⸗ un 

Senf: U. Diefiergurken, Halsleiden ꝛc. Auswärtige brief: 

anmen in Eſſig eu- gros K Wilhelm Simeons, Höchst a. PCC 

e — 8 

: u; ur NN ions⸗Abh. find Läden, 1. Etage, 

. Be er Bauten im Herbſt . Lotale mit Nepoſtt. u. Hausflur jof. 
. und Frühjahr, 


Magdeburger Sauerkohl, 
ſaure Gurken, Preißelbeeren, 


en war, entſtand in meiner Wohnung auf eine bisher unerklärte Weiſe 
euer. 


Mein Schaden wurde unbeanſtandet feſtgeſtellt und voll bezahlt, 
obgleich ich rechtlich einen Anſpruch auf Entſchädigung aus den ange⸗ 
führten Gründen nicht hatte. i g a 

Ich erfülle demnach eine Pflicht der Dankbarkeit, wenn ich in 
Anerkennung der ſeitens obiger Geſellſchaft und ihres hieſigen Vertre⸗ 
ters mir bewieſene Coulanz Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

Poſen, den 31. Oktober 1879. 


Heinrich Jerschke. 


Neue Sendungen 


Damen⸗Winter⸗JMäntel 


in allen modernen Fagons und Stoffen 
ſind wieder in großer Auswahl, für jede 
Figur paſſend, eingetroffen. 


E. Tomski, 


Poſen, Neue Str. 2. 


Petroleum-Messapparate, 


geaicht, empfiehlt beſtens 


Moritz Tuch, 


Poſen, Breiteſtr. 18b. 
Haupt⸗Niederlage 
feuer⸗ und diebesſicherer 
Geld⸗, Bücher⸗ u. Dokumen⸗ 
tenſchränke. 


Louis J. Löwinsohn, 
Leinen⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft, 
Markt 77, gegenüber der Hauptwache 


empfiehlt in größter Auswahl: 
Oberhemden, Nachthemden, wollene Hemden, Unterhoſen, 
Cachenez, Manchetten, Kragen ꝛc., 
Damenhemden, Nachtjacken, Unterröcke, Beinkleider, 
Flanellröcke, Flanellhoſen, Filzröcke von 2 M. an, 
ferner: Tiſchdecken, Sophateppiche, Reiſe⸗u. Schlafdecken, 
wollene und lackirte Läufer, Möbelſtoffe, Gardinen. 


ch will meinen in Jinnowitzſ 100 fette Hammel verk. Dom. 


zu verm. Näheres Comm. Scheref, 
Wronkerſtraße 13. wo Holz und Füllmaterial fel- 2 u. deutſch. Sprache vollk. mächtig, 
g e £ 1 1 Wohn. v. 2 Zimm. u. Küche m. erlernen. Näh. durch v. Drweski 
> en e Ne Auti u. Langner, Poſen. 2 
Stralſunder Bratheringe, merulion aus der chem, Fabr. 
Velikateß⸗Gſtſecheringe Neuſt. Markt 6, Part., iſt 1 GGarcon⸗ 
> h-Offfeeheringe, Stellen behandelt werden. wohn, v. 2 3., mit od. ohn. Möb., tor, 14 Jahre beim Fach, der poln., 
Daſſelbe hat ſich durch ſeinen deutſch. und ruth. Sprache mächtig, 
Vommerſche Spickbrüſte und kein anderes Mittel gegen F — Empfehlungen von Prinzipalen und 
Gänſeſülze, Schwamm, Fäulniß und Große Gerberſtr. Nr. 19 iſt Nachbaren ſtehen zur Seite. Gefl. 
Herrn Roman Baroikowski. Iinerſtr. 1, 1 Treppe hoch. Ein Lehrlin 
Pellier Freres, — . began möblivtes, zweifenſtriges kann ſogl. eintreten bei 8 
Käfe, alle Sorten, Fabrikkartoffeln I vermieisen Weener. 5, Inte, 
Eine freundl. große Stube nebſt F. ei. J 
Ene ſre F. ei. j. M. w. z. ſofortg. An⸗ 
Cabinet it Markt 85 ſofort zuſtrikt ei. Lehrlingsſtelle in ei Heſchäft 
neue framöfſche Wallnüſe .. Poſen. Buchlandlung er 4. J Heine ſchen Per Zeitung erbeten. 
empfing und empfiehlt billigſt Ein kautionsfähiger ; Einen Laufburſchen ſucht J. J. 
ns tpeber f 5 1. UN in 54, 3 Tr. links. u. Exped. für Mater. Delit, und 
Beſtellungen auf Wild, en G Arien an dada en z. verm. St. Martin 54, 3 Tr. links Schank, auch Wirthſchafts⸗ Inſp. 
Geflügel und Fiſche werden) 
auf der Bismarckſtraße belegenen -e In einem hieſigen größeren 
Hä indli S ‘| Eine Kellerwohnung, 2 Stuben, . ‘ 
Häuſern befindlichen Senkgruben iſt ſofort zu vermiethen. 9.508 Nähere Materialwaaren- und Deli⸗ 
vember c. bei Fr 1 > 
at re Den Herren Guts⸗ 
8 junger Mann, 
der deutſchen und polniſchen 
Auffriſchung deſſelben von Mk. 27 verh. u. unverh. Beamte der Land⸗ 
an. Mit Primatuch bezogen koſtet und Forſtwirthſchaft, Gärtner, 
b n Da placirt werden. Näh. durch 
Wieder angekommen Cüſar Mann, e u d ? BureauJ. Ruschke, Poſener Zei⸗ 
5 5 1 Friedrichsſtraße 10. 
verſchiedene Gegenſtände Reviſion von Wirthſchafts⸗Rech⸗ f ; lan Ist, 
nerin, die womöglich Franzöſiſch u. 
0 r Muſikunterricht erth. kann, wird zu 2 
Judeunſtraße 15, 2. Etage. Privatſtunden ertheilt Brauchen werden jederzeit 
„ Halbdorfſtr. 30. durch das Bureau de Placement vom 1. Januar k. J. ab. Schrift⸗ 
ne dame instruit donne des in Berlin W., Bülowſtr. 77, liche Meldungen: 
Teltover Rübchen, Pensionat für Madchen in Biralermeiler 
i 5 leinen älteren prafti u Zieg ermeilter, 
Maronen, ital, Blu: Math. Horst, Dresden praktiſchen welcher das Schlemmen und die 
en Een 2 nn Gesunde 
J 22 ohnung, kräftige Nahrung, sorg- 5 
(Badeort an der Oſtſee) belegenen | Eduardsfelde b. Poſen. Mehlich. 5 eh, t 3 1 wünſcht ohne Erſtattung der engl. S . er Pu u. 
— . —.. 2 . ſu ellun 
aſth of choo * chnei e Heiteres Familienleben — Referen- Reiſekoſten. A 5 g 
9 zen: Eltern früherer Zöglinge. 
i ten Gebä pl a reſpondent in fünf neuen Sprachen, vertrauter, beider Landes ſprachen 
a eld delle Fee e een eee 


Breiteſtr. 1. 
5 aftrad) Gavin ten genügend trocken find, will die Landwirthſchaft gegen freie 
* * * 
Waſſerl. u. Waſſerkloſ. fof. od. zum u. Langner, Poſen 
v. G. Schallehn in Magde⸗ Ich ſuche vom 2. Januar 1880 
fr. Kieler Spratten, Bücklinge auch Stallung, zu verm. ruth, 
reichen Borſäure Gehalt habe Kenntniß in der Fiſchzucht, 
Sardinen à Lhuile von Feuchtigkeit gleich ſteht. eine kleine Wohnung im zweiten Stock Offertenserbet. unt. M. K. 25, poſtl. 
Frontzimmer, Hochparterre, ſofort R. Hayn, Breslauerſtraße 22. ö 
ſämmtliche diesjährige Kon⸗ lauft 
$ 2 8 Laden, Gargon⸗ u. verſch Fam.⸗ = = . 
Eduard Feckert jun Milchpächter Wohn. empf. Commiff. Scherek. Heine e Buchhandlung. Mart 85. 
5 akulnlak, Vorſtadt Natel erbeten. Zu vermiethen: Großer Pferdeſtall] Förſter u. Gärtner. Näheres Comm. 
prompt effektuirt. 
an den Mindeſtfordenden zu vergeben daſelbſt beim Wirth Langeſtraße Nr. lateſſen⸗Geſ chäft Km pr. 15. 
2 
Billards Beſitzern 
Sprache mächtig, als erſter 
das größte Billard 39, und aller- Brenner und Wirthinnen koſtenfrei 
tung. 
und Glacé-Handſchuhe, nungen übernimmt Taxator Hotel de Saxe. 
Kindern zum 1. Januar engagirt. 
Schleſ. Gebirgs⸗ Ki Seiten Eee Bremen erde 
eh | 9 legons de conversation francaise Dom. Wierzeia bei Buk Oberamtmann Krerſchmer, 
. 22 Wal is-Str. 8. — ie; : ! . 
menkohl, ſowie vorzüg⸗ Trichein Wi ei el Wirthſchaftsbeamten. a verſteht, findet Stel⸗ 
fältige Ueberwachung und Pflege; 
> durch Agentur Fontowioz, Poſen 
bohnen, Cha FF 2 j 
8 Kilometer von Bol hnen, Champignons, n ſeis an. . ll Ein thätiger, energ. Mann, kauf⸗ 
Für Damen Aufn. in diskr. An- 
u. unter günftigen "Bedingungen ä reſpondent, Rechnungsführer u. kauf- Commis, mit ſchöner Handichrift, 
S. Samter jun. 


1 gr. möblirtes Zimmer zu verm. 
5 ollten ſtets mit dem Dr. H. Station u. 120 M. Gehalt praktiſch 
Elbinger Hennangen, 
1. Jan. zu verm. Gr. Gerberſtr. 36. 
burg an den bedenklichen eine Stelle als Oeconomie⸗Inſpec⸗ 
u. Flundern, Seekrabben 5 Ji tüche, C . untniß i 
4 4 0 tauſendfach bewährt, ſo daß ihm e e ang Brennerei, Ziegelei und Sägemühlen. 
828 Niederlage in Poſen bei ! ſofort zu vermiethen. Näheres Ber⸗Boronow, Ob.⸗Schleſien. 
Philippe & Canand und 
zu vermiethen Wienerſtr 5, Unks. Papierhandlung und Buchbinderei. 
. fü Manasse Werner,‘ 
feroen u Früchte, Jvermiethen. geſucht. Gefl. Offert. 333 Exped. 
ſucht eine Pacht von 50—60 Kühen] I klein möbl. Zimmer vornheraus Cs ſuchen ſof, Stellen Vuchhlt. 
Die Abfuhr aus den in unſeren mit Remiſe Schützenſtr. 2. 1 
und ſind Offerten bis zum 5. No⸗ 
f 8 II. Etage. TERN 
a November er. ein tüchtiger 
werden bezogen mit Tuch, Arbeit u.[ werden nur vorzügl. empfohlene 
Commis und Buchhalter 
größte 45 Mk. bei nachgewieſen durch das 
Eine ev., gut empf. Rindergärt⸗ 
ſehr billig, Sommer, Schützenſtr. 26. DEF Stellenfuchende aller 
Anna Maiwald, Lehrerin, placirt u. koſtenfrei nachgewieſen Ebenſo ein tücht. verh. Gärtner 
Preißelbeeren, 1 7 5 g Dyialyn bei Gneſen. 
gante. _B. M. poste restante, ſucht zum baldigen Antritt 
' Unterricht in Wissenschaften, Spra- ung im 
lichen Spargel, fran⸗ Perſönliche Meldungen er-| Siemionken p. Lostau (Strelno) 
Garten. Eine Französin im Hause. 
A g 10 pign Wilhelmsſtr. 16. 
dorthin. mit 22 Mrg⸗ Kale 50 de 0 a Trüffeln, Steinpilze, männiſch u. liter. gebildet, flotter Cor⸗ Ein mit dem Eiſenwaarengeſchäfte 
2 ein, bei 
r. Alt, . 5 Graupenſtr. 11, — findet Stell bei S. Noſcafelz 
a d- und Tele : 0 reslau. männiſchen Leitung eines größeren findet Stellung bei S. Noſeufe 
verkaufen. Poſ un graphen In 3 bis 4 Tagen Ftabliſſements ze unter beſcheidenen un Schwerſenz. d 
Der Bockver Anſprüchen. Gefäll. Offerten unter Zum Verkauf von Prämien⸗An⸗ 


werden discret frische Syphilis $ ; 5 
Geschlechts- Hant- und Frauen, Sérleux, Exp. d. Ztg. leihen und Staats ⸗Looſen werden 


Station im Orte. Preis 8500 
Thlr. Reflektanten wollen ſich direkt 
an mich wenden. 


kauf 


Braunschweiger, 


A. Reichardt a biefiger 2 . s0 Pt. Jungs |krankh., ferner Schwäche, Pollut.| . Für ein ſebgaftes Materialwaaren- | Agenten gegen guße Nrovifion ges 
zn MNambouillet⸗ d ge . N Welssilss gründlich, und ohne ilch gage ee g. dee g Ces, Beile . . 
. — amchen Gemüse, Nachthell gehob. durch d. v. 0 " — — — — 
Gelegenheit zu einer feten Stamm - Heerde Fricke ie emp |approbirten Spezlalarzt Dr. mel floktet Expedient Ein Forſtmann, 
günſtigen en 1. November. 


Bosse & Co., Braunschweig. 5 
Wir bitten um Aufträge. Biliigst gesteli- 
ter Preis-Courant gratis und franco. 


geſucht. Offerten nebſt Abſchriften längere Jahre ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
von Zeugniſſen sub N. L. Nr. 100 walter, gediegene Kenntniſſe, gute 
in der Exped. dir. Ztg erbeten. Atteſte u. hohe Empfehlung beſitzend, 

deutſch u. polniſch ſprechend, ſucht 
v. Januar 1880 ab anderweite Stel⸗ 
lung. Näheres unter W. W. poſt⸗ 
lagernd Jutroſchin. 


gathel een url Lehrerin 
eilt Privatunterricht in u. 
Kartoffeln F en we Öt, e 
eilt auch brieflich Syphilis. Ce | unter b Erd. d. ig. erbeten. 
nach England ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 1 flotte Verkäuferin, 1 Lehrling. Eine geprüfte muſikaliſche Lehre⸗ 
u billigſten S Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ armer Eltern, 1 Mädchen f. Küche rin wünſcht Privatſtunden zu er⸗ 
3 gſten Sätzen. | wünscht Privat 5 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit u. häusl. Arb., ſämmtl. jüd. Conf. theilen. Näheres Große Gerberſtr. 
beſtem Erfolge. fof. geſ. J. Pergamenter, Leipzig. Nr. 36 3 Treppen, 


Reichen bei Namslau. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


10 fette Schweine 


verkauft Baranowo bei Sady. 


Kapitals - Berwerthung. 
Ein in Poſen, unweit des Gen- 
trums, in beſtem Bauzuſtande bele⸗ 
gener Häuſerkomplex mit bedeuten⸗ 
— eoseinne me u. Bu Er 
erram, welches für 3 
Verwendun gewerblicher Zwecke Pianino, 
Fami Alogrube,üft eingetretenen | sat. im Ton u, gut erhalten zu 
Semilienverbältnifle wegen, bei einer erl. Nes itenſt Se 11, parterre 
ſehr mäßigen Anzahlung unter über- verk. Jeſuitenſtr. Nr. II. parkerre: 
5 günftigen Bedingungen zu ver⸗ Meyers Konverſations-Lexifon, 
un en. Hypothekenſtand febr fejt.| ganz neu, iſt bei bequemen Zahlungs⸗ 
1 reſſen 3 unter K. L. M. an] bedingungen billig zu verk. Adreſſe 
die Exp. d. Ztg. erbeten. zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


in sehr k. Zeit. 

Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtt. 91, 


P. Lehrs in Hamburg 


ſpedirt 


Ein Schadchen für feinere 
Kreiſe wird E Gefl. 
Adreſſen sub X. I. Z. 10 an 
die Exped. dieſer Zeitung. 


4 


A 


Neu! N 
ETÜNNNDE 
der Moabiter 
Klosterbräu - Kellerei 
POSEN, 
Bismarckstrasse 2—4. 
Eigenthum der Actien- 
Brauerei- Gesellschaft 
Moabit in Berlin. 


buntag d. 4. Member cl. 


Ausschank des auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 
prämiirten Moabiter Klosterbräu, 
a Glas 20 Pf. 
Ausgezeichnetes Moabiter helles 
Lagerbier, à Glas 15 Pf. 
Grosser Frühstücks- u. Mittags- 
tisch, sowie reichhaltige Abendkarte. 


erfolgt aus dem in der Berliner Gewerbe - Ansstellung 
so grossartige Sensation erregenden, über 90 Hektoliter 


enthaltenden "WW p | 
5 Olen 
Neu! » Neu! 


Oekonom. 


Feinfte friſche Tafelbutter, 
A Pfund 1 Mark, empfiehlt 


Wronkerſtraße 13. 


Alt⸗Kröben bei Kröben, 
Provinz Poſen. 


„Der Bockverkauf in hieſiger rein⸗ 
blütiger, altbefannter Stammichäferei| Dienſta e 5 3 


bat egonnen. rtrag 
Familien ⸗Nachrichten. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Gräter 
x P ; ra über 
ocherfreut zeigen die glückliche . . 
Geburt eines kräftigen Mädchens an „Die Erziehung unferer d 
Breslau, den 30. Oktober 1879. 


S. Rabat und Frau 


Erna geb. Reimann. 


Nach langem ſchweren Leiden 
entſchlummerte heut früh 7! Uhr 
ſanft und ruhig unſer gute Gatte 
und Vater, der penſionirte 
Kreisgerichts⸗Sekretair 
Diederioh Becker. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Mur. Goslin, den 31. Ok⸗ 
tober 1879. 
Emma Becker, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


zu Poſen. 


pfehlen wir den Mitgliedern d 
Vereins die koſtenfreie Engagement 
Vermittelung. 

Etwaige Vakanzen 
rechtzeitig 
langen zu laſſen. 


Vermittelung. 


Joſeph Bach. . 
Arnold Wongrowitz. 


Todesanzeige. 
Geſtern Abend wurde uns unſere a 50 Pf. 


herzige geliebte Erna im zarten Alter 
von 11 Monaten nach kurzem Kran⸗ 
kenlager durch den Tod entriſſen. 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies 
unſeren Verwandten und Bekannten 
ſtatt jeder beſonderen Meldung an. 
Gleiwitz, den 30. Oktober 1879. 


Rechtsanwalt Feig 


und Frau. 


I 


Heut Mittag 11 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Lei⸗ 
den unſere innigſt geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 
die Wittwe 


Auguste Lehmann 
in ihrem 67. 5 

Um jtille Theilnahme bitten 

ie tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, St. Martin 22 aus, ſtatt. IE 


Kosmos UO M. 3. XI. 79 A. 8. L. 


is beine. 
J. Dymke, Dominikanerſtr. 


Poſen, Lamberts Contert⸗Saal. 
Montag 
den 10. November 1879, 
Abends 8 Uhr: 


gegeben von der Kapelle des 
Weſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 6. 


Näheres Programm folgt. 
5 Billets für 3 Mk. einzelne 
à 1.00 Mk. in der Hof⸗Buch⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung der 
Herren 


8 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kgl. Muſikdirigent. 


Der Ausschank des Klosterbräu's 5 


E. Brecht's Wwe., 


Handwerker⸗Verein. 


o 
des Herrn Mittelſchullehrers 


Schule entwachſenen Cöchter.“ 
Verein junger Kaufleute 


Nach § 98 unſeres Statuts em⸗ 


bitten wir 
zu unſerer Kenntniß ge⸗ 


Die Commiſſion für Stellen⸗ 
Louis Licht. 


Reſtaurant Franziskanerſtraße 
empfiehlt täglich gutes Mittageſſen 


Montag, den 3. November, 


l. Sukonle-bonber 


Rubinstein, Ocean-Binfonie, 


W. Appold, | 


A. &. F. Zeuschner, 


Hof⸗Phatographen und Portraitmaler. 
Poſen. Atelier: Wilhelmsſtr. 27. 


Auf dem Kanonenplatze. 


Zum erſten Male hier! 


„. Frohn’s 
Hiſtoriſches Automaten⸗Kabinet. 


. 
7 Einem geehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich mein Kabinet von Sonntag den 2. November 
Jan einige Zeit zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt habe, 

und täglich Vorſtellungen ſtattfinden. 


> 
Ser 1. Abtheilung. 


1. Friedrich Barbaroſſa's Erwachen. 

2. Reichsſchwert⸗Ueberreichung an Se. Mai. 

den Kaiſer ae i Wilhelm. 
3. 1 Szene aus Wilhelm Tell's Meiſter⸗ 
uß. % 
4. Napoleon I., umgeben von ſeinem großen RE 
Generalſtabe. 

5. Der ſterbende Krieger auf dem Schlacht⸗ 
felde von Waterloo. 8 

. Die Geburt unſeres Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti zu Bethlehem im Stalle. 5 

. Se. Heiligkeit Papſt Pius IX., dargeſtellt 

im großen Ornat, wie er den deutſchen 

Sie Pilgern im Vatikan zu Rom ſeinen Segen 

RE ertheilt. 

8. Marquis Voſſampiere und Clermont, 
franzöſiſche Staatsmänner in ihren prächtigen Rococco⸗Coſtümen. 

9. Der Raubmörder Traupmann, welcher im Jahre 1869 die Familie 
King auf den Feldern von Pantin bei Paris ermordete. 

2. Abtheilung. 

10. Mlle. Alma, die größte Akrobatin ihrer Zeit; dieſes großartige 
mechaniſche Werk iſt konſtruirt von dem Profeſſor der Mechanik 
Herrn de Chemin in Paris. } 

11. Venus, die Göttin der Schönheit, geweckt durch Amor, den Gott 
der Liebe, große plaſtiſch⸗ mechaniſche Gruppe nach Thorwaldſen, 

b modellirt von Prof. Dr. Zeiler in München. 

12. Die beiden Mulatten⸗Zwillinge Ladi Mille und Chriſtine, Rücken 
an Rücken zuſammen verwachſen. - 5 

13. Miſſis Inlia Paſtrana, das behaarte Weib, geboren im Staate 
Mexiko. NE ; PR, 4 

14. ar ig Siameſen Chang und Eng, Bruſt an einander ver: 
wachſen. 1 

15. Zum erſten Mal hier am Platze: Der Maſſenmörder Thomas, 

enannt William King, 5 in Halifax im Staate Canada. 

16. Die Vergänglichkeit des Menſchen, der Blumen und Früchte (antikes 
Meiſterwerk). 

17. Ein ſterbender Matroſe. 

18. Judith mit dem Haupt des Holofernes. a 

19. Se. Majeſtät Wilhelm I., Deutſcher Kaiſer (neu erſchienen). 

20. Eine ſingende mechaniſche Nachtigall, kleines preisgekröntes 
Meiſterwerk der Wiener Weltausſtellung. Dieſelbe wurde in ſolcher 
Vollkommenheit noch nie gezeigt. 

Zweites Kabinet: BE 


Eine ſchwebende Grazie im Weltenraume. 


Hochachtungsvoll Wuhelm Frohn. 
Eintritt: I. Platz 50 Pf., II. Platz 25 Pf., Militär ohne Charge 
20 Pf. Anfang der Vorſtellung: täglich 4 Uhr Nachmittags. 


= 


Reich aſſortirtes Lager 
aller Saison-Neuheiten 


in Costume- und Besatz-Stoffen 


von billigſten bis eleganteſten Genres. 


Schwate Garantie Scidentoft. 
Schwarze Seidenſammte. 
Coul. Faille u. Satin luxor 


in den neueſten, ſchönſten Lichtfarben. 


F WeissFaille, seidenundhalbseiden.Allas 


zu Brauttoiletten. 


Größte Auswahl. Hiligſe preise 


LS, WACHE & b. 


Posen, Neuestrasse 3. 


or 


Aulomalen: 
aF , 


1 


er 
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Comptair⸗Wand⸗Kalender 
für 1880. 


Im Dutzend 1 Mark 80 Pf., 
einzeln 20 Pf. 


[Hofbuchdruckerei N. decker b. 


Nach neueſter Vorſchrift gefertigte 


Eiſenbahn⸗Frachtbriefe 


ſind ſtets vorräthig und werden auf Wunſch für 9 Mark 
pr. 1000 (inel. Stempel) mit Firma bedruckt in der 


Hoibuchdruckerei W. Decker & bb. 


er 


Es iſt von allen Seiten 
> 2 
der Wunſch ausgeſprochen Stadttheater. 
; ef Sonntag, den 2. November 1879, 
worden, die konſervativen S0 and legte Vorstellung im 


Verwerthung 


1. Abonnement: 
Boje Zungen, 
Schauſpiel in 5 Akten von 
H. Laube. 


Elemente des Samter'ſchen 
Kreiſes zu ſammeln. Zu 
dieſem Zweck und zur event. 
Bildung eines gemäßigt kon⸗ 
ſervativen Vereins werden 
die Geſinnungsgenoſſen des 
Samter'ſchen Kreiſes zu einer 
Beſprechung auf Sonntag, 
den 9. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, nach Samter, 
Hotel Gielda, eingeladen, mit 
der Bitte, möglichſt vollzäh⸗ 
lig zu erſcheinen. 


Einige Konfervative. |, 


R Hüte 


es 
8⸗ 


in 
allen Staaten. 


Ausarb. v. Projekten u. prakt. Ausführ. 
Internationales 
Vatent: und Maſchinen⸗, 
Ex- und Import » Geſchäft 
Görlitz und Wien. 
Riohard Lüders. 


Lambert's Jaal. 


ö rt v.3.Novbr. 1879 
if 


1. Sinfonie-Concert, 


; geochen von der Kapelle des 

Veſtf. Füſil.⸗Regmts. Nr. 37, 
Programm. 

1. Ouverture zur Op. „Medea“ 
v. Cherubint. 

2. Thema mit Variationen aus 
dem Streichquartett Op. 18 
Nr. 5 v. Beethoven. 

3. Sinfonie concertante für Vio⸗ 
line u. Viola solo v. Mozart, 
vorgetragen von den Herren 
Konzertmeiſter Brandt und 
Kapellmeiſter Rothe. 

Ouverture zur Cantate 

„Piesn o ziemi naszéj“ von 

Boleslaw Dembinski (unter 

perſönlicher Leitung desCom⸗ 

3 

Sinfonie Nr. 13 G-dur v. 


Joſ. Haydn. 2 

5 Lines für 3 Mk., ein- 
zelne à 1 Mk. zu haben in der 
Hof⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von 


Ed. Bote u. G. Bock. 


Zu dem mit Dienſtag, den 4. No⸗ 

vember er. beginnenden 2. Abonne⸗ 
ment, erlaubt ſich die Direktion 
höflichſt einzuladen. Die geehrten 
Abonnenten, welche ihre bisherigen 
Plätze zu behalten wünſchen, ſo wie 
das verehrliche Publikum, welches 
auf neue Plätze zu abonniren wünſcht, 
werden höflichſt erſucht. ihre reſp. 
Beſtellungen an die Theater ⸗Kaſſe 
machen zu wollen und können die 
Bons daſelbſt heute und morgen, 
Montag, den 3. November, in Em⸗ 
pfang genommen werden. 
Br Die Direftion. 
Dienſtag, d. 4. November 1879, 
Die Da 2. Abonnement: 

Die Daniſcheffs, 


Schauſpiel in 4 Akten von 
P. Nevsky. 


B. Heilbronn's 


rer 1 9 M. 110 an, Kna⸗ Volksgarten⸗Theater. 
enhüte von M. 2,00 an, helle] Sonntag, den 2. November er. 
8 gefüttert, zu M. e Herzen. — Volksſtück 
2,00, blaue Sonnenſchirme v. M mit Geſang in 3 Akten. 


2,50 an, Wollatlas Regenschirme Montag, den 3. November er. 
von M. 2,00 an, Seide ⸗ Regen⸗ Das Gefüängniß, — Luſtſpiel in 
ſchirme von M. 6,00 an, Reiſe⸗ en 
Effekten, als Koffer, Taſchen de., 1 


245 e eee 
ederwaaren, Herren⸗Artikel ver⸗ oje = 
ſchiedenſter Ari. Auswärtige Familien⸗ 


1 I 1 N 5 
zum Kinderwagen 1 zu achrichten. = 
Spielwaren zu bedeuten 


a 
Falks Menagerie, 
. 3 
Re geöffnet von Morgens 10 
bis Abends 9 Uhr. Sonntag drei 
Vorſtellungen, 4, 6 und 8 Uhr. 
Entrée 1. Platz 50, 2. Platz 25 Pf. 
Kinder 1. Platz 25, 2. Platz 15 Pf. 
Militär ohne Charge 2. Platz 15 Pf. 
J. Falk. 
Dee 
Magenkrampf 
wird ſofort und ſicher beſeitigt 
durch magenſtärkenden 


Ingwer „Ertrakt 


August Urban in Breslau, 


in Flaſchen à 20 und 10 Sgr. 

bei Ed. Feckert jun. und bei 

S. Samter jun. in Poſen, 
Wilhelmsſtr. Nr. 11. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 2. Novbr. 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Weſtf. 
Füſ. Reg. Nr. 37. 


2. 


Facous 1879 
empfiehlt in Filz von M. 2,50 an, 


— 


8 


— 


binger mit Frl. Helene Ebel in Han⸗ 


Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. Auf 1 5 25 nover. Dr. med. Wilh. T i 
fang 7} Uhr. herabgeſetzten Preiſen. d. Wilh. Tampke mit 

Rothe 2 . Helene Genehr in Boppard. 

Kapellmeiſter. J. @. Rothe. 2 S. Neumann. Moor Stein mit Frl. Sopdie Bey. 


u 58 Alter Markt 67. | Beilage.) 


6 


— 


Nr. 769. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 2. November 1879. 


Meine allerſeits als vorzüglich an⸗ 


Vaterländische Feuerversicherungs- Aühmaſchinen, 
Gesellschaft in Elberfeld. 


Geſchäftsſtand am 1. Jannar 1879: 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme 4,496,887 M. 20 Pf. 


Vom 1. November ab berechne ich in meiner 


Berliner Neuwäſcherei und Glauz⸗plätterei 


an Waſchgeld für ein Oberhemde 30 Pfg., einen Herrenkragen 
5 Pfg., einen Damenkragen 7 Pfg. und ein Paar Manchetten 
10 Pfg., und verſpreche bekannte tadelloſe Ausführung und 
prompteſte Bedienung bei d 5 Schonung der Wäſche. 


Siegmund Bernstein, 


für welche ich 3 Jahre garantire, 
verſ. ich gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages frei nach allen 
Bahnſtationen Deutſchlands, u. zwar: 

eeler & Wilson mit allen 
un und Verſchlußkaſten 
75 9 


Gefammt-Referve. - - » . 5,508,878 „ 27 5 Mark, 3 * 
g Sr 4 2 Singer A. mit allen Apparaten Sapiehaplatz 7, 1. Etage. 
Grund⸗ Kapital. 6,000,000 „ — „ 275 und e ah Dart 
? . 2 7 u m zu NB. 2 elſt t 
Die Geſellſchaft verſichert gegen billige, feſte Prämien alle verſicherungsfähigen Goch chen m Allen gehn 40 J Ze land's 
1 


Objekte und räumt hauptſächlich den Dominial⸗Beſitzern die weitgehendſten (. Mahnkoyf nd 
Konzeſſionen ein. 

Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen und Jahresabſchlüſſe liegen bei 
dem unterzeichneten General-Agenten, ſowie bei den Spezial-Agenturen, die in 
allen Städten und größeren Ortſchaften der Provinz errichtet ſind, zur 
Einſicht offen. ö 

Poſen, im November 1879. 


Fabrik für Bau- und Möbel⸗Tiſchlerei empfiehlt feine 
Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 
befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


Die chinenöl 


für Dampfbetrieb ꝛc., 
Wagenfett, 
Petroleum, 
Seifen u. Lichte, 
Tochſalz, Viehſalz, 
Raps. u. Leinkuchen 
empfiehlt zu billigſten 
Preiſen die Droguen⸗ 
Handlung von 


R. Barcikowski 


I. Zexy land. 


Max Czapski, 


Geueral⸗-Agent. g Nein Beriter kaufe eine andere als die 


„Verh. Getreidereinigungsmaſchine“ von 
. Deutschländer in Wronke, Drau. Poſen. 


Größe 32 breit, 52 hoch, 72 lang, mit 8 Sieben 15 X 20”, 
[Mark 60. — Fabrikat erſten Ranges. Dat es 


bewieſen. Fabrikation jeht im 3 Hundert. 


Bureau: Lindenſtraße Nr. 4. 


Zebensverfiherungsbank für Dentſchland in Golha. Louis Gehlen's 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 1829. Haar = Rec enerator 2 
Stand am 1. Oktober 1879. 05 grauen und a Haaren | 


Verſichert 54,160 Perſonen mit . 360,750,000 Mk. ſch uriprünglichg Fir he wieder, 
R * 000,000 ohne zu färben. tteſte liegen aus. 
Bank fonds 88,000, „ Preis 4 Mk. 50 Pf. Für Erfolg 


Ausgezahlte Verſicherungs-Summen i * is Gehl * er 2 D 
ſeit 2 . 118,000,000 „ e * z 
Durchſchnitt der Dividende der letzten in Poſen, Berlinerſtr. 3. x 9 i „an, — 5 . 
3 5 2 50, S a 12 M., „ 3 = 
ur Er Sr Prozent. en .. 5 Auel. 8 5 5 80 M., 8 chleswig⸗Holſteiniſche 
1 1 9 1 x 370 Dr ra TE 2 2, =, N, ſtä 2 2 > 
Dividende im Jahre 187 9. 39 „ Th ee⸗ und Caffec⸗ . Lundes⸗Induſtrie⸗ Lotterie 


Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten 
Agenten entgegengenommen und vermittelt. 


C. Meyer, 


Poſen, Bismarckſtraße 2, parterre. 


Dr. Mies“ Diätetische Heilanstalt. 


Dresden — Antonſtadt, Bachſtraßfe 8. 
Aufnahme Winter und Sommer. Zuverläſſige 1 
Krankheiten der Verdauung, des Nervenſyſtems, der Säfte⸗ 
miſchung, der Reſpirations- und Unterleibsorgane ze. — 
Mäßige Preiſe. Proſpekte gratis. 


Mie größte Niederlage und Werkfatt Ganz schwere, roth karrirte Pferde⸗ 
von Schuhwerk dete 6,50 3. enfin 5 


0 Ir Gneſen, im Oktober 1879. S B ſten 
- August Hoffmann, an ? 3 . K . 
Se Laub Geschäft, Baumſchulen⸗Beſttzer . hülfsbedürftiger Schleswig⸗ 
Caffee von vorzüglich ſchöner Qua- Dom. Targowa görka 8 ö 8 Holſteiniſcher Invaliden und 
litüät zu M. 11, von vorzüglich e 5 unbemittelter Kranken. 
gebrannter Qualität zu M. 13 lie⸗ bei Wreſchen ge E 5 9 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


fert zoll⸗ und portofrei gegen Nach⸗ offerirt zur Herbſtpflanzung lex 8 0 f 
Ziehung der 1. Klaſſe am 12. Nov. 1879. 


l N Si junge gut gewachſene 
einr. Slems 3 
. Obſtbäume. — 
Hauptgewinne der 1. Alaſſe: a 
1 Mobiliar, Werth 2050 M., 1 Pianoforte, Werth 720 M., = 


Oſtindiſches Theehaus. Altona. 

ein woll. Schlafdecken. Selbtan, ? 
1 0 0 . 1 Mobiliar, Werth 540 M., 4 Gewinne: 1 gold. „ “rren-Ancreubr, 
Werth 556 M., 3 Gewinne: 1 Stand⸗Etagere, Wer“, 135 M., 28 


Rothe, 199 Cent., 3 Pfd. ſchwerf reell. u. renomm. Geſchäft, gegrün⸗ 
8,50 Mark. det 1854. Inhaber der Staats⸗ Werth 950 2 - ae * 
Weiße 329 Cent., 3 Pfd. ſchw., GM. Medaille. Gewinne: 1 ſilberner Vorlegelöffel, Werth 1004 M. RR 
Graue, 1 Cent., 3 Pfd. ſchwer, Commandite u. Reparatur: Die Erneuerung der Looſe 1. Klaſſe muß bei Ver⸗ 
51 2 8 7. 8 f — 
4,90 3 Werkſtatt n, Gartenſtr. 12. luſt des Anrechts bis zum 3. November er. erfolgen. 

Kauflooſe à 75 Pf. find erſt nach dem 3. Novem⸗ 

F Nio. Kretz in & A 

bietet, laut Wunſch, dem hohen Pur i Eupen 


0 Y DEM 
a 2 re |ber er. zu haben. Exped. d. Poſ. Zig. 
N l N 5 Pr bedecken gegen Nachnahme. > 5; ; 8 77 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk EEE 


jeder Art zu haben. Beſtellungen auf Welt: Doft: Feder, : Sr Liebigs Kumys Uns Der Sieh 


it laut Gutachten mediz. Auto⸗ 5 hun Jande ber. delten Ka 


A. Feldtau, Wagenfabrik, 


; W beſte und d teſt llen Gr. Ausw. f. W Schli 15 5 4 . 
neue und Reparaturen werden in kurzer Slahlſedern rg Mart, 5 ng Fa Preisen 5 8 ritäten beſtes, diät. Mittel Unteneichrste beſchehigt daß 
Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. haben bei e Posen, Bogen, worunter ein f. berrfeaft- leiden keine der 
te Schuhmachermeiſter, unterm Rathhauſe 5. Ui yer Landauer 2c., billig und ſehr Bruſtk eit) Mag. * 7 7 
I. Skbraczewski auca 35.1. Cine Elfenbein Bibi er d en e Magen Darm: 0 G Mayer 'ſche 
kn eilt: 1 lx U f uf dem Grundſtücke Halbdorf⸗ weiße Bruſtſyruy 


x 5 mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
5 8 No. * 5 Pi 2 8 2 
heiler e ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 


3 ſucht, allen Schwächezuſtänden 
Gelegenheitskauf! 


(namentlich nach  jchweren 8 
2 Krankheiten) die Kumys⸗ 
25 engliſche Briefbogen nebſt 
Couverts in eleg. Carton e 
nur 30 Pfg., Liebig's Kumys⸗Extrakt mit Be 4 
dieſelben mit farbig. Monogramm Gebrauchsanweiſung in Kiſten Lager von obigem Haus⸗ 


® 6 Fl à F 
nur 60 Pfg. von Flacon an, à Flacon 


4 N 1M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
e jo lange der Vorrath. Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
reicht, 


5 mys⸗Kur liegt jeder Sendung 
bei. 
udolph Chaym, Julius Busch, Wo alle Mittel erfolg: 


los, mache man vertrauens⸗ 
Markt 39. Wilhelmsplan Nr. 10. N 


voll den letzten Verſuch mit 
OI vans oT Chocolade 


Ober⸗Ungar⸗Wein. wem ıesoeg 5 


von der Kohlen! 
ding pou penn BERN 2 N 

Mein bedeutendes Lager von obigem Wein habe ich durch ſ⸗uuung) gun er A tk Gie. F 1 an Gais e Beste DO.berjehleftjche, 

große perſönliche Einkäufe in Ober-Ungarn zum Winter vollitändig| FR 02 W p Non nal Hoi ee en n allen he 2 

aſſortirt und empfehle daſſelbe einem hochgeehrten Publikum zu ne F Fabrikation und reelle Preiſe. onladungen, ſowie überhaupt jedes 

ſoliden Preiſen. Die jüngeren Jahrgänge werden von 1,50 Mk. oe nba aypgasıdousk aun Aulung) Fabriken erſten Ranges in Quantum billigſt. 5 f ben berihene 

per Liter aufwärts verkauft, ältere Weine auf Flaſchen und Ga- un s gr iioa HD ung ualnoz nt Paris „London u. Straßburg i. E. Anfuhr erfolgt durch eigene Ge⸗ = erühmteſten Fabriken 


wi x 5 \ > 4 f zum Gelbitfof f billigſt bei 
ſioreks bis zu 15 Mark. Bei Entnahme von ganzen Kuffen Inv av 1 Zu haben in allen beſſeren Deli⸗ Panne zum Selbitfojtenpreife. a 
und Baarzahlung wird 5 pCt. Sconto bewilligt. Bordeaux⸗Weine, nvg 118 


un kateſſen⸗Geſchäften und Conditoreien. Fer d. F T iizkau, M. Danigel, 

Rhein⸗ und Mojel-Meine, Champagner dc. find in großer Aus⸗ 5 N u Theaterſtr. 2. Breslauerſtr. 13. 

3 3 MIIWHN Monogramme ee, and II w —gerperiasharfer a 
A. P fitzner, Markt Nr. 6, Obſtbaume, Obſtſträucher, auf gutem engl. Briefpapier 


zu räumen, bill. zu haben bei 
8 : Buſſ e 
Alleebäume, Zierſträucher 2c. 


(Frucht⸗Bruſtſaft) 
für einen hartnäckigen Huſten 
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 

hat. Altendorf bei Lachen. 


Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet ff 9 eee 


zu kaufen, auch vermiethe Elfenbein⸗ 
Billardbälle pro Monat Rm. 5. 
B. Finck jr., 
Berlin, Poſtſtraße 15. 
Näheres ertheilt Herr 
Wezyk, Poſen, 
St. Martin 59. 


Engros Skifen! Endetail 


Eſchweger, für Wiederverkäufer bil- 
R Muſter anf Verlangen. 


Mein großes Lager fertiger 


Geh- und Reiſe⸗Pelze 
für Herren und Damen 
verkaufe ich wegen Aufgabe zum Selbftkoftenpreife. 


Poſen. A. Katz, Neueſtraße 6. 


Kürſchner. 


und Genußmittel hält zu Fa⸗ 
brikpreiſen Iſidor Buſch, Sa⸗ 
piehaplatz, Gebrüder Krayn, 
Wronkerſtraße, J. N. Leit⸗ 
geber, Große Gerberſtraße 
und Max Heiman in Wreſchen. 


Glirloin, präparirt nach neueſter 
= lverbefiertevr Methode, offerirt die 
Originalbüchſe 2 Mk. die Droguen⸗ 
handlung des Herrn 

Roman Barolkowskl in Poſen. 8 


Thorner Pfefferkuchen, 
Chocoladen a 


0 ͤ RT 


uſſe, am Mühlthor, I 


Conditorei und Weingroßhandlung. 255 13 H. Delltateſſen⸗HOdlgn. wird 
FFT zur Anlage von Gärten mit Louperts M. 90 ff „Große Flundern, Kieler Bück⸗ d. Allverkf. übertr. W 
Speiſe kartoffeln wu een dee echt al” e Wa ze ae Nöliſche Polina 
ee August Denizot C. 10 Kohlſchülter. egen de offre Römische Piolinſaiten, 
per ſofortige und ale in Görezyn bei Poſen. G. a K. Szulo, Breslauerſtr. 12. unter Garantie, ſind angekommen. 
5 Hanze Collectionen mit 1 und 
E. einhagen, Poſen. Kataloge auf Wunſch franco. ]2 Buchſtaben ſind ſtets vorrätig. M. Jacobi. 


FETT 


BERLIN C. 
Alte Leipziger-Str. 1. 


an der 


Jungfernbrücke. 


* 


Meine Läger von: 


Damen- u. Herren-Cravatten, Cacl 
ind mit allen Neuheiten der Saison auf das reichhaltigst 
billigsten Preisen. 


habe ich sämmtliche Bestände von 


abermals erheblich ermässigt und verfehle nicht, auf diese Gelegenheit zu 
käufen besonders aufmerksam zu machen. 


Proben nach ausserhalb postfrei. 


Wegen Aufgabe ee 


einzelner Artikel ſtelle ich einen großen Theil meines Lagers 


zum 
Ausverkauf 

und empfehle ganz beſonders: 
Bijouterien, Parfümerien, Schirme, Stöcke, 
Herrenkragen und Manſchetten, Cachenez, 
wollene und baumwollene Herren-Hemden 
und Unterbeinkleider, ſowie einen großen 
Poſten 1= und 2knöpf. Damen-Glace- 


Unterkleide 


Leo 


empfiehlt de 
Lager von 


Königl. Hoflieferant und Seidenwaaren-Fabrikant. 


Seiden-Manufactur- und Mode-Waaren. Sammeten. Besatz- 
Stoffen jeder Art, Gonfeetions, Plaids, Reisedecken, Chäles, 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Möbelstoff- Lagers 


Möbel- und Portieren-Stoffen, Tischdecken, Gardinen, Tep- 
pichen und Läuferstoffen jeder Art 


Die Lairitz ſchen Waldwoll-Wanren, 


matismus taujendfach bewährt, beſtehend in 


können allen Leidenden nicht genug empfohlen werden. 
Alleinige Niederlage: 


Filzſchuhen, Acht Petersburger Gummi⸗ 
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BERLIN C. 
Alte Leipziger-Str. 1. 


an der 


Jungfernbrücke. 


Unſere Schuhwaarenfabrik befindet 
ſich jetzt Sapiehaplatz Nr. 3 und 
baben wir daſelbſt einen Detailver⸗ 
kauf errichtet. Zu dieſem Behufe 
8 unterhalten ein reichhaltiges Lager 
— in Lerren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 
Schuhwaaren jeglicher Art. 
Beſtellungen ſowie Reparaturen werden pünktlich ausgeführt. 


— Katz & Kuttner. 
Beleuchtungs⸗Artikel. 


Lampen, Kronleuchter, Leuchter, Laternen, 
zu Gas, Petroleum, Lichte, in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 


Wilhelm Kronthal, 
Fabrikant, Wilhelmsplatz 1. 


Verdichtung gegen Zugluft für Thüren und Fenſter. 
liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


Damentud B 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 
Berliner Weißbier 


(eigenes Gebräu), empfiehlt vorzüglich und weinklar in 


Gebinden, ſowie in ganzen und halben Klaſchen. 
Brauerei G. Weiss, Comtoir: Walliſchei Nr. 5. 
Rinder⸗ und Schweine⸗Pökelfleiſch, Rinder⸗ 

und Schweine⸗Zungen empfiehlt 

Die Fleiſch⸗Niederlage 
Alter Markt, Fleiſchhalle Nr. 9 u. 10. 


M. Zakrzewicz,. 


Vollkommen waßſerdichte Loden⸗ 
Mäntel mit Kapuze 
für den Herbſt und Winter 


jenez etc. 


@ sortirt und empfehle solche zu 


zu Herbſt⸗ und Winterkleidern, in glatt, 
Köper, Moltong u. Flauell, Regen⸗ 
mäntel und Herrren⸗Winterſtoffe in 
den neueſten Muſtern und jedem be⸗ 


vortheilhaften Ein— 


26 Jahren bei Gicht und Rheu⸗ 


rn, Watte, Oel ıc. 


Fugen Werner, 
Wilhelmsſtraße 11. 


Kareski, Posen, 


Markt 585, ! 
m geehrten Publikum ſein reichhaltiges 
Filzhüten und Regenſchirmen, 


0 handſchuhe ellen, F Baden, us dem 1 ſteiriſchen Schafwoll⸗Lodenſtoffe, braun, grau oder 
3 ' os ‚eiie, ſowie eine überraſchende Auswahl von hochfeinen Lederivanren eee eee eee. sur 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe D und frangöfifchen Btjouterie-Metifeln in anerkannt guter Ünare Ein leichter Nee obe Mantel mi Kavıze 13 Mt. 
2% Robert Schreiber und zu außerordentlich billigen Preiſen. „ „ eiſe⸗ oder Jagdmante Pr 
A. Fo 7 0 „ „ Kaiſer⸗Mantel 838 
5 g as Leo Kareski, der gut gefuttert 27 pig 0 


FBriedrichsſtr. 2. 


von L 


(Erſte Pil 


Bau: u. Möbel⸗Tiſchlerei, 
Sarg: Malgazin 


: A. Bittmann, 
s Ciſchlermeiſter, 


Poſen, St. Martin Nr. 13. 


H. Burkert's 


Salzbrunner Quellsalz- 


Culmbacher Erport:Bier 
in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen, 


Pilsner Tafelbier 
Königsberger 
(E. Schifferdecker & Co.), 


Tivoli sowie feinſtes Malz = Extrakt - Bier 
Friedr. Dieckmann. 


FR, 7 ; 
Poſen, Markt 58. bübjche we oder Steirer-Sacco 1 bis 30 „ 


2 
Damen⸗Paletot, modern, ſehr kleidſam 21 bis 30 „ 


waſſerdichte Steirer⸗Hüte BE 
für Herren und Damen aus den feinſten Loden, anerkannt als die 
praktiſchſte Kopfbedeckung 41 bis 64 Mk. 
Alle Gattungen Fabriks⸗ und Bauernloden, moderne Anzugsſtoffe, 
aus der reinſten ſteiriſchen Schafwolle, vollkommen waſſerdicht, werden 
er Meter oder in beliebigen fertigen Kleidern gegen Poſtnachnahme 
pilligit geliefert von der Tuchwaarenhandlung des 


Johann Günzberg in Graz, Steiermark. 


Schünſter Glan; auf Wäſche 


6 A r N 1 scan, 15 u 5 g an bte 8 Hand durch die je⸗ 
850 dem Packet beigedruckte einfache Gebrauchsan⸗ 
= <FANT:GLANZ ar — weiſung der weltberühmten amerikaniſchen 


Brillant-Glanz-Stärke 


7 (frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz 
Schulz jun. in Leipzig garantirt. 
Preis pro Packet nur 20 Big. 
!Briüfet und urtheilet ſelbſt! 
Vorräthig in Poſen bei Guſt. Ephraim, Schloßſtr., Ad. Aſch Söhne, 
Markt 82, And. Chaym, Markt 39, S. Samter jr., Wilhelmsſtr. 11, 
R. Bareikowski, Neueſtr. 5, F. G. Frans, 


Am heutigen Tage habe ich in meinem Grand 
Hotel de France ein 


eonhard Eberlein 


aner Aktien⸗Brauerei), 


empfiehlt 


Patent 
> Kartoliel - Sortirer, 


I ſpeziell ſtellbar für Export⸗ 
Kartoffeln jeder Größe, 


empfehlen 
Gebrüder Leſſer 


Cigarren⸗ und Cigarretten⸗ 


Caramellen, 


beſtbewährtes Mittel gegen Lungen- und Halsleiden, find vorräthig 
und treffen fortwährend friſch ein im Hauptdepot für Poſen: 


Dr. Wachsmann's Apotheke, 


welche Niederlagen in der Provinz errichtet. — à Packet 50 Pf. 


Jeſuitenſtr. 5. Jeſuitenſtr. 5. den aber feſten Preiſen g 


möbel⸗Ausverkauf. "SE 


Um ſchnell zu räumen, werden alle Arten von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren in gediegenſter Ausführung von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten Genres zu bedeutend herabge⸗ 


ſetzten Preiſen verkauft bei 5 
N. Buczynski, 

Tiſchlermeiſter. 

2 = a, 

| Fabrikkartoffeln 

N per ſofortige und ſpätere Lieferung kauft 


E. Weinhagen, Poſen. 


Echt patentirte 


gehaltvolle 


univerſal 


empfehle für Jedermann als 


behrlich zum 2 
Augsburg. 


S. G. Scholtz, Pl. Liſſa. 
Druck und Verlag von W. 


Das Spezial-Magazin für Herren-Artikel 


von Siegfried Warschauer, 
Wilhelmsplatz 10, 
empfiehlt zur Saiſon in Folge günſtigen Einkaufs zu äußerſt ſoli⸗ 


Seide, ſowie Socken, Jagdweſten, Reiſe⸗ und Schlafdecken, Cachenez, 
Schlipſe, Handſchuhe, Gummiſchuhe und Regenſchirme 2c. ꝛc., 


verkaufe ich in Folge direkten Abſchluſſes mit dem Erfinder derſelben 
ſo lange der Vorrath reicht für nur M. 2,5 


2,50. 2 “ 
Siegfried Warſchauer, Wilhelmsplatz 10. 
Meine jo beliebt gewordene, nicht durchſichtig, aber wirklich iſt vom heutigen Tage ab nach Waſſerſtraße 22, 1. Stod, vis-A-vis dem 


Ueberall als vorzüglich anerkannte 


der Haut zuträglichſte Waſchſeife per Stück 15, 20 und 30 Pf. 
aſchen für Kinder. 


Alleinige Niederlage bei Herrn Herm. Braun, Friedrichsſtr. 1, 


in Schwerſenz. 


Geschäft 
eröffnet. 


Da ich mich mit einem ſehr kleinen Nutzen begnüge, 
verkaufe ich nur gegen Caſſa. 


T. Luzinski. 
Das Putz Geſchäft 


von 


Rosalie Gutzmann 


ewirkte Hoſen und Hemden in Wolle und 


Eigarretten-⸗Automaten, 


früheren Geſchäftslokal, verlegt worden und wird in erweitertem Um⸗ 


fange fortbetrieben. 
8 7 2 S 7 West 

Glycerin⸗Seife Kansas 879 
mildeſte, billigſte und für die Geſundheit grossen deutschen Ansiedelungen 
Unent⸗ der Atohison, Topeka und Santa F& Eisenbahn, frei zu beziehen 
durch Julius Simon, Nr. 12 Alterwall, Aalen Eingehende brief- 
liche Auskunft über die landwirthschaftlichen Verhältnisse ertheilt 
©. B. Sohmidt, Einwanderungs-Kommissär, Newton, Kansas, Nord- 
Amerika. 


weiser durch das Thal des Ar- 


| Ein we 
kansas - Flusses und Beschreibung der 
„ 


Fabrik von H. P. Beyſchlag, 


Decker X Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


